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„ Finfadung zur Präuumeration. 

1, Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
Ach ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be: 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spiel- 
hagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 
C. v. Vincenti, Ludwig Habicht, Julius Weil, Julius Mühlfeld, 
F. Tietz, F. v. Hohenkausen, Carl Russ, Christoph Wild u. A. 
zunächſt die ‚größeren Erzählungen 


„mochte von Parma“ von Karl Emil Franzos 


„Julia“ von Octave Feuillet 
bringen. Expedition der Breslauer Zeitung. 
öS ĩũ --- 
Die Conferenz und der Wechſel im Großvezierat. 

Die Verhandlungen der in Konſtantinapel zur Conferenz verſam⸗ 
melten Bevollmächtigten ſind nunmehr in Gang gekommen, nachdem 
es bisher nur bei Vorbeſprechungen unter den einzelnen Diplomaten 
geblieben, die zum Zwecke hatten, ſich über eine allſeitig anerkannte 
Baſis für die Conferenzverhandlungen zu verſtändigen. Allem An⸗ 
ſcheine nach macht die Forderung Rußlands, daß die Durchführung der 


Autonomie in den aufſtändiſchen Provinzen durch eine halt 


vorübergehende militairiſche Occupation derſelben geſichert werden 
ſolle, Schwierigkeiten. Wenn man auch annehmen will, daß „im 
Prinzip“ eine Einigung über dieſen Cardinalpunkt zwiſchen den 
Vertragsmächten herbeigeführt wird, fo würde doch, bevor zur Aus: 
führung der Occupation in praxi geſchritten werden kann, die Zu: 
ſtimmung der Pforte dazu erforderlich ſein. Eine Occupation ohne 
Zuſtimmung der Pforte wäre einfach der Krieg gegen dieſelbe. Und 
zu einem ſolchen iſt einzig und allein Rußland entſchloſſen. 

Wie lange Zeit man dazu benötigen mochte, um zur Formulirung 
eines gemeinſamen Vorſchlags der Vertragsmächte zu gelangen, worin 
die Pforte erſucht wird, ihre Zuſtimmung zu einer Occupation einiger 
ihrer Provinzen zu ertheilen, ſteht dahin. Erſt wenn dieſe Zuſtim⸗ 
mung vorliegt, würde über die Ausführung der Occupation Weiteres 
feftgeftellt werden können, was ja nicht ausſchließt, daß darüber neben der 
prinzipiellen Erörterung auch jetzt ſchon in den diplomatiſchen Pourpa⸗ 
lers ein Meinungsaustauſch ſtattfindet. Die verſchledenen Möglichkeiten, 
eine Occupation in's Werk zu richten, ſind in der Preſſe bis in's 
Detail hinein dargelegt worden; noch iſt aber kein Vorſchlag aufge: 
taucht, der nicht alsbald von anderer Seite bemängelt oder kurzweg 
abgewieſen worden wäre. Es hat ſogar an ganz abenteuerlichen 
Projecten nicht gefehlt, wie z. B. eines derſelben die Bildung einer 
internationalen Gendarmerie zur Aufrechterhaltung der Ordnung und 
Sicherheit in den von den türkiſchen Truppen zu räumenden und unter 
Leitung internationaler Commiſſionen auf autonomen Fuß zu ſetzenden 
Provinzen vorſchlug. Selbſt die Möglichkeit iſt erörtert worden, die 
Occupation durch gemiſchte Truppencorps bewirken zu laſſen, zu welcher 
die nicht am Pariſer Vertrag von 1856 betheiligten Mächte Con⸗ 
tingente zu ſtellen aufgefordert werden ſollten. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten würden natürlich in allen Fällen von der Pforte aufzubringen 
ſein. Es gehört nicht viel Witz dazu, um alle dieſe Projecte ad ab- 
surdum zu führen. Die Occupation im Prinzip einmal zugegeben, 
bleibt nichts Anderes übrig, als Bulgarien durch ein ruſſiſches, Bos⸗ 
nien und die Herzegowina durch ein öſterreichiſch⸗ungariſches Corps be- 
fegen zu laſſen. Ja, es iſt ſogar denkbar, daß die Pforte das letztere 
Zugeſtändniß ſehr gern zu machen bereit iſt, weil ſie dadurch freie Hand 
erhalten würde, ſich des Verſuchs der Ruſſen zu einer gewaltſamen 
Occupation Bulgariens mit beſſerem Erfolge zu erwehren. 

Nach übereinſtimmenden Nachrichten iſt die Pforte entſchloſſen, die 
ruſſiſche Forderung einer Occupation Bulgariens nicht zu bewilligen, 
ſondern der Gewalt mit Gewalt zu begegnen, oder, wie man ſich mi⸗ 
litatriſch ausdrückt, die Reichshauptſtadt an der Donau und nicht erſt 
in den Balkanpäſſen zu vertheidigen. Man deutet auf eine ſolche Ent⸗ 
ſchloſſenheit auch den fo eben erfolgten Wechſel im Großvpezierat, 
wo Mehemmed Ruſchdi Paſcha durch den bisherigen Staatorathspräſi⸗ 
denten Midhat Paſcha erſetzt worden iſt. Midhat iſt der Vater 
der osmaniſchen Reichsverfaſſung, deren Verkündung, abgeſehen von 
weit ausſehenden und in ihren Erfolgen höchſt zweifelhaften Regenera⸗ 
tionsplänen, hauptſächlich zum Zwecke hat, die Forderungen der Ver⸗ 
tragsmächte nach einer Autonomie der transbalkaniſchen Provinzen 
durch einen Hinweis auf die Gleichſtellung aller Nationen und Reli⸗ 
gionen im geſammten Reiche und auf die ausgiebige Betheiligung der 
Bevölkerung an der provinziellen Selbſtverwaltung zu pariren. Man 
will nur von Seiten der Vertragsmächte an die Moͤglichkeit einer ſolchen 
conftitutionellen Verfaſſung für das osmaniſche Reich nicht recht glau⸗ 
ben und jedenfalls unabhängig von der etwaigen Bewährung derſelben 
in der Praxis die Betreibung der gerade vor einem Jahre in der An⸗ 
drafig:Note geforderten und damals von der Pforte zugeſtandenen Re⸗ 
formen in den aufſtändiſchen Provinzen ihren Weg gehen laſſen, woran 
man gewiß ſehr wohl thut, da bisher noch keine der Reformverheißun⸗ 
gen früherer Sultane ſich erfüllt hat. Wenn alſo Midhat Paſcha mit 
der Verfaſſungsurkunde des osmaniſchen Reiches in der Hand vor die 
Conſerenzbevollmächtigten getreten iſt jo wußten dieſe im Voraus, daß da⸗ 
mit gegen fie ein Schachzug beabſichtigt war, der lediglich auf Zeitgewin⸗ 
nung abzielt. Die Conferenz hat deswegen die ganze Verfaſſungsfrage 
a limine abzuweiſen; es it nicht ihres Amtes zu unterſuchen, ob 
dieſe Verfaſſung in ſich ausreichende Garantien für die Sicherung der 
Rechte der christlichen Bevölkerung enthält; dieſe Garantien find für 
die von den Vertragsmächten zunächſt in Protection genommenen Pro⸗ 
dinzen in anderer Weile zu beſchaffen. 


Ein Hineintragen der Verfaſſungsfrage in die Conferenz von 
Seiten Midhat Paſcha's iſt gleichbedeutend mit der Welgerung, über 
die Mittel zur Herſtellung einer Autonomie der transbalkaniſchen Pro⸗ 
vinzen zu verhandeln. Die Vertragsmächte würden dies zu conſtatiren 
und der Pforte die Verantwortlichkeit dafür zu überlaſſen haben, daß 
die Conferenz ohne Ergebniß geblieben iſt. Dann würden ſich die 
Verhältniſſe nicht lange in statu quo erhalten laſſen. Immerhin 
wird aber davon Act zu nehmen ſein, daß mit der Aufhebung der 
Conferenz jede Vertragsmacht freie Hand erlangt, nach ihren eigenen 
Intereſſen in die Orientdinge einzugreifen oder, ſo lange ſolche Inter⸗ 
eſſen nicht berührt werden, ſich reſervirt zu verhalten. Die Gemein⸗ 
ſamkeit der diplomatiſchen Action iſt damit aufgehoben. 


J Militäriſche Briefe im Winter 1876, 
XIV. 


Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
ie Schachzüge der ruſſiſchen Politik gegenüber der engliſchen während 
— — e Insüdten — he in 
der Türkei.) 

Wenn wir in unſerem vorigen Briefe den äußeren Stimmungs⸗ 
wechſel Englands gegen Rußland, manifeſtirt durch Lord Salisbury, 
hervorhoben, ſo möchten: wir nach dem, was ſich in neuerer Zeit über 
Rußlands Auftreten ſowohl über Kaiſer Alexander als General Ignatieff 
und Gortſchakoff kundgiebt, hier ebenſo als bei England einen „Stim⸗ 
mungswechſel“ conſtatiren. Mit einem mehr ſagenden Worte als 
dies, dürfen wir aber dieſe jüngſten Aeußerungen auf ruſſiſcher Seite 
nicht bezeichnen, ohne uns aus dem militäriſchen Geſichtskreiſe zu ent⸗ 
fernen, welcher nur das als richtig beleuchtet annimmt, was mit 
feſtſtehenden Thatſachen und zweifelloſen Princppien und Umſtänden 
ſich in Harmonie befindet. Immerhin bleiben derartige vorgreifende 
Beleuchtungen nur Annahmen, von denen man ſich nur überzeugt 
en kann, daß ſie im weſentlichen ſpäter dem Lauf der Ereigniſſe 
hinſichtlich der Charakteriſtik entſprechen werden. 

Einzelne Nachrichten laſſen ſchon ein Lüften des Schleiers erkennen. 
Das freundliche, friedfertige Geſicht des Generals Ignatieff, welcher 
die Möglichkeit einer nicht ruſſiſchen Occupation von Bulgarien, welche 
alſo die Möglichkeit einer friedlichen Löſung der jetzigen Kriſis nicht 
ausſchließt, ſcheint die zu keiner Art von wirklichem Krieg geneigten 
Engländer doch ein wenig dupirt zu haben. Allerdings ſind dieſelben 
ſo ſchlau geweſen, was in dieſer Erklärung beſonders Verfängliches 
für fie war, durch Gegenerklärung möglichft zu paralyſiren. Eine Be: 
ſetzung einer der türkiſchen Nordprovinzen als neutrale Macht hat Lord 
Salisbury für England entſchieden abgelehnt — und der Umſtand, 
daß an Stelle kriegeriſcher Actionen doch jedenfalls irgend eine andere 
Action eintreten müſſe, gab die Veranlaſſung an die Hand, qualificirte 
engliſche See: und Landoffiziere und ſonſtiges geeignetes Perſonal bei 
Konſtantinopel ans Land zu ſetzen, um als Helfer und Inſtructoren 
ſchließlich die Führer der Türken auf ſolchen Poſten zu werden, für 
welche die Engländer ein beſonderes, eigenes Intereſſe haben. Wir 
erwähnten früher ſchon, wie ſich bereits ſolche Engländer, vorläufig in 
Civil, am Bosporus ſtark bemerkbar machen; neuere Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel von dortigen Deutſchen beſtätigen dieſe Thatſache weiter. 
Wenn wir nun jetzt erfahren, daß den Engländern die Idee vorſchwebt, 
anglo⸗indiſche Offiziere an die Spitze türkiſcher Truppen zu ſtellen, 
welche alsdann die Beſetzung der aufrühreriſchen türkiſchen Provinzen 
zu leiten hätten, ſo liegt es auf der Hand, daß dieſer Vorſchlag aller⸗ 
dings dem engliſchen Intereſſe ſehr entſpricht. Er kann aber dem Schach⸗ 
zuge der Ruſſen, welche eine Beſetzung von Bulgarien durch neutrale 
Truppen vorſchlagen, nicht das Gleichgewicht halten. Es iſt nämlich 
dieſer ruſſiſche Vorſchlag ſpeciell deshalb im ruſſiſchen Intereſſe, weil 
ſich, wie wir ſchon früher erwähnten, keine Macht finden wird, welche 
ihre Truppen als neutrale in eine türkifche Provinz ſchicken will. 
Die türkiſche Regierung begreift wohl, daß europälſche Truppen zum 
Schutze der Chriſten und zur Herſtellung anderer Zuſtände in einer 
türkiſchen Provinz, auch wenn ſie von einer wirklich neutralen 
Macht abgeſandt ſein, jedenfalls der türkiſchen Macht Gewalt anthun 
können und vorausſichtlich bei den dortigen Zuſtänden wahl ſehr ſcharfe 
Gewalt anwenden würden, um überhaupt etwas daſelbſt zu erreichen; 
mithin die neutrale Außenſeite bald zu einer Execution werden 
würde! Und wenn alſo der Türkei nur die Wahl bliebe, ſtatt der 
Ruſſen nur einen anderen europäiſchen Executor zu erhalten, ſo liegt 
es in der Sache, daß die Türken dies ablehnen müſſen, wenn ſie nicht 
überhaupt jeden Widerſtand aufgeben wollen. Immerhin iſt der Vor⸗ 
ſchlag mit der Beſetzuug einer neutralen Macht reſpective neutraler 
Mächte in der Diplomatie durchaus gebräuchlich; nicht abenteuerlich 
wie der englifche; erſterer kann nicht abgelehnt und muß discutirt werden. 
Man kann auch Verhandlungen mit andern, als Großmächten darüber 
einleiten und dieſe würden nach Art ſecundärer Mächte vielleicht nicht 
direct ablehnen, ſondern nur ausweichen; inzwiſchen würde die An⸗ 
ſammlung der ruſſiſchen Armeen immer gewaltiger. Es wird jetzt 
aus Rußland ſelbſt bekannt, daß die kaukaſiſche Ar mee allein nahezu 
200,000 Mann ſchon umfaßt und die Türken deshalb bange werden, 
daß dieſe Armee zuerſt losbrechen könnte. Das iſt der zweite Sch ach⸗ 
zug der Ruſſen! — Es iſt ferner aus der Thatſache der Anweſenheit 
ruſſiſcher Armeen an den ſüudlichen Grenzen des großen Reiches der 
einfache Schluß zu ziehen, daß neutrale Truppen einer Macht zweiten 
Ranges durch ihren Einmarſch in den Norden der Türkei von einer 
fo. erheblichen gröͤßern militäriſchen Maſſen⸗Entwicklung in einer Weiſe 
influirt werden könnten, die beim Ausbruch eines Krieges ganz. unbe: 
rechenbar iſt. So lange aber Rußland ſich nicht auf den Friedens⸗ 
ſtand zurück verſetzt, — was wohl ohne eine gefallene Entſcheidung in 
den türkiſchen Nordprovinzen undenkbar iſt — fo lange kann eine dritte 
Macht mit einer nicht abſolut gleichen politiſchen Tendenz nur als eine 
militäriſche Groß-Macht und weder als ſogenannte neutrale, 
noch als polizeiliche Executions⸗Truppe in die Türkei einrücken. — 

Unter Bezugnahme auf unfre kürzliche Aeußerung, daß Frankreich 
Gelegenheiten ergreifen möchte, um ſich nach wie vor gegen Rußland 
gefällig zu zeigen, weiſen wir jetzt darauf hin, daß das Organ der 
franzöſiſchen Regierung, „der Moniteur“, dafür plaidirt, daß die Bul⸗ 
garei u. ſ. w. durch neutrale Truppen beſetzt werden möge. Es iſt 
dies der ruſſiſche Schachzug, während bekanntlich die Engländer nicht 
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blos mit Bezug auf ſich, ſondern überhaupt gegen jede Beſetzuug einer 
ſogenannten ganz neutralen Macht ſind. (Weil ſie ſehr wohl begreifen, 
daß eine ſolche Truppe nur dem ruſſiſchen Machtbereich anheimfalle.) — 
Die neue Notiz über einen Plan Oeſterreichs der eventuellen Beſetzung 
feiner Oſtgrenze mit 3 Arme⸗Corps als Anfang (aliv doch über 
100,000 Mann) läßt ſchon erkennen, daß es ſchwerlich noch geneigt 
ſein möchte, Truppen einer fremden Macht über ſeine Grenzen in die 
Türkei einrücken zu laſſen. Es iſt dieſe Notiz auch für unſere frühere 
Aeußerung, ein Belag, daß Oeſterreich wenn überhaupt, nur für ſeine 
ſpecifiſchen Intereſſen — und dann gleich mit ordentlicher Machtent⸗ 
faltung militäriſch auftreten werde. 


Breslan, 27. December. 

Die Weltgeſchichte iſt zwar während der Feiertage nicht ſtehen geblieben, 
aber neue großartige Greigniffe hätten die Zeitungen auch nicht melden können, 
wenn ſie erſchienen wären. 

In der letzten Sitzung des Bundesrathes vor den Feiertagen wurden die f 
Juſtizgeſetze, wie man hört, einftimmig angenommen, mit Ausnahme 
von Reuß älterer Linie, welches an der Abſtimmung nicht theilnahm. 
Der gewöhnlich die Stimme deſſelben führende heſſiſche Miniſterialrath Neid⸗ 
bardt war nämlich „ohne Inſtruction“. Es ſcheint, daß man in Reuß älterer 
Linie die Gepflogenheiten des ſeligen Bundestages noch immer nicht ganz 
überwunden hat. Der Bundesrath hat ſich darauf, wie alljährig um dieſe 
Zeit, für einige Wochen vertagt, um in der letzten Januar: oder ſpäteſtens 
in der erſten Februarwoche feine Arbeiten wieder aufzunehmen. Zunachſt 
ſollen ſich dieſelben dem Budget, dann aber den Zoll: und Handels 
Verträgen zuwenden. Die Angabe von der beabsichtigten Wiedervorlegung 
des Retorſionszollgeſetzes gewinnt volle Beſtätigung. Die Vorlage ſoll einen 
weiteren Umpfang erhalten, in welcher Richtung und in welchen Grenzen, 
ſcheint freilich noch nicht feſtzuſtehen. Eine Verſion, welche wir 
mit allem Vorbehalt erwähnen, will wiſſen, daß der Finanzminiſter Camp⸗ 
hauſen die jetzige Grenzlinie der Vorlage nicht werde überſchreiten wollen 
und daher möglicherweiſe an dieſem Punkte Differenzen von nicht unerheb⸗ 
licher Tragweite entſtehen könnten. 5 


Ueberhaupt ſind Gerüchte von Miniſterveränderungen wieder einmal an ei a 


der Tagesordnung. So follte der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt zurück 
zutreten beabſichtigen, an feine Stelle der Cultusminiſter Dr. Falk treten, 
und zu deſſen Nachfolger Prof. Dr. Gneiſt auserſehen ſein. Die Nach⸗ 
richten ſind ſämmtlich unbegründet. Dr. Leonhardt wird nach dem Erfolge, 
den er bei der Durchbringung der Juſtizgeſetze ſo eben davongetragen, und 
nach der Anerkennung und Auszeichnung, die ihm dafür vom Kaiſer zu, 
Theil geworden iſt, es ſich nicht nehmen laſſen, auch die allſeitig vor⸗ 1 
bereiteten Einleitungen zur Ausführung jener Geſetze für Preußen ſelbſt zu 
treffen. 5 ie, 
In der Türkei wurde die Verfaſſung nun wirklich proclarirt. Die 
ſelbe enthält recht hübſche Phraſen; die Osmanen erhalten Freiheiten, wie 
fie ſelbſt einigen in der Cultur ſchon hübſch weit vorgeſchrittenen Völkern 
des Oeccidentes noch immer vorenthalten werden. Die türkiſchen Miniſteer 
find den Kammern verantwortlich, die Dezutirten erhalten Diäten, die Preis | 
freiheit wird garantirt, ob mit oder 8 der Redacteure, läßt 
ſich aus der vorliegenden Depeſche nicht erſehen. — Das iſt Alles rect 
ſchön und wir gönnen den Türken ihre neue Verfaſſung von Herzen, wen 
aber die Pforte in der That glaubt, auf dieſe Weiſe der Forderung den 
Großmächte nach einer autonomen Stellung der Donau⸗Provinzen zu ent: 
gehen, fo dürfte fie ſich einer ſchweren Täuſchung hingeben. Im Gegenſage 
zu den occidentaliſchen Freunden der Türkei glauben wir, daß die Conferenz 4 
und mit ihr ganz Europa über dieſe „Conſtitution“ zur Tagesordnung über⸗ 
gehen wird. Europa wird ſich nicht dazu bewegen laſſen, an dieſes vors 
läufig nur auf dem Papier beſtehende Parlament zu appelliren, um ſeine 
gerechten Forderungen in Erfüllung zu bringen. — Sollte, was wir nicht Ei 
glauben, die Pforte mit der Promulgirung der Verfaſſung in der That ie 
letztes Wort geſprochen haben, ſo wären die Kanonen die einzige richtige 
Antwort auf dieſe Herausforderung Europa's. 9 N 
Die italieniſche Deputirtenkammer hat ſich am 22. d. Mis. nach Been 
digung der Berathungen über das Budget bis zum 15. Januar vertagt, 1 * 
In der Sitzung vom 19. December batte der frühere Kriegsminiſter General a 2 
Ricotti einen ſehr heftigen Wortwechſel mit dem derzeitigen Kriegsminiſter, Be: 
General Mezzacapo, und mit einigen Deputirten der jetzigen Majorität, ie 
ihm borwarfen, daß er vor mehreren Jahren ſchon verſprochen habe, 270,000 
Mann bewaffnen zu können und doch ſeien nur 212 Vetterli⸗Gewehre vor⸗ va 
banden geweſen, als er im März d. J. fein Amt dem Nachfolger übergab. 
Ricotti vertheidigte feine Verwaltung und frug den Miniſter Mezzacapo, Bb 
die von den Journalen veröffentlichten Mittheilungen, er habe die Armen: 
in schlechtem Zustande hinterlaſſen, mit ſeinem Willen verbreitet worden 
feien. Der Letztere entgegnete ausweichend und meldete, daß zwar kein ab⸗ — 
foluter Mangel an Waffen zu conſtatiren ſei, die vorhandenen aber unzu⸗ 
reichend wären. Ricotti warf ihm vor, er habe die Zahl der Pferde in den 2 j 
Armee vermindert. Mezzacapo beſtritt nicht nur dieſe Behauptung, ſondern N 
gab obenein die Verſicherung, daß er deren Zahl vermehrt habe. Auch bei 2 4 
dieſem Zwiſt war der an Haß grenzende Parteigeiſt zu bemerken, der dieſ — 
beiden Kriegs⸗Miniſter beſeelt, welche beide in dem guten Glauben leben, 
daß fie nur allein im Stande find, die italieniſche Armee fo zu organiſiren, 2 1 
daß ſie unüberwindlich wird. Be 
Faſt alle liberalen Journale der Halbinſel deuten an, daß die Exkaiſeriinn 
Eugenie nur in der Abſicht nach Italien gekommen iſt, ihren Sohn 0 
franzöſiſchen Kaiſerkrone zu verhelfen und den Papſt, dem fie 200,000 Lire 
Beitrag zum Peterspfennig ſchenkt, zu bitten, den Clerus der großen Nation. 
anzuweiſen, die Beſtrebungen der Bonapartiſten zu unterſtützen. Pius IX. Re 
ſoll ihren Wünſchen willfahren wollen. BEN 
In Frankreich wird es, wenn die Berichte der „Corr. Havas“ über die 
Stimmung in den Parteiverſammlungen und in den politiſchen Kreiſen vonn 2 
Verſailles nicht übertrieben find, doch noch zu einer ſoliden Austragung des 
Budgetconflicts zwiſchen beiden Kammern kommen. Die Mehrheit der Depn⸗ 
tirtenlammer fängt an, einzuſehen, daß das Auftreten des Senats in erſtern 3 
Linie von den Clericalen eingefädelt wurde, um dem Lande zu zeigen, daß 
man Herr der Lage iſt und Mittel hat, die Liberalen zu Paaren zu treiben. 
Das „Journal des Debats“ kann und will immer noch nicht an ein Zer- 
würfniß glauben und findet, daß die „République Frangaiſe“ ſelbſt nicht 3 
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an die Sache glaube, die von ihr verfochten werde, weil fie ſonſt weniger 
maßlos in ihren Ausdrücken fein würde. Dieſes Blatt dagegen derweiſt 
auf die Nachgiebigkeit der Mehrheit bei Gelegenheit des Geſetzes über di 
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altes ER Eu a u 1 11 beten eine le dem u 
ſchuldig fei, gegen Mebermuth nicht nachzugeben, und hier handle es ſich 
um das Budgetrecht, alfo um eine ſehr ernſte Sache. 
* deutlich zu verſtehen, was im Hintergrunde ſteht; „Wenn“, meint es, „Gaw⸗ 
5 betta nicht capitulirt, fo kommt es zum Sturz des Miniſteriums und bald 
darauf zur Auflöfung; es läßt ſich alſo leicht errathen, daß Gambetta capi⸗ 
tuliren wird.“ 

IJIn England iſt die allgemeine Stiwemung ganz plötzlich eine ſehr hoff⸗ 
nungsvolle und friedensſelige geworden j. Den in der Thronrede des Deut: 
1 ſchen Kaiſers enthaltenen Hinweis auf die in Konſtantinopel geführten Unter: 
handlungen bezeichnet der „Standard“ als die ermunterndſte officielle Aus⸗ 
laſſung, die bis jetzt der Welt gegeben wurde. Das Blatt ſchreibt wörtlich: 


„Die Sprache des Kaiſers Wilhelm iſt fo beruhigend, als fie in dem 
jegenwärtigen Stadium der Unterhandlungen wohl gebraucht werden 
ute, und fie iſt um fo willkommener durch den Contraſt, den fie vor⸗ 
hergegangenen officiellen Darlegungen gegenüber bietet.... Die Sprache 
des Kaiſers verleitet ſicherlich zu der Folgerung, daß die Türkei den For⸗ 
derungen, welche die Mächte an ſie ſtellen werden, ſtattgeben dürfte. Unfere 
eigene Information iſt gleicher Natur.“ 


In Belgien hat, wie ſchon gemeldet, der Abgeordnete Cormans am 
F 21.,d. M. in der Repräſentantenkammer an den Miniſter Malou die An⸗ 
frage gerichtet, ob an die belgiſche Regierung das Erſuchen gerichtet worden 
ei, belgiſche Truppen nach der Bulgarei zu ſenden. Der Miniſter erwiderte, 
es ſei Gebrauch, daß das Miniſterium von einer Interpellation zum voraus 
benachrichtigt werde, das ſei im vorliegenden Falle nicht geſchehen, und die 
Kammer werde ihn deshalb wohl auch von einer Antwort auf die eben ger 
ſtellte 5 Frage entbinden. Dieſe ausweichende Antwort macht natürlich in 
Belgien viel Aufſehen und giebt dem Gerüchte von dem angeblichen ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlage in der öffentlichen Meinung mehr Glaubwürdigkeit, als 
Er von vornherein gehabt. Die Kammer hat ſich bis zum 16. Januar 
vertagt und es iſt deshalb nicht möglich, bis dahin eine beſtimmte Auskunft 
Seitens der Regierung zu erlangen, wenn dieſe ſich nicht officiell in der 
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Peeſſe äußern ſollte, was, wie eine Brüſſeler Correſpondenz der „K. Z.“ be⸗ 


E merkt, nicht wahrſcheinlich iſt. Man ſieht nicht ein, warum Herr Malou fe, 
 Angitlih geſchwiegen hat, und meint, daß, wenn die Conferenz wirklich ein 
ſolches Project gefaßt hätte, dieſes nicht ohne Wiſſen und Willen der bel⸗ 
giſchen Regierung geſchehen konnte. Ganz gewiß wünſcht Niemand in Bel: | 
gien, daß ein thörichter Vorſchlag zur Ausführung gelange, ja, man fürchtet 
ſich offenbar davor. Die „Independance“ fagt: „Die Unwahrſcheinlichkeit 
en uns fo ſchreiend, daß wir ſogar die Nothwendigkeit einer Ableugnung 
Seitens der Regierung nicht einſahen; auch verſtehen wir keineswegs, warum 
der Chef des Cabinets ſich zu antworten geweigert hat.“ Das „Echo du 

Parlement“ enthält ſich vorläufig alles Urtheils bis auf beftimmtere Nach⸗ 

richt über die Sache, wünſcht aber, „daß die Staatsgewalten nichts thun 
möchten, was geeignet wäre, in Zukunft unſere Unabhängigkeit und Neu⸗ 

3 tralität zu gefährden“. Der Antwerpener „Précurſeur“ findet das Schwei⸗ 7 

\ gen des Miniſters bizarr und ſagt: „Man ſieht ſich an, man verſteht nichts 
davon und fürchtet ſich, zu viel zu verſtehen.“ Der „Nord“ glaubt an 
das Project, meint aber, daß daſſelbe der belgiſchen Regierung noch nicht 

* 4 officiel mitgetheilt ſei, daß alſo die Gerüchte über die Annahme oder Ab⸗ 

lehnung deſſelben Seitens der belgiſchen Regierung verfrüht ſeien, aber er 
glaubt verſichern zu können, daß daſſelbe ſehr ernſtlich erörtert werde. Der 

N eff „Courrier de Bruxelles“ ſagt vorläufig gar nichts über die Sache 

5 und auch die übrigen Organe der clericalen Partei ſchweigen bisher. Koͤnig 

4 Leopold, ſagt die gedachte Correſpondenz, wird wohl ſchon durch eine feſte 
Antwort dafür ſorgen, daß der Kelch an dem Lande vorbeigehe. (Siehe die 

E. tel. Dep. a. Schluſſe der Ztg.) Nicht mit Unrecht bemerkt eine Brüſſeler 
Correſpondenz des „Frlf. Journ.“, daß Belgien, deſſen Lebensbaſis gewiſſer⸗ 

en maßen die Verträge find, ſich nicht zu einer Aufgabe hergeben darf und 

4 kann, welche eine Verletzung des Pariſer Vertrages von 1856 bedeutet und 

2 das Recht Europas zur Intervention in den inneren Angelegenheiten eines 


unabhängigen Landes ſanctionirt. 
r F r “r 


* Deut ſchland. 

8 —= Berlin, 26. Deebr. [Der Reichsetat. — Das Gerichts⸗ 
toſten⸗ und das Gefängnißgeſetz. — Das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz. — Abg. Miquel.] Im Reichskanzleramt beginnen in den 
erſten Tagen des neuen Jahres die Arbeiten für die neue Reichstags⸗ 
4 Seſſion. Es wird ſich dabei zunächſt um den Etat für das Jahr 

Wenn im 


vom erſten April 1877 bis ultimo März 1878 handeln. 
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Zwei Diebe. 

4 Novellette nach dem Franzöſiſchen von Maximilian Bern. 

„Das iſt in der That unglaublich!“ rief Herr Blavier, Maire der 

Commune G. im Arrondiſſement von Meaux, als er die Lectüre eines 

Blleſes beendigt, den man ihm ſoeben gebracht und der ihn veranlaßt 

5 hatte, feine Whiſtpartie zu unterbrechen. „Welche Verwegenheit gehört 

Doch dazu, in dieſes Land zurückzukommen, wo er fo wohlbekannt iſt, 
wo die Behörden ſo thätig, ſtreng und intelligent ſind, in dieſe 

; Stadt, deren Juſtiz er vor drei Monaten nur durch ein Wunder ent: 

kommen iſt!“ 

„Ich errathe, daß Sie von Pierre Laudrin ſprechen“, ſagte zitternd 

E: eine der anweſenden Damen. 

Wa wohl von ihm. Der Commandant der Gendarmerie ſchreibt 

mu, man habe Laudrin wieder in unſerer Umgegend herumſtreifen 
hen; morgen werden mir zwei verkleidete Gendarmen zu ſeiner Ge⸗ 

fangennahme zur Verfügung ſtehen, bis dahin ſolle ich ſelbſt gut anf 

paſſen laſſen“. 

i „Gelingt es, ſich ſeiner zu bemächtigen, ſo iſt der Weg zum Stell⸗ 
vertreter des Procurators nicht weit“, bemerkte boshaft ein beeideter 

Notar, der ein Partner der furchtſamen Dame war. 

„Ganz recht!“ erwiderte Herr Blavier und wendete ſich, ſoweit es 
. ie beträchtliches Embonpoint erlaubte, nach dem vom Whiſttiſch ent⸗ 
fernteſten Winkel des Salons, in welchem Madame Eſtelle Blavier 
i „Geſellſchaſt eines jungen Mannes, der an ihrer Stiderei viel 
Galen zu finden ſchlien, die Farben zu einem Teppich wählte, 
zan, recht, es wie ſich gut, daß wir gerade Herrn Morand hier 


1 Sie von mir?“ frug jener. 

„Aber lieber Freund, haben Sie denn die Neuigkeit nicht gehört, 
ich foeben erfahren habe?“ 

„Nein“, ſagte Herr Morand, indem er unwillkürlich lachte, „Ma: 
e und ich waren eben mit einem Entwurf beſchäftigt 
nem Entwurf zu einem Teppich natürlich“. 

„Ich tadle einen jungen Mann nicht“, entgegnete Herr Blavier 
in belehrendem Tone, „wenn er gegen das ſchöne Geſchlecht aufmerk⸗ 
ſam iſt — ſelbſt Hercules ſpann ja zu Omphales Füßen — aber ich 
! En ae daß der Name Laudrin Ihnen nicht ſofort aufge: 
len 71 

„„Sollte man ihn gefangen haben?“ rief der Subſtitut mit einer 
eeösaflgtel aus, die feine Geſetzesliebe bewies. 

„Noch nicht! Es wird aber bald geſchehen, wenn es nur von 
meinem Eifer abhängt“. Herr Blavier fügte, ſich erhebend, hinzu: 

5 eber Freund“, ſpielen Sie für mich, während ich hinausgehe, um 
dem Feldhüter einige Worte zu ſagen“. 

Als Herr Blavier in den Empfangsſaal zurückkehrte, nahm er die 


„ 
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sen bab Gade fi, dude Bibi ab bp btelld fete 


Etat für die erſten drei Monate des künftigen Jahres bereits vorgear⸗ 


Das „Univers“ giebt] beitet worden iſt, fo entſtehen doch mancherlei wichtige und umfang- 


reiche Erörterungen über neue Poſten und Mehrforderungen, welche 
ausdrücklich bei der letzten Etatsaufſtellung zurückgeſtellt worden waren, 
um bei dem nächſtjährigen Etat zur Erledigung zu kommen. Die 
fraglichen Pofitionen betreffen namentlich den Militair⸗Etat; es wird 
ſich dabei um die Anlage von Schießplätzen in die Nähe Berlins han⸗ 
deln, wozu techniſche Erhebungen an verſchiedenen Stellen bereits im 
Gange ſind. Man hat dabei noch vielfache Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, theils bez. der Ermittelung geeigneter Terrains, theils durch 
die damit verbundenen Auseinanderſetzungen mit coneutrirenden fisca⸗ 
liſchen Intereſſen. Ferner wird in einer oder der andern Form jeden⸗ 
falls die Beſetzung der Landwehr⸗Commandos eine endgiltige Erledi-⸗ 
gung finden. Wie es weiter heißt, würde auch der Marine⸗Etat einige 
Mehrforderungen enthalten; jedenfalls wird die Etat⸗Berathung zu 


größeren Debatten führen als die letztere. — Ob und in wie E Grenze folder Agitationen ift? 


einige Ergänzungen der Juſtizgeſetze, namentlich des Gerichtskosten 
gefeges und die gemeinſamen Normen für die Strafvollziehung e 
nißgeſetz) ſchon die nächſte Seſſion beſchäftigen werden, läßt ſich n 
nicht beſtimmen; nach beiden Richtungen hin ſind im preußl 
hen Juſtiz⸗Miniſterium Vorarbeiten bereits gemacht worden. Das 
Gefängniß⸗Geſetz war bekanntlich ſchon während der 
In Legislaturperiode zur Vorlage beſtimmt. Ueber daſſelbe ift 


abge⸗ 


vor circa / Jahren von dem preußiſchen Juſtizminiſterium ein voll: 
ſtändig ausgearbeiteter Entwurf nebſt einer ſehr umfaſſenden motivi- 
5 8 Denkſchrift an den Reichskanzler überſandt worden. Es hieß 
damals, daß der Unterſtaats⸗Secretär Dr. Friedberg den bez. Arbeiten 
nahe ſtand. Ueber das Gerichtskoſtengeſetz haben im letzten Herbſt im 
Juſtizminiſterium Berathungen ſtattgefunden und zu beſtimmten An⸗ 
trägen an den Reichskanzler geführt. Dieſe Arbeiten leitete noch der 
kurzlich verſtorbene Miniſterial⸗Director Wentzel. Es ſteht zu erwarten, 
daß das neue Reichs⸗Juſtizamt ſeine Thätigkeit zunächſt dieſen Materien 
zuwenden wird. Jedenſalls ſteht ſoviel feit, daß die näͤchſte Reichstags⸗ 
Seſſion in erſter Reihe ſich finanziellen und handelspolitiſchen Fragen 
zuwenden wird. — Der Erlaß eines Genoſſenſchaftsgeſetzes wird von 
der Reichsregierung als ein Bedürfniß anerkannt; es werden daher die 
Commiſſionsarbeien, welche der bez. Antrag Schulze Delitzſch in der 
3 Seſſion nöthig gemacht hatte, ſicher bei denjenigen Schritten 
eine Verwendung finden, welche in Bezug auf die Geſetzgebung pro⸗ 
jectirt find. Es wird in dieſer Beziehung jedenfalls willkommen fein, 
wenn der Commiſſionsbericht noch in Druck erſcheint. — Der Abg. 
Miquel iſt, wie man hört, in der letzten Zeit mehrfach darum ange⸗ 
gangen worden, von ſeiner Abſicht, auf ein Reichstagsmandat zu ver⸗ 
zichten, Abſtand zu nehmen, da man ſich von feiner ferneren Thätig- 
keit im Reichstage weitere Erfolge verſpricht. Herr Miquel hat indeſſen 
erklart, daß er nur feinen Platz im Abgeordnetenhauſe behalten wolle 
und auch durch fein Amt gendthigt ſei, feine parlamentariſche Thätig: 
keit zu beſchränken. 


Berlin, 26. Decbr. [Die panſlaviſtiſche Verſchwö⸗ 
rung. — Die Lehrer im Gemeindedienſt. — Gambetta. — 
Hertha. — Flugblätter.] Die ruſſiſche Geheimpolizei hat ihre 
Agenten nach allen Hauptſtädten Europa's und vornehmlich nach Poſen, 
Galizten, der Schweiz ꝛc. geſendet, um die auswärtigen Hände aufzu⸗ 
finden, weiche die ſocialpolitiſche Verſchwoͤrung in Rußland leiten. Auch 
hier iſt einer der ruſſiſchen Agenten in Generalsuniform angekommen, 
der nach dem Dirigenten der Nihiliſten, „rothe Buben“, und wie ſonſt 
die panſlaviſtiſchen Demokraten genannt werden, mit Hilfe der heimi⸗ 
ſchen Behörden feine Nachforſchungen anſtellt. Die ruſſiſche Polizei 
hat ſich ſtets geſchickt darin erwieſen, im Auslande ſolche Leute aufzu⸗ 
finden, welche ihre Netze nach Rußland werfen, in denen ſie ſtets einige 
Fanatiker der Nationalität, einen kleinen Theil der Univerſitätsjugend 
und diesmal ſogar „Studentinnen“ der Mediein fingen. Jene fana⸗ 
tiſchen Studenten vor der Kaſan⸗Kirche in Petersburg können nach 
amtlicher ruſſiſcher Anffaſſung nur von ausländiſchen Agitatoren ver: 
führte Thoren ſein, weil in Rußland ſelbſt der Patriotismus einer 
ſolchen politiſchen Demonſtration nicht fähig iſt. Der ruſſiſche Student 
in der Kaſankirche, welcher die Andächtigen zum Beten einer wüſten, 
unzuſammenhaͤngenden Rede aufforderte, wird nicht etwa als ein Wahn⸗ 


würdige, befriedigte Miene eines Generals an, der eben ſiegreiche Maß: laſſen. 


regeln für den morgenden Kampf getroffen hat. Nachdem er noch 
einige Details ſeiner ſtrategiſchen Verfügungen mitgetheilt hatte, kün⸗ 
digte er an, daß er ſich zur Ruhe begeben müſſe, um am nächſten 
Tage früh aufſtehen zu können. Seine Gäſte folgten feinem Beiſpiele 
und bald darauf ſchien das ganze Haus in Schlaf verſunken. 

In einem ſchönen Boudoir des erſten Stockwerkes, deſſen 
Fenſter auf eine mit Geſträuch dicht bewachſene Terraſſe einen Aus⸗ 
blick gewährten, plauderten inzwiſchen Jules Morand und Madame 
Blavier. Ploͤtzlich erbleichte die Frau und flüfterte: „Haben Sie nichts 
gehort?“ 

„Nicht das Geringſte,“ antwortete Jules, „Sie doch auch nicht!“ 

Im ſelben Augenblick wurde von Außen eine Scheibe eingeſchlagen, 
das Fenſter öffnete ſich, und wie durch Zauberei ſtand ein fremder 
Mann im Zimmer. 

„Verzeihen Sie, wenn ich ſtöre!“ ſagte er, ging darauf geraden 
Weges auf die Thüre zu, die ohnedies ſchon verriegelt war, drehte den 
Schlüſſel zwei Mal um und ſteckte ihn in die Taſche. „Verzeihen 
Sie, Noth kennt kein Gebot.“ 

Das Erſcheinen und Benehmen dieſes Menſchen entlockte Madame 
Blavier einen Schreckensruf, während Jules Morand ſich entſchloſſen 
zu ihrer Vertheidigung vor ſie hinſtellte. Indeſſen ſchien die Perſon, 
deren plötzliches unheimliches Auftauchen ihr téte-à-tete geſtört hatte, 
nichts Böſes gegen die Beiden im Schilde zu führen. Der Fremde 
war ein ganz hübſcher, gutgebauter Burſche mit mehr kühnem als un⸗ 
verſchämtem Geſichtsausdruck. Die Behaglichkeit, mit der er ſich au 
den Kamin ſtützte, contraſtirte auffallend mit feinem fadenſcheinigen 
Rock, ſeinen abgenützten Stiefeln und ſeiner groben rothen Cravatte. 
„Ich bedauere ſehr,“ ſagte er, indem er in feiner etwas theatra⸗ 
liſchen Stellung verbleibend, Jules Morand ruhig mit den Augen 
maß, „ich bedauere, dieſe junge Dame erſchreckt zu haben, aber das 
Unglück ließ mich da oben einem rohen Bedienten begegnen, der mir 
keinen anderen Ausweg ließ, als das Dach, von wo aus ich wie ein 
Eichhörnchen auf die Terraſſe und von da hierher ſprang.“ 

„Und wer find Sie!“ frug Jules von oben herab. 

2 lee Laudrin, wenn Sie es durchaus wiſſen wollen, Hert Jules 
or “a 

Eſtelle zitterte bei dieſem Namen und Jules rief: „Wie, Sie wären 
dieſer Elende?“ 

„Elend, ja recht elend,“ erwiderte Pierre, indem er einen mit⸗ 
leidig ſpöttiſchen Blick auf feinen Anzug warf, „aber großtentheils, 
Herr Subſtitut, nur durch die Schuld Ihres Schneiders. Er liefert 
Ihnen ſchlechtes Tuch und meine Kleider find aus einem gewiſſen 
Mantel gemacht“ — — — 

Herr Morand war nicht gewöhnt, ſich von Dieben verſpotten zu 


| 
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rr. S RS . er 
Vile, ſondevn als ein Agent der ausländtfchen Socloldemoftatie 
als Revolutionsmacher von Profeſſion in 1 cenſurirten a m 
Journalen geſchildert. Die panflaviftiihen Organe außerhalb Ruß⸗ 
lands, namentlich jene, die in Böhmen erſcheinen, forgen indeſſen da⸗ 
für, daß kein Zweifel über die wahre Natur der politiſchen Demon⸗ 
ſtration in der ruſſiſchen Hauptſtadt entſtehe. Sie beſtreiten, daß pol⸗ 
niſche oder ſocialiſtiſche Agenten die Hände im Spiel haben, oder daß 
gar auswärtige Mächte dem Czar in dieſem wichtigen Momente Ver⸗ 
legenhelten im Innern bereiten wollen. Sie ſagen, daß die Zauder⸗ 
politik der ruſſiſchen Regierung bezüglich des Türkenkrieges bereits eine 
Aufregung im Lande hervorgerufen, welche deshalb gefährlich iſt, weil 
ſich die Agitatoren ihrer bemächtigen werden. Schou ſagen die natio⸗ 
nalen Enthuſiaſten, daß der Krieg längſt eine Thatſache wäre, wenn 
ein minder ſenſibler Monarch an der Spitze einer Nation ſtände, und 
diefe ſelbſt die Leitung der politiſchen Angelegenheiten beſtimmen 
würde. Dieſe Panſlaviſten fragen mit dreiſtem Tone, wo in Rußland 
Und eins der böhmifchen 
Organe dieſer Partei wendet ſich drohend nach Petersburg und ſagt: 
„Die ruſſiſche Regierung wird die Symptome, deren eins die Demon⸗ 
ſtration vor der Kaſankirche iſt, gewiß nicht unterſchätzen, und ſie hat 
jetzt ein leichtes Mittel, nicht nur die ſich regende Mißſtimmung zu 
erſticken, ſondern allgemeinen Enthuſtasmus zu ihren Gunſten in dem 
weiten Reiche zu erwecken, — wenn ſie den nationalen Krieg gegen 
die Türkei ohne weiteres Zaudern beginnt und energiſch führt.“ Was 
wollen dieſe czechiſchen Fanfaronaden? Jedenfalls die Bildung eines 
Südſlavenreiches, welches die Exiſtenz Oeſterreich⸗Ungarns bedroht und 
Deutſchland vor die Alternative ſtellt, entweder feine guten Beziehungen 
zu Rußland oder ſeine Wünſche für die Regelung der Dinge in den 
chriſtlichen Provinzen der Türkei aufzugeben. — Der Oberbürgermeiſter 
Haſſelbach von Magdeburg hatte in der Herrenhausſizung vom 22 ten 
Juni d. J. als Berichterſtatter einen fpäter angenommenen Antr 
wonach alle Lehrer, welche Beſoldung aus ftädtifhen Mitteln erhalten, 
nicht zu Stadtverordneten zu wählen find, mit den Worten motivirt:? 
„Man nahm eben an, daß es durchaus nicht wünſchenswerth jet, dieſe 
Kategorien von Perſonen in Stadtverordnetenverſammlungen“ zu haben; 
denn die Erfahrung zeigt, daß die Lehrer dieſe Stellung nur benutzen, 
um ſich eine höhere Beſoldung zu verſchaffen und in der Stadtverord- 
netenverſammlung dafür zu agitiren. Außerdem, m. H., ſtehen die 
Lehrer unter dem Stadtſchulrath, unter dem Magiſtrat und es erſchien 
nicht angemeſſen, dieſe Lehrer gewiſſermaßen in die Control⸗Behörde 
des Magistrats mit hineinzubringen. Der Vorſtand des Vereins der 
Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten der Provinz Brandenburg hat nun 
unterm 10. December an Herrn Haſſelbach ein Schreiben gerichtet, 
worin ihm das Befremden der ganzen Lehrerwelt ausgeſprochen und 
auf die guten Dienſte hingewieſen wird, welche beſonders in kleineren 
Städten die wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer dem Gemeinweſen 
leiſten. Ferner wird der Tadel zurückgewieſen, daß Bedienſtete 
des Magiſtrats in der „Control⸗Behörde“ deſſelben ſitzen, durch die 
naheliegende Parallele der Betheiligung von Staats⸗Beamten am 
parlamentariſchen Leben. Endlich wird in dem Schreiben der 
Inſinuation mit aller Schärfe widerſprochen, daß die Lehrer ihre 
Stellung zu egoiſtiſchen Zwecken ausnützen könnten. Bisher iſt eine 
Antwort auf dieſen Brief nicht erfolgt; die Abſender werden den Wort⸗ 
laut deſſelben, wie ſie ſich vorbehalten, der Oeffentlichkeit übergeben. 
— Eine beſſere Anerkennung iſt Gambetta von deutſcher Seite kaum 
jemals zu Theil geworden, als ſie ihm in der neueſten Nummer des 
ofſteiellen Militair⸗Wochenblattes wird. Bei Beſprechung des zweiten 
Bandes von Fontanes: er gegen Frankreich 1870— 71 wird näm⸗ 
lich folgender Satz aus der eriſtik des großen Feindes mit aus⸗ 
drücklicher Billigung iabergeheten Gumbel war in erſter Reihe 
nicht Republikaner, ſondern Patriot. und von dem kleinlichen, eitlen 
Eigenſinn oder beſchränkter Prinzipienreiterei durchaus frei. Voll 
großen Sinnes einem großen Ziele, der Befreiung des Vaterlandes, 
hingegeben, hat ſeinem aus der Schlammfluth der Angriffe fleckenlot 
hervorgegangenen Thun nichts gefehlt, als das eine, das freilich in den 
Augen der Menſchen zumeiſt entſcheidet — der E Erfolg.“ Sechs Jahre 
nach einem Kriege auf Leben und Tod ein anerkennenswerthes Zeug⸗ 
niß für die Objectivität, mit welcher der Deutſche auch des Gegners 
guten Seiten gerecht wird. — Unſere Nachfrage nach dem —r!.:. —r. . .,.. EEE 


Er war ſehr reizbar, und, obwohl augenſcheinlich weniger ſtart 
als Laudrin, faßte er ihn am Arme und ſchrie: GE nd * een 
verſchämter Gauner und werden diesmal der verdienten Strafe nicht 
entgehen.“ 

Bei dieſen Worten ſtürzte ſich Eſtelle auf ihn und be i 
Pierre entwiſchen zu laſſen. 82 8 

„Sehen Sie! Madame faßt die falale Situation viel richtiger auf 
als Sie“, ſagte Letzterer mit ſeiner gewöhnlichen, boshaften 1 
keit. „Wenn Herr Blavier Ste in dieſem Zimmer trifft, fo wird er 
zu wiſſen verlangen, was Sie hier machen. Unglücklicherweiſe giebt 
es jetzt keine Möglichkeit des Entweichens für mich, weil alle Ausgänge 
bewacht ſind und weil der Diener, der mich ſchließlich noch mit ſeinen 
Blicken verfolgte, weiß, wo ich gegenwärtig bin. Geben Sie Acht; 
nach dem Lärm, den wir bereits in der Ferne hören, können wir 
5 erg daß der Schlingel ſchon das ganze Haus in Alarm ge⸗ 
e 74 

„Mein Gott! dann bin ich verloren!“ rief Frau Blavier voll 
Verzweiflung. 

Jules fühlte, wie traurig die Lage der armen Frau und wie pein⸗ 
lich ſeine eigene war. 

„Geben Sie mir den Schlüſſel!“ ſagte er zu Laudrin, „wir wer⸗ 
den zuſammen hinabgehen und ich verſpreche Ihnen, Ihrer Slucht kein 
Hinderniß entgegenzuſetzen.“ 

„Ihr Vorſchlag hat nut einen Uebelſtand“, antwortete Pierre 
lachend. „Wahrend Sie Ihr Zimmer ruhig erreichen können, dürfte 
ich, ſobald ich dieſe Thürſchwelle überſchreite, in die Klauen der Leute 
fallen, die mir aufpaſſen.“ 

„Ich ſchwöre Ihnen“, betheuerte Eſtelle, „daß wir Sie zu befrelen 
wiſſen werden, falls Sie ins Gefängniß kommen ſollten.“ 

„Das nenne ich vernünftig geſprochen, Madame, aber Sie werden 
einſehn, daß mir ein in der Angſt gegebenes mündliches Vetſprechen 
nicht genügen kann. Ich brauche eine von Ihnen und dem Herrn 
unterzeichnete ſchriftliche Zuſage. 

les, was Sie wollen!“ beeilte ſich die erſchrockene junge Frau 
8 7 55 ſt unmöglich!“ ſagt 

„Eſtelle, es iſt unmög brd Jule, „Ich wäre entehrt, wenn 
dieſes Verſprechen rg = * e 

„Und was wird aus me nem guten Namen, wenn mein Mann. 
Sie hier — — — Madame Blavier, indem fie Thränen vergoß. 

„Aber wer ſteht uns gut dafür, daß di imni 
nicht verrüth 8 für, daß dieſer Menſch unſer Geheimniß 

„Mein eigenes Intereſſe verbürgt Ihnen mein Schweigen“, unter⸗ 
brach ihn Pierre. „Es erſcheint mir zu nöthig, mit einer Gerichts⸗ 


perſon auf gutem Fuß zu ſtehn, als daß ich Sie nicht ſchonen ſollte.“ 
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graphiſche Mittheilung erhalten habe, die Kenntniß vom Schickſal des Interpellatlonen. — Zum Confliet.] Beim Beginn der heuti⸗ 


Schiffs reiche bis zum 20. October. An dieſem Tage ſei die „Hertha“ 
von Samoa nach den Fidji⸗Inſeln (die Depeſche bringt ein corrum⸗ 
Wort: Forga) abgefahren. Befremdend iſt es immerhin, daß noch 
keine Nachricht von der Ankunft in Sidney vorliegt. — Moritz Müller 
sen. in Pforzheim ſchreibt immer weiter Flugblätter gegen die Wahl 
Jolly's zum Reichstage. Wenn er fie doch nur in feinem Kreiſe ver⸗ 
breitete! Die Redactionen norddeutſcher Blätter, welche er mit ſeinen 
Elaboraten überſchwemmt, find ihm dafür umſoweniger dankbar, als 
ſie ſeinen Hinweis auf einen anonymen „Mann der Wiſſenſchaft 
und als Volksfreund in Deutſchland bekannt“, der an Jolly's Stelle 
gewählt werden ſoll, doch nicht verſtehen. 


A Berlin, 26. Decbr. [Der Wahlaufruf der deutſchen 
Fortſchrittspartel. — Zur Wahlagitation.] Der Wahlaufruf 
der deutſchen Fortſchrittspartel zur Reichstagswahl (f. d. geftrige Mittagbl.) 
iſt hervorgegangen aus den Berathungen, welche im Reichstagsgebäude 
am Freitag und Sonnabend Nachmittag von der Reichs tagsfraction 
unter Zuziehung der in Berlin wohnhaften Mitglieder der Landtags⸗ 
fraction gepflogen ſind. Man hatte die Profeſſoren Hänel und Virchow 
mit dem Entwurf des Aufrufs beauftragt. Da aber Hänel erſt am 
Freitag Nachmittag aus Breslau zurückkehrte, ſo lag in der Freitags⸗ 
ſitzung nur ein nicht vollendeter Entwurf von Virchiw vor; dieſer 
genügte wenigſtens, daß man ſich über Inhalt und äußere Haltung 
des Aufrufs berathen konnte. Die geſammte Fraction war darüber 
einig, daß man es durchaus vermeiden ſollte, im Aufruf ſelbſt die 
Nationalliberalen anzugreifen; der Bruch mit dieſer Partei ſei durch 
den Compromiß ein vollſtändiger. Auf Grund der Freitagsberathungen 
legten nun Hänel und Virchow am Sonnabend den Entwurf vor, 
der nach längeren Berathungen mit vielen Abänderungen am Sonn⸗ 
abend um 9 Uhr Abends aus den Fractionsberathungen in der jetzt 
gedruckten Geſtalt zur Annahme gelangte. Welchen Eindruck er bei 
den liberalen Parteien des Landes machen wird, müſſen die nächſten 
Tage lehren. Die Nachrichten aus vielen Wahlkreiſen lauten inzwiſchen ſo 
günftig, daß man in den fortſchrittlichen Kreiſen meint, dem letzten Abſatz des 
Aufrufs entſprechend werde das deutſche Volk mehr denn j je zuvor bedacht ſein, 
„Männer in den Reichstag zu ſenden, ſtark genug, um der Verführung 
der Macht Widerſtand zu leiſten, einſichtig genug, um jeden Vortheil 
des Augenblickes für des Volkes Wohl und Freiheit wahrzunehmen.“ 
— Von denjenigen Abgeordneten der deutſchen Fortſchrittspartei, die 
es entſchieden abgelehnt hatten, ein Mandat zum Reichstag wieder an⸗ 
zunehmen, haben allmälig einer nach dem andern ihren Freunden er: 
klärt, im Nothfalle bei den jetzigen Zeitumſtänden ſich wieder zur Dis: 
pofition ſtellen zu wollen, jo Hillmann⸗Nordenthal für Oletzko⸗Lyck⸗ 
Johannisburg, Kisker für Bielefeld⸗Wiedenbrück. Ein gleiches wird 
mit Franke für Ragnit⸗Pillkallen und Ausfeld für Gotha geſchehen, 
ſo daß dann nur Hagen (1. Berliner Wahlkreis), weil er inzwiſchen 
wieder zum Stadtrath gewählt iſt, und Oehmichen für Roßwein⸗ 
Doͤbeln⸗Waldheim im Königreich Sachſen ausfallen. Schulze⸗Delitzſch, 
Hänel und Herz ſind bereits jeder in drei oder vier Wahlkreiſen auf⸗ 
geſtellt, mit Franz Duncker und Eugen Richter würde daſſelbe geſchehen 
fein, wenn fie es nicht verhindert hätten. Das Wahlcomite der Fort: 
ſchrittspartei hat bisher ein hauptſächlich gegen die Conſervativen ge⸗ 
richtetes Flugblatt für Oſtpreußen und ein Flugblatt gegen die Social⸗ 
demokraten verſandt, außerdem Dunckers Rede in Chemnitz (gegen 
Moſt) und die Reden Häneld und Richters bei den Juſtizgeſetzen. 
Demnächſt wird ein Flugblatt zur Auseinanderſetzung mit den National⸗ 
liberalen erſcheinen, auf welches die Wähler in denjenigen Wahlkreiſen 
beſouders aufmerkſam zu machen ſind, wo man in letzter Stunde die 
zur Wiederwahl ſtehenden nationalliberalen Abgeordneten fallen läßt 
und Fortſchrittsmänner ſubſtituirt. 

[Das Decemberheft der „Preußiſchen Jahrbücher.) bringt 
folgende ige Aus der ruſſiſchen Literatur. Der Dichter Kryloff und 
eine Fabeln. (Th. von Bernhardi.) (Schluß.) — Karl Lachmann. 2 
elm Scherer.) — Die Provinz Poſen und die neue ann (1.) 
(ua von Wilamowitz⸗Möllendorff.) — Jobann Heinrich Fullan 

midt.) — Der Materialismus in der Geſchichtsſ 8 fit bers 

(Heinrich von 


Zitelmann.) — Deutſchland und die orientaliihe Frage. 
Treitſchle.) — Notizen. fie, 


Eſtelle brachte Papier und Schreibzeug und beſchwor Herrn Morand 
zu ſchreiben. 

„Wenn der Herr ſich nicht beeilt“, bemerkte Laudrin, „ſo wird es 
dald zu ſpät ſein.“ 

Man hörte den Lärm im Haufe anwachſen. Jules ergriff mit 
mürriſchem Widerwillen die Feder und warf einige Zeilen auf's Papier; 
als er unterſchreiben ſollte, ſtand er auf, indem er ausrief: „Ich kann 
mich unmöglich ſo entehren. Mit einem Diebe einen Vertrag zu 
ſchließen, wäre niederträchtig.“ 

Madame Blavier faltete mit flehender Miene die Hände, weil die 
Thränen ſie am Sprechen hinderten. Laudrin zuckte die Achſeln und 
ſagte barſch: „Der Titel „Dieb“ hält Sie ab, und doch verdienten 
Sie ihn eben To gut, ja noch weit mehr als ich. Weiß Gott, Ihnen 
ſteht die ſittliche Entrüstung ſchlecht zu Geſicht! Sie ſchleichen ſich 
feig in das Heiligthum eines befreundeten Hauſes, um Ihrem Vor 
geſetzten, dem Manne, der Sie mit Wohlthaten überhäuft, der Ihnen 
zu einer Carriere verhilft, fein theuerſtes Gut zu rauben!“ 

„Laſſen Sie Herrn Blavier kommen“, fuhr er fort, als er de 
merkte, daß Morand ihn befremdet anſah, „und fragen Sie ihn, ob 
ihn der Verluſt des Gutes, das Sie ihm rauben, nicht viel unglück⸗ 
licher macht, als das Verſchwinden des Silberſchmuckes, den ich ihm 
ſtahl, um einige Zeit hindurch Obdach und Brot zu haben. Ich, der 
Helmathlofe, der Verſtoßene, der Auswurf der Geſelſchaf, habe Herrn 
Blavier eine leicht erſetzbare Kleinigkeit entwendet, habe es nothge⸗ 
drungen gethan und dabei meine Freiheit, ja vielleicht mein Leben ge⸗ 
wagt, Sie aber, der vom Schicksal Begünſtigte, reißen die Frau von 
ſeinem Dr und ſpielen ſchamlos dabei noch die Rolle feines Freun⸗ 
des, alſo eines Beſchützers ſeines Hauſes und ſeiner Ehre. Wer von 
uns Beiden, ur ich, iſt der erbärmlichere, der feigere Dieb? Haben 
Sie je den Muth gehabt, mit dem offenen Bekenntniß Ihrer Leiden⸗ 
ſchaſt vor Herrn Blavier hinzutreten, auf eine Scheidung zu dringen, 
ihm ſein Weib kühn abzutrozen ? Pfui über Euch, die Ihr von Tugend 
trieſt und dabei“ 

„Jules“, lispelte Eſtelle unter Schluchzen, „unterſchreiben Sie, 
wenn Sie mich nicht vor Scham ſterben ſehen wollen.“ 

Jules Morand unterzeichnete, Madame Blavier ſetzte ohne Zögern 
ihren Namen darunter und Laudrin verbarg ſogleich das wichtige Acten⸗ 
fü unter ſeiner Weſte. 

Die vorhergegangenen Debatten hatten viel von der koſtbaren Zeit 
geraubt, und als Herr Morand gehen wollte, hielten ihn Schritte zu: 
rück, die er auf dem Corridor hörte. „Ach!“ rief er, „ich habe um: 
ſonſt eine Feigheit begangen.“ 

9 mein Herr!“ jagte Laudrin, deſſen durch Gefahren ge⸗ 
ſchärfter Geiſt leicht Auswege fand. „Wir werden Beide in dees 
Cabinet eintreten. Madame wird Alles bei Seite ſchaffen, was Ihre 
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2 e Frankreich 
O paris, 22. Decbr., Abends. [Aus den Kammern. — 


gen Kammerſitzung interpellirte de Gaſté den Miniſter des Innern in 
Abweſenhel des Juſtizminiſters Martel über die Ernennung Meline's, 
Dufaure, meinte de Gaſté, ſei ohne einen Unterſtaatsſecretär fertig 
geworden, es ſei kein Grund vorhanden, dem jetzigen Miniſter einen 
ſolchen zur Seite zu geben. Jules Simon erwiderte, daß die Re⸗ 
gierung nur von einem ihr zuſtehenden Rechte Gebrauch gemacht habe. 
Auch im Senat ſollte Martel interpellirt werden, und zwar von dem 
Legitimiſten du Bodan über die Abſetzung des Generaladvokaten Bailleul 
von Beſancon. Jules Simon erwirkte aber die Vertagung dieſer In⸗ 
terpellation. Die drei Gruppen der Linken werden Sonntag eine Ge⸗ 
neralverfammlung halten, um über die Löfung des Conflictes zu be⸗ 
rathen. Die Verlegenheit iſt groß. — Geſtern war im Elyſee Em⸗ 
pfang. Das Ereigniß deſſelben war die Vorſtellung von Frau Jules 
Simon, welche von Mac Mahon und der Frau Marſchallin ſehr zu: 
vorkommend aufgenommen wurde. Vom Empfang im Elyſee begab 
ſich J. Simon zu einer Geſellſchaft bei Thiers. 

O Paris, 23. Dee. [Zum Conflict zwiſchen Senat und 
Kammer. — Verſchiedenes.] Es läßt ſich weniger als je voraus⸗ 
ſehen, welchen Ausgang der Streit zwiſchen Senat und Kammer 
nehmen wird. Die erſtere dieſer beiden Verſammlungen verharrt in 
ihrer Oppoſitlon gegen die Beſchlüſſe der Deputirten. In der geſtrigen 
Senatsſitzung wurden abermals mehrere von der Kammer geſtrichene 
Credite wiederhergeſtellt, fo namentlich die Ausgaben für die theologiſchen 
Facultäten von Air und Rouen, welche von der Kammer unterdrückt 
worden, weil ſie nicht viel mehr Schüler als Profeſſoren zählen. Zu 
Gunſten dieſer Facultäten nahm der Biſchof Dupanloup das Wort. 
Uebrigens läßt ſich nicht leugnen, daß der Senat die Budgetdiscuſſion 
beſchleunigt, er wird wahrſcheinlich heute fertig werden, und die Depu⸗ 
tirtenkammer wird ſich am Dinstag über das umgeänderte Budget zu 
entſcheiden haben. Erſt nach dieſer Berathung in der Kammer dürfte 
ſich der Umfang und die Bedeutung des Conflictes vollſtändig ermeſſen 
laſſen; wie gemeldet, werden die Fractionen der Mehrheit morgen 
Sonntag in einer allgemeinen Verſammlung Stellung nehmen. In 
der geſtrigen Kammerſitzung ließ ſich die in den parlamentariſchen 
Kreiſen herrſchende Aufregung deutlich verſpüren. Die Mon: 
archiſten und Bonapartiſten der Kammer, ermuthigt durch die 
Erfolge ihrer N a im Senat, ſuchten dem Mi: 
niſterium Schwierigkeiten machen. Nachdem eine Anfrage 
Gaſté's, betreffs der n Melined zum Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Juſtizminiſterium glücklich von Jules Simon abge: 
ſchlagen worden, interpellirte ein Mitglied der Rechten, d'Aulan, den 
Miniſter des Innern über die Ernennung eines republikaniſch geſinn⸗ 
ten Bürgermeiſters, Namens Richard, in Nyono. Dieſe Ernennung 
iſt noch von de Marcere vollzogen worden, aber fie wurde erſt vor⸗ 
geſtern im Amtsblatte veröffentlicht, und Jules Simon erklärte, die 
ganze Verantwortlichkeit auf ſich nehmen zu wollen. Mit einer An⸗ 
ſpielung auf die bekannte Rede des Conſeilspräſidenten meinte d'Aulan, 
daß der ueue Bürgermeiſter wohl „durchaus republikaniſch“ ſei, daß 
man aber zweifeln konne, ob er auch „durchaus conſervativ“ jet; er 
ſei mehrmals wegen politiſcher Vergehen verurtheilt worden, und er 
gehöre zu denjenigen, die am häufigſten die Armee und ihren Führer, 
den Marſchall Mae Mahon, beleidigt haben. Jules Simon erwiderte, 
daß die Regierung ſich nichts vorzuwerfen habe; ſie bleibe ihrem Pro⸗ 
gramm getreu; man möge den ewigen Chikanen und Perſoͤnlichkeiten, 
die noch aus der Zeit der moraliſchen Ordnung datiren, ein Ende 
machen. Darauf erhob die Rechte großen Lärm; mehrere bonapar⸗ 
tiſtiſche Heißſporne, unter ihnen Paul de Caſſagnac, mußten vom Prä⸗ 
ſidenten zur Ordnung gerufen werden; Paul de Caſſagnac hatte einen 
jener Anfälle, die ſich alle 14 Tage wiederholen und die allmälig auch 
dem Publikum der Tribünen langweilig werden. „Ich antworte auf 
vernünftige Einwendungen, ſagte Jules Simon, aber ich antworte 
nicht auf dies Geſchrei.“ Lebhafter Beifall zur Linken. Natürlich 
konnte die Interpellation d'Aulan's nicht zu einem Reſultate 
führen. Als der Lärm ſich gelegt hatte, votirte die Kammer 
eine Reihe von Geſetzen von. untergeordneter Wichtigkeit und ver⸗ 
TCTC—CTTT..ß.... ̃ 6... t ̃⅛ ͤA!é.“ . RR ſich dann bis zum zweiten Weihnachtsfeiertage. Das Weih⸗ 


oder meine Gegenwart verrathen konnte. Sie wird ſich ee TR TB ERREGER TEE Tr | 
Wenn man hereinkommen und fie gezwungen wird 

Die Stimme des Herrn Blavier, der ſeine Frau die Thüre zu 
öffnen bat, ließ Laudrin keine Zeit, ſeine Auseinanderſetzung zu voll⸗ 
enden. Er zog Jules ins Cabinet, und Madame Eſtelle, die mehr 
todt als lebendig war, entſchloß ſich endlich, dieſen gefährlichen Beſuch 
über ſich ergehen zu laſſen, nachdem ſie zuvor geräuſchlos das Zimmer 
in Ordnung gebracht und ihre Toilette abſichtlich in Unordnung ge⸗ 
bracht hatte. 

Wenn ein nächtlicher Alarm für die davon Betroffenen ſtörend 
und peinlich iſt, ſo pflegt er dem kaltblütigen Zuſchauer ſtets eine 
komiſche Seite zu zeigen, die ihn unterhalten muß. Die Kleider, die 
man in der Eile anzieht, vermehren durch die ſonderbare Zuſammen⸗ 
ſtellung die drollige Wirkung der erſchrockenen Geſichter, auch läßt die 
Verwirrung meiſt eine Menge von Gegenſtanden als Vertheidigungs⸗ 
waffen ergreifen, die man nicht ohne Lachen anſehen kann. 

Als der Maire von G., begleitet von mehreren Dienern und ans 
deren Perſonen in das Zimmer ſeiner Frau ſtürzte, bildeten der Chef 
und feine Truppe einen wahren Maskenzug. Blavpier, in einen ges 
blümten Schlafrock gehüllt, hatte eine Jagdflinte in der Hand, während 
ſeine Nachtmütze ein ſchützender Pompierhelm krönte, der als neues 
Modell von der Präfectur geſchickt worden war. Seine Leute waren 
ebenſo grotesk herausſtaffirt; der Eine war mit einer Hacke, der andere 
mit einem Bratſpieß, ein Dritter mit einem Beſenſtiel bewaffnet. 
Der Notar ſchwang eine Guitarre, und die Frauen, die in Nacht⸗ 
corſetten folgten, trugen für alle Falle Scheeren in der Hand. 

„Eſtelle“, ſagte Herr Blavier, als er eintrat, „Sie find, ohne es 
zu ahnen, einer großen Gefahr entgangen. Ein Mann, ein Dieb iſt 
hier auf Ihrer Terraſſe verborgen. Dominique hat geſehen, wie er 
vom Dach da herunterſprang.“ 

Madame Blavier vermochte kein Wort über ſeine Lippen zu brin⸗ 
gen und richtete unwillkürlich die Blicke nach dem Fenſter. 

„Kommt Kinder! muthig vorwärts!“ fuhr der Maire fort, „jeder 
Rückzug iſt dem Gauner abgeſchnitten. Wir müſſen feiner habhaft 

werden!“ 


Die Rotte rückte in guter Ordnung vor. Erſt als ſie nach ge⸗ 
wiſſenhafter Streifung beſtürzt zurückkehrte, weil ſie Niemand zu fin⸗ 
den vermocht hatte, bemerkte der Notar die Scherben der Fenſterſchelbe, 
welche auf dem Teppich herumlagen. 

„Oer Hallunke iſt hier hereingekommen“, ſagte er, „und muß noch 
da ſein, da die Thüre von innen verſchloſſen war.“ 

Die Folgerung war logiſch. Madame Blavier ſah dieſe Con⸗ 
equenzen voraus und fühlte ſich einer Ohnmacht nahe. Man ging 
alſo daran, jeden Winkel des Zimmers zu unterſuchen; man ſtöberte 
hinter den Vorhängen, unter dem Bette, in den Schränken und wollte 


wache tundigt fi nicht ſehr heiter an. Das Wetter iſt abſcheu N 
und wenn das ſo weiter geht, werden die Buden, mit deren 23 * 
ſtellung auf den Boulevards man heute beginnt, ſchlechte Geſchäfte 
machen. — Das Amtsblatt meldet, daß der Präſident der ae 1 
abermals 61 Theilnehmern des Aufſtands von 1871 einen Strafen 
oder eine Strafmilderung gewährt hat. 3 
Abends. [Neueſtes.] Pouyer⸗Quertier, der Präſident ve 
Budgetcommiſſion im Senat, hat, wie es heißt, den Auftrag erhalten, 7 5 
ſich mit Gambetta, dem Präfidenten der Budgetcommiſſion in der 3 | 
Kammer zu verſtändigen, damit man einen Verſuch mache, ob der | 
Conflict vielleicht durch eine gemeinſame Berathung dieſer Commiſſionen 5 — 
beizulegen ſei. — Nubar⸗Paſcha reiſt heute, von Lord Salisbury ber 
rufen, nach Konſtantinopel ab; angeblich iſt er für den Poſten des 
Gouverneurs von Bulgarien beſtimmt. — Die officiöſe 1 Bi * 
Havas“ veroffentlicht folgende Note: „Man weiß, daß die deutſche 
Regierung angezeigt hat, daß fie nicht offiziell an der Ausſtellung von 
1878 theilnehmen wird, wobei fie ſich auf ausſchließlich ökonomiſche 
Gründe ſtützt. Das Reglement der Ausſtellung läßt die Beziehungen 
zwiſchen den fremden Ausſtellern und dem General⸗Commiſſariat der 
Ausſtellung nur durch Vermittlung eines von jeder Regierung ſpeziell 
bezeichneten Delegirten zu. Die franzöfifche Regierung kann alſo offen 
bar die Forderungen, welche von einzelnen deutſchen Induſtriellen an 4 
ſie gerichtet werden, nicht annehmen. Dies ſcheint übrigens die Inter⸗ . 
pretation und der Wunſch des Berliner Cabinets zu ſein.“ = 
© Paris, 24. Decbr. [Zum Conflicte zwiſchen beiden 
Kammern. — Zum Proceß de Germiny.] Das Weihnachtsfeſt 
| 
5 
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führt diesmal nur eine kurze Unterbrechung der politiſchen Tageskaͤmpfe 1 
herbei. Die parlamentariſche Welt und die Preſſe beſchäftigen ſich ſelbſt 
in dieſen Feiertagen unausgeſetzt mit dem Conflict zwiſchen Senat und 
Kammer, deſſen Ausgang ſich weniger als jemals vorherſehen läßt. 
Der Senat ftellte auch in feiner geſtrigen Sitzung eine Reihe der von 
der Kammer verworfenen Credite wieder her; er hoͤrte eine Rede N 5 
Dupanloup 's, der in herzzerreißenden Tönen über die traurige, Mitleid 8 
erweckende Lage des franzoͤſiſchen Clerus und insbeſondere der Lande 
geiſtlichen jammerte. Im Uebrigen brachte auch dieſe Verhandlung 19 
kein Indicium für die Art, in welcher die gegenwärtigen Schwierige 4 
keiten gelöͤſt werden Fönnten. Die „Débats“, welche einen ſehr opti 
miſtiſchen Standpunkt einnehmen, glauben noch, daß man ohne große 
Mühe zu einer Verſtändigung gelangen werde. Der Senat, meinen 
ſie, denkt nicht daran, daß die Veränderungen, die er am Budget vor⸗ 
nimmt, auch wirklich zur Ausführung gelangen werden. Wenn er ſein 8 5 
Budget beendigt hat, wird er daſſelbe an die Kammer zurückſchicken, 
und falls die Deputirten einige der neuen Credite oder auch nur einen 
einzigen derſelben beſtätigen, werden die Senatoren ſich mit dieſer ſtills 5 
ſchweigenden Anerkennung ihres budgetariſchen Rechts begnügen und 
auf den Reſt ihrer Forderungen verzichten. Die Gambetta'ſche 11 4 
blique“ fieht die Lage in weniger günſtigem Lichte. Es iſt unmöglich. 
ſagt ſie, daß die Deputirten einer Forderung nachgeben, welche von u 
allen Volkskammern ſeit der Reſtauration bis auf das zweite Kalferr 
reich entſchieden zurückgewieſen worden wäre. Was in der That der 
Deputirtenkammer eine große Zurückhaltung auferlegen muß, fährt die — * 
„République“ fort, was fie zwingt, ihre Vorrechte mit abfoluter 0 
Strenge zu vertheidigen, iſt der Umſtand, daß die Anſprüche des 
Senats bisher weder genauer bezeichnet, noch erklärt worden ſind. 
Man ſieht wohl, daß die obere Kammer die Credite wiederherſtellt, 
welche die Deputirtenkammer in dem urſprünglichen Regierungsbudget 
ausgemerzt hatte; man ſieht wohl, daß ſie von einem Recht Gebrauch 
macht, welches keine obere Kammer vor ihr ausübte. Aber wo iſt die 
Grenze ihres Ehrgetzes? Wo wird fie auf dem Wege ihrer Anmaßungen 4 1 2 
innehalten? Erkennt der Senat zum Wenigſten, daß das letzte Wort 
den Vertretern des allgemeinen Stimmrechts gehört und daß feine tg 
Amendements keinen anderen Zweck haben können, als den, in der 
Deputirtenkammer eine nochmalige Prüfung des Budgets zu veran⸗ 1 
laſſen? Oder aber behält ſich der Senat, wie gewiſſe Redner, als I 
Herr de Meaur und mehrere andere, geſagt haben, das Recht vor, 
ganz neue Amendements und Vorſchläge, die nicht in dem urſprüng ; 
lichen Regierungs⸗Proſect enthalten waren, einzuführen? Alles RR: : 6 
das bleibt unbeſtimmt und drohend und dunkel. Gegenüber 
einer ſolchen Herausforderung und in Anbetracht, daß der 
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eben ins Cabinet eindringen, als Laudrin ſich zeigte. Sein Er. 
ſcheinen verurſachte ein momentanes Stillſchweigen, das er zu den 
en Erklärung benutzte: „Der Feind ergiebt ſich und ſtreckt die 
affen.“ 7 
Man umringte ihn bald, man drang auf ihn ein und man ſprach 
ſogar die Abſicht aus, ihn zu binden, aber Madame Blavier konnte 
ſich nicht enthalten, gegen eine unnütze Strenge zu proteſtiren. 


„Meine Frau hat Recht“, ſagte Herr Blavier, „mißbrauchen wir 
unſeren Sieg nicht.“ Dann ſetzte er, von Eſtelles Bläſſe frappirt, 3 
hinzu: „Meine Freunde, Sie werden dieſen Menſchen im unteren 1 
Saal bis Morgen zu bewachen, und ich werde bei meiner Frau bee 
ben, deren Schlaf auf ſo ſchreckliche Weiſe geſtört wurde, daß ich be⸗ 
fürchten muß, ſie werde davon erkranken.“ 9 

Eſtelle beeilte ſich, zu verſichern, daß fie nur der Ruhe bedürfe; 
als Per ihr Mann bei feiner Meinung blieb, kam ihr Laudrin 
zu e 14 er 

„Mein Herr“, fagte er, „ich habe Ihnen eine wichtige Mitthel⸗ 3 
lung zu machen, wollen Sie mich unter vier Augen anhören?“ Nach⸗ 1 
dem Herr Blavier einen Augenblick geſchwankt hatte, hätte er viel“ 
leicht eingewilligt, wenn er ſich nicht erinnert hätte, daß es eigentlich 4 


dem Subſtituten Jules Morand gebühre, die vertraulichen Bekenntniſſe ae 
Pierres entgegenzunehmen. — Jetzt bemerkte man erft die Abwefen 
5 1 ein Diener wurde auf ſein Zimmer geſchickt, fand es 
er leer 1 
„Das iſt ſeltſam!“ flüſterte der Notar ſpöttiſch zu den Damen. 5 “ 
Madame Blavler neigte in dieſer neuen Angſt muthlos den Kopf, 
und wieder war es Laudrin, der ihr beiſtand. 
„Während ich auf der Terraſſe war“, ſagte er, „bemerkte ich Herrn 
Morand, wie er den Hof durchſchritt, um zu Nicolas zu gehen.“ r 


Eſtelle warf ihm einen dankbaren Blick zu, während ihr Mann 
ſich lachend zu ihr wandte, um ſie an den Argwohn zu erinnern, den 
er ſchon früher einmal geäußert hatte: „Wußt ich's doch, daß der 
Spitzbube Jules keine Nacht ruhig in ſeinem Zimmer bleibt; alſo die 
kleine Roſette iſt es, fo, fo —“ 

„Warum dieſes Kind verdächtigen?“ unterbrach ihn Madame Bla- 
vier, der die eigene Gefahr das Gerechtigkeitsgefühl nicht geraubt hatte. 
„Roſette iſt ein ſehr braves Mädchen.“ = 

„Ich will Ihnen glauben, liebe Eſtelle; if nicht die Leichtgläubig⸗ 5 
keit der Ehemänner ſprichwörtlich?“ Dann, ſich zu Laudrin wendend, 
ſagte er mit würdiger Amtsmiene: „Ich willige darein, Sie anzuhören, 
aber hüten Sie Sich, Schelm, mich zu belügen!“ 2 

Während alle Uebrigen ihre Betten wieder aufſuchten, ſchloß er 
ſich mit dem Dieb ein, placirte aber für den Nothfall zwei Diener 
vor die Thür. 


Sobald Madame Blavier allein war, lief ſie zu Jules und fordert 3 a 
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ugreſſes ſcheint freilich die „Republique“ ſelbſt nicht zu glauben 


Großbritannien. 


meer einzulaufen. Dadurch würde eine große Quelle der Zwie⸗ 


Schutze der Integrität der Türkei einließe, würde das natürliche Ver⸗ 
hren der Opposition im Unterhauſe ſein, jedes zuläſſige Mittel zu ge⸗ 


uflöjung des osmaniſchen Reiches erachtete der Redner für eben fo gewiß, 
als den täglichen Aufgang der Sonne. 
0 A. C. London, 23. Dec. [Felerlichkeiten in Indien.] 


Königin von England in Gegenwart faſt ſämmtlicher indlſchen 
Fürſten und Häuptlinge feierlich und mit großem Pomp proclamlrt 
den. Für dieſe Feftlichfeit werden, wie dem Reuter 'ſchen Bureau 
London unterm 22. d. telegraphirt wird, die großartigſten Vor⸗ 
ehrungen getroffen. Viele eingeborene Fürſten und Hänptlinge mit 
ihrem Gefolge ſind bereits in Delhi angekommen, um der Verſammlung 
beizuwohnen, und andere treffen täglich ein. Der Befehlshaber der 
Truppen in Indien und die Höchftcommandirenden der Präſident⸗ 
ſchaften Bombay und Madras weilen berelts in dem Trnppenlager 


n auf, ſich ſchleunigſt zu entfernen. Die Eintheilung des Hauſes 
ermöglichte es dem jungen Mann, ungeſehen fein Zimmer zu erreichen. 

Bevor er ſie verließ, wollte er ihr noch einige Troſtworte ſagen, aber 

fie wies ihn mit Entſchiedenheit zurück. „Herr Morand“, erklärte fie, 
ve wir ſprechen uns an dieſem Ort und zu dieſer Stunde zum letzten 
Mal. Sie wiſſen, ich habe nicht erſt dieſer grauſamen Lection bedurft, 
um meine Schwäche zu bereuen.“ 

Herr Morand verſuchte es, ſie auf andere Gedanken zu bringen. 
„Nein, nein — — — wir dürfen jetzt keine gemeinſamen Ge: 
danken mehr haben, außer dem einen, den armen Laudrin zu retten.“ 
Ich muß ihn ja retten“, antwortete Jules verſtimmt, „er hat 
meine ſchriftliche Zuſage, dieſer Bandit!“ 

„Beſchlmpfen Sie ihn nicht,“ rief Eſtelle, „er iſt ohne Zweifel 

ſtrafbar, aber Andere find es eben fo ſehr, wenn nicht mehr, wie er 
es Ihnen ſelbſt auseinandergeſetzt hat.“ 

W Meine liebe Eſtelle, Sie ſind nervös, und das iſt begreiflich, ein 

ander Mal hoffe ich Sie weniger reizbar zu finden.“ 

Indem er ſo ſprach, öffnete Jules die Thür und prüfte die Um⸗ 
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war das von ihr und Jules gegebene Verſprechen, ihn zu retten. 
Beim Anblick dieſes Documents war die Erregung Eſtelles ſehr leb⸗ 
haft, dieſelbe ſteigerte ſich noch, als der Alte, feinen falſchen Bart ab: 
nehmend, ihr das Geſicht Laudrins zeigte. Alsbald reichte ſie ihm aus 
einem natürlichen Gefühl der Dankbarkeit ihre ganze Börſe und ſagte 
mit leiſer Stimme und frommer Demuth: „Nehmen Sie dies, fliehen 
Sie und trachten Sie, als ehrlicher Menſch zu leben. Es iſt mir mit 
Gottes Hilfe gelungen, meine ſtrafbare Neigung zu beſiegen, ich werde 
zu ihm beten, daß er Ihnen gleiche Gnade gewähre.“ 

V Ihre Worte werden noch mehr als Ihr Geld zu meiner Beſſe⸗ 
rung beitragen,“ erwiederte Laudrin überraſcht und gerührt. 

Man erfuhr fpäter, daß dieſer Mann, deſſen Verbrechen die Folgen 
eines zu hart beſtraften Jugendfehlers waren, in Amerika eine Zuflucht 
fand und ſich durch redliche Arbeit eine ehrenvolle Exiſtenz gründete. 
8 Was Herrn Morand betrifft, ſo hat man immer bemerkt, daß er 
ſich bei Prozeßverhandlungen unter allen Verbrechern den Dieben ge⸗ 
genüber verhältnißmäßig am ſtrengſten erwies. 


A. A. C. London, 22. Decbr. [Mr. Baxter,] Unterhaus⸗ 
mitglied für Montroſe und eine Zeit lang Admiralltäts⸗Secretär im 
Miniſterium Gladſtone, hielt geſtern vor feinen Wählern in Brechin 
eine Rede, im Verlaufe welcher er auch die große Tagesfrage berührte. 
Er ſagte, er beſitze einiges Recht, ſich über die orientaliſche Frage zu 
äußern, da er der erſte geweſen, der den finanziellen Ruin und die admini⸗ 
x ative Kriſis in der Türkei prophezeit. Nach feinem Dafürhalten würde 
es weiſe ſein, wenn die britiſchen Bevollmächtigten inſtruirt würden, den 
155 fe machen, daß der ruſſiſchen Flotte fortan geftattet fein folle, in 
itte 


racht ar werden. enn die engliſche Regierung ſich in einen Krieg 


auchen, um die Votirung der nöthigen Subſidien zu verhindern. Die 


u Delhi ſoll am Neufahrstage der indiſche Kaifertitel der 


fi) nicht einmal herabläßt, zu erklären, unter wel⸗ in Del 
Bedingungen die untere Kammer capituliren foll, müſſen worden. Es bedeckt ein 
eputirten auf ihrer Hut bleiben. — So das Gam⸗0gengliſche Quadratmellen. 
ſche Organ, welches zum Schluß wieder empfiehlt, beide 

mern zu einem Congreſſe zu vereinigen, welcher dann die 
fugniſſe jeder einzelnen Verſammlung genauer als es in der Ver⸗ 
ung geſchehen, zu regeln hätte. An das Zuſtandekommen dieſes 


gens geht aus dem Vorſtehenden hervor, daß unter gewiſſen Be⸗ 
ingen auch die Gambetta⸗Partei einige Zugeſtändniſſe machen 
e. Die Frage iſt, ob man ſich über den Umfang der beiderſeiti⸗ 
Conceſſtonen einigen wird. Der Senat hat das Budget noch wie nur möglich, zu entwickeln. Rußland zeigt die verſöhnlichſte im Ganzen 31166000 Rubel. In dem Eiſenbahnfonds befinden ſich 
ganz beendet, wird aber jedenfalls Dinstag damit fertig werden, Stimmung, 
daß die Kammer am Mittwoch bereits über das vectificirte Budget ſachen es ausweiſen, 
en Beſchluß zu faſſen hat. Im größeren Publikum erregt dieſer 
ze parlamentariſche Streit nur wenig Theilnahme. Mit um. fo 
mehr Spannung verfolgt man dort den Proceß de Germiny, der geſtern die Gefährdung des Wohles der Chriſten auch der Friedfertigkeit Ruß: | Rußlands nur 290 Mill. Rubel betragen haben. Jetzt haben ſich die 
dem Zuchtpolizeigericht zur Verhandlung gekommen iſt. Die Ein⸗ 
nheiten dieſes Proceſſes find fo ſkandalöſer Natur, daß wir bisher 
e Beſprechung derſelben vermieden haben. Es genüge uns auch Falle — in Folge unbefriedigender Loſung der Verwickelung in we⸗ ausgaben 1875 um 95513 Rubel weniger als im Vorfahre, während 
heute zu ſagen, daß aus den Gerichtsverhandlungen die Schuld nigen Jahren vor derſelben Pacificationsaufgabe wieder zu ſtehen, wie 1874 die Staatsausgaben noch um 4 Mill., im Jahre 1873 noch 
Germiny's und feines Genoſſen, eines 18jährigen Vagabunden, jetzt. Die Rundreiſe des Marquis von Salisbury wird die engliſchen um 20 Mill. gegen das Vorjahr zugenommen hatten. Nun ſind 
mens Chouart, für alle Welt zur Eoidenz dargethan wurde. Für 
ganze clericale Zunft iſt dies ein empfindlicher Schlag, da de Ger- 
9 als Vorſteher zahlreicher frommer Genoſſenſchaften, als Advocat 


den bekannteſten Perſoͤnlichkelten der Partei gehört und da dieſe Partei iſt, 


cher That ertappten, durch gewiſſe Mittel dahin gebracht werden 
rden, ihre früheren Ausſagen abzuſchwächen. Aber beide Vermuthun⸗ 
gen erwieſen ſich als irrig. Die Verhandlung war eine öffentliche 
und die Ausſagen der Polizeibeamten waren niederſchmetternd. Für 


brochen hat. Wenn nun die Türkei ihre Exiſtenz durch ihre Coope⸗ 


nd ration europäiſcher Mächte gefriſtet hat, iſt keine Veranlaſſung, ihre 
alle Welt iſt denn auch de Germiny gerichtet, obgleich der Gerichtshof Hoheitsrechte mit ſo auffallender Zartheit zu behandeln, wenn ſie 
die Verkündigung des Urtheils um acht Tage verſchoben hat. — 
Morgen, als am erſten Weihnachtstage, wird die elſäſſiſch⸗lothringiſche 
Heſellſchaft im Chatelet⸗Theater einen großen Chriſtbaum anzünden. 
Wie gewöhnlich haben zahlreiche Künſtler der Theater ihre Mitwirkung 
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hi. Dieſes Lager iſt das größte, das je in Indien gebildet Sterling von 1872 zu 5 Procent, 15 Millionen Pfund Sterlin — 
en Flächenraum von nicht weniger als 20 1875 zu 4½ Procent. Dazu kommt noch der Reſt von fe noch 


a nicht amortiſirten Nikolalbahn⸗Obligationen, und die Eiſenbahnſchuld 
I d. der Regierung beträgt ſomit (nach der Berechnung der ruſſiſchen „St. 
land. Petersburger Zeitung“) im Ganzen 68808000 Pfund Sterling. Da⸗ 


St. Petersburg, 20. Dechr. [Ausſichten der Conferenzſ gegen ſchuldeten die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften der Regierung am 1. Ja⸗ 
in Konſtantinopel. — Zur ökonomiſchen Lage Rußlands. nuar 1875 an Vorſchüſſen, Darlehen, Garantiegeldern 205609099 
Was bis jetzt von der Conferenz in Konſtantinopel bekannt geworben, Creditrubel und 397501598 Silberrubel, welche Beträge im Laufe des 
iſt allerdings noch nicht dazu angethan, die Welt vollkommen zu be> Jabres 1875 ſich auf 216515000 Creditrubel und 459841000 Silber⸗ 


ruhigen. Ebenſo darf Rußlan 
gegenüberſtehen. In der Haup 


1 


und auf ſeiner Seite dreht ſich die Frage, wie die That⸗ 


d. den Eventualitäten nicht ungerüftet | rubel vermehrt haben. Sonſtige Geſellſchaften, Etabliſſements oder 
tſache jedoch ſcheint ſich Alles ſo glatt,] Unternehmer, welchen die Regierung Vorſchüſſe gegeben, ſchulden ihr 


übrigens an disponiblen Reſſourcen noch 85200000 Rubel. Dabei 


augenſcheinlich darum, wie viel man den Freun⸗ muß man bedenken, daß die ruſſiſche Regierung vor zehn 


den der Türkei zu Liebe auf die Pforte Rückſicht nehmen darf, ohne] Jahren Deficite von 60600000 Rubel zu verzeichnen hatte 


das Wohl der Chriſten Preis z 


u geben. Darin liegt allerdings, daß! und daß vor 20 Jahren die ſämmtlichen Staatzeinnahmen 


lands eine unüberſteigliche Grenze zieht, die nicht überſchritten werden Staatzeinnahmen Rußlands auf 576 Mill. Rubel, alſo faſt auf das 
darf, ohne die Maivorgänge erneuert zu ſehen, oder ohne — im beſten] Doppelte feit 20 Jahren geſteigert und obendrein betrugen die Staats⸗ 


Türkenfreunde belehrt haben, 


daß eine Coalition gegen Rußland zu] nach Ueberwindung der früheren Deficite folgende Abſchlüſſe gemacht 


ſpecifiſch engliſchen Zwecken nicht mehr moglich iſt. Auf Seiten der worden: 1871 Ueberſchuß 8452944 Rubel, 1872 Ueberſchuß 629721 
engliſchen Türkenfreunde hat man den Umſtand nicht gehörig berück- Rubel, 1873 Deficit 1198014 Rub., 1874 Ueberſchuß 14416557 Rub., 
der Jeſuiten, als einer der Dirigenten der katholiſchen Univerſität zu ſichtigt, daß ſeitdem die ſchwindelhafte Politik Napoleons III. geſtürzt 1875 Ueberſchuß 33271631 Rub. Das macht einen disponiblen Vor⸗ 
das Allarmiren als Selbſtzweck in Europa nicht mehr ſtatthaft ge-|rath von 55572839 Rubel — ein Reſultat, welches heutzutage wenige 
Alles aufgeboten hatte, um ihn der Juſtiz zu entziehen. Man war worden, und daß die andern Staaten ihre Soldaten nur ihren eigenen] Großſtaaten zu erreichen im Stande geweſen. Das iſt aber auch die 
n Publikum darauf gefaßt, daß die Verhandlung bei verſchloſſenen Intereſſen dienſtbar zu machen geſonnen find. Volker und Truppen beſte Kritik der Inſinuationen der „Times“, des „Economiſt“, des 
üren ſtattfinden werde und man vermuthete, daß die Hauptzeugen, ſind für Subſidien nicht mehr zu kaufen. Eine Verſtändigung 
Polizeibeamten, welche de Germiny in den Champs Elyfees auf zwiſchen allen Mächten der Türkei gegenüber iſt dann aber auch um 
ſo logiſcher, als die Pforte einen allen Mächten gegenüber eingegan⸗ 
genen Vertrag durch die fortdauernde Rechtloſigkeit der Chriſten ge⸗ ponibeln Erſparnißfonds von 55% Mill. ſchwerlich bringen. 


„Journal des Debats“, welche die Solidität der ruſſiſchen Finanzlage 
beſtritten: ein Staat, deſſen Finanzlage nicht ſolide iſt, könnte es in 
zehn Jahren von einem Deficit von 60 Millonen bis zu einem dis⸗ 


Osmaniſches Reich. 
P. C. Schumla, 18. Dec. [Die türkiſche Armee in Bulga⸗ 


eben die Bedingungen, denen fie die Erhaltung ihrer Hoheits⸗rien und an der Donau.] Der General en chef ſämmtlicher 
rechte zu verdanken hat, unerfüllt gelaſſen. Stratfort de Redcliffe, der] türkiſcher Streitkräfte in Bulgarien und an der Donau, Abdul 
alte Beſchützer der Pforte, nennt die Türkei „einen von Europa be⸗[Keri m Paſcha, wird fpäteftens den 28. d. M. mit dem geſammten 
vormundeten Staat“, deſſen „Unabhängigkeit“ nichts als eine „Fiction“ großen Generalſtabe, für deſſen Unterbringung 14 Häuſer gemiethet 
iſt. Uebrigens auch die türkenfreundlichſte Auslegung der angeblichen] worden find, erwartet und. definitiv, fein Hauptquartier hier aufſchlagen. 


derſtreiten. Denn wenn die franzöfiiche | machten ausgerüſtet. Seinem Befehle find alle Land⸗ und See⸗Truppen 


Occupation in Syrien 1860 ftatifinden durfte, wenn Serbien, Rumä⸗ der Provinz unterſtellt worden, und auch die General⸗Gouverneure der 


nien, Egypten, Tunis ihre eige 


ne Regierung haben, ohne daß es als] bulgariſchen Vilajets find. ihm untergeordnet. Die Befeſtigungsarbeiten 


Beeinträchtigung der Integrität der Türkei erachtet wird — warum] werden mit ſieberhafter Thätigkeit betrieben. Das verſchanzte Lager 
ſollen die nun zu Gunſten der Chriften angeregten Propoſitionen plötzlich iſt nahezu vollſtändig armirt, alle Erdwerke im Umkreiſe von 17g eng⸗ 
unter allen Verhältniſſen als der Delicateſſe, welche man der Pforte liſchen Meilen find ausgebaut und die caſemattirten Redouten ſind ſo 


zu ſchulden glaubt, fo praͤjudicir 


lich erſcheinen? — Nachdem vor Kurzem] welt vollendet, daß fie mit Beſatzung und Artillerie belegt werden 


der veröffentlichte Reichscontrole-Schluß für 1875 nachwles, daß in dem können. Ein beſonderes Gewicht wird aber auf die Eiurichtung eines 
genannten Jahre ſtatt 559 Millionen Rubel (wie erwartet ward) großen Waffen: und Munttions⸗Depots gelegt. Große Vorräthe von 


576 Millionen Rubel vom Staate eingenommen, und ſtatt 559 Mil⸗ 
lionen nur 543 Millionen Rubel verausgabt wurden, wird jetzt auch 
die Rede des Finanzminiſterz über die Staatsſchulden Rußlands pu⸗ 
blieirt. Die Staatsſchulden Rußlands wurden in Silberrubeln (zu ca. 
32% Silbergroſchen), in Creditrubeln (zu ca. 26 bis 28 Silbergroſchen), 


Geſchütz- und Gewehrmunition werden aufgehäuft und Tahir Paſcha 
iſt bereits an die Zuſammenſtellung eines großen Geſchützparkes gegangen, 
in welchem von der kleinen Gebirgskanone bis zum größeſten Belage⸗ 
rungsgeſchütz jede Gattung von Feuerſchlünden vertreten ſein ſoll. Ferner 
werden reitende Batterien errichtet, deren Zahl vorläufig auf 12 feſt⸗ 


zu Pfund Sterling und holländiſchen Gulden, je nachdem die Anleihen] geſetzt iſt. Jede dieſer Batterien ſoll aus 8 Geſchützen beſtehen und 


oder fingirten Souveränetät der Pforte kann einer geſicherten Regelung der | Der Serdar Ckrem iſt vom Sultan mit den weitreichendſten Boll: 
Verhältniſſe der Chriſten nicht wi 


abgeſchloſſen waren, aufgeführt. 


tragen die ſämmtlichen Staatsſchulden Rußlands 2340 Millionen 


Auf eine Benennung gebracht, be⸗ ſollen je 3 Batterlen ein Feldregiment bilden. Die Mannſchaft für 


Rubel, |diefe neuen Regimenter iſt bereits aus Konſtantinopel eingetroffen. 


worin 566 ½ Millionen unverzinslicher Staatsſchulden (Papiergeld)] Ein weiterer Erlaß ordnet die Formirung von 3 Divifionen iſcher⸗ 
mit eingerechnet find, Davon wurde im Jahre 1875 16905500 | keffiicher Cavallerle an, von welchen jede aus zwei Regimentern zu 
Rubel abgezahlt, und, wie wir es bereits aus dem Controle⸗Schluß 800 Mann beſtehen ſoll. Der Staat liefert Pferde und Waffen. 
erſehen haben, wurden innerhalb fünf Jahren davon abgezahlt 61912360 Die Tſcherkeſſen melden ſich mit großer Bereitwilligteit zum Dienſte. 
Rubel, 7857000 holl. Gulden, 2758600 Pfund Sterling — zuſammen] Einige hervorragende Tſcherkeſſen⸗Häuptlinge haben ſich angeboten, 
88084211 Rubel. Die in England aufgenommenen Eiſenbahnſchulden] Freiwilligen-Legionen auszurüſten und dieſelben dem Sultan zur Ver⸗ 
find: 12 Millionen Pfund Sterling von 1870 zu 5 Procent, 12 Milf fügung zu ſtellen. Das Commiſſariat ift ſeinerſeits thätig, Proviant 


lionen Pfund Sterling von 1871 zu 5 Procent, 15 Miionen Pfund] für die Tung⸗Armee aufzuſpeichern. 


Die 


ander geſtellt, von denen jedoch e 


Bewegung in eine rotirende verwa 


geht das eine Ende in einen Beha 


auskommt, jo daß die zurückbleibende Luft immer verdünnt iſt: dieſe 
beraustretende Luft wird benutzt; mittels einer zweiten Luftpumpe wird Luft 
aus der Atmoſphäre angezogen und verdichtet in die Röhren getrieben. 
Bei der Verdichtung erwärmt ſich die Luft aber und es liegt die Gefahr a 


Berlin, 18. Dec. Einer Einladung des Generalpoſtmeiſters Dr. Stephan] haben, in das Expeditionslocal, wo der eigentliche Beförderungsapparat auf⸗ 
Folge leiſtend, verſammelten am Me ag Mi = eine A eſtellt iſt, n als S a 
tretern der hieſigen Preſſe im Rohrpoſtamte, Ritterſtraße Nr. ’ S lan 
ſichtigung der dort für den Betrieb der Rohrpoſt aufgeftellten Apparate. Es] Bogen ſchweift ſich die Röhre aus dem unterirdiſchen f 1 
iſt ein dem Reiche gehöriges Grundstück, auf dem wir uns befinden; ein es kommt eine Röhre mit comprimirter und eine mit vacuirter Luft hier 
in Rohziegelbau errichtetes Gebäude, für die Maſchinen beſtimmt, 
linke Seite des großen Vorhofes ein; der Weg zu dieſem Maß 
iſt durch ein Gitter abgeſperrt. Im Hintergrunde des Platzes be 
das einfach aber zweckmäßig für den 0 1 
Die Parterreräume find für die Bureaux reſervirt. Die Kellerräume we 
von den großen ſchmiedeeiſernen Sehen durchzogen, die einerſeits zu den t 
Maſchinen und andererſeits zum Belörderungsapparat führen. Treten wir] drückt fie aus dem nächſten Bereich des Apparats; um aber die Anfangs⸗ 
zunächſt in die unteren Räume des Maſchinenhauſes je finden wir vor la 

uns zwei mächtige Röhrenkeſſel, die den Locomotibkeſſeln gleichen und in 
denen eine Dampfſpannung von 5 — 6 Atmoſphären erzeugt wird. Der Büchfen, erſt wenn d 
Dampf wird von hier aus zu den horizontal arbeitenden Dampfmaſchinen nach und fort 

im nächſten Raume befördert; au bier find zwei Maſchinen neben ein: der Minute. 
en 
in Thätigkeit iſt; die zweite iſt eine ine, 5 f 
15 Perden muß, ine Stockung des Rohrpoſtbeiriebes nicht einzutreten 20 Brie 
braucht. An dieſen Maſchinen wird die horizontal hin⸗ und hergehende beförder 


Koldenſtangen geführt, wo die Comprimirung reſp. die Cvacuixung der Luft! ſcheibe herge 
ſtatifindet. 9 det Betrieb geſchieht ja belanntlich teils mit verdichteter, theils die vor ihne N N 
mit verdünnter Luft. Das Rohrnetz zweigt ſich im Maſchinenraum ab und hinter ihnen drückende verdichtete Luft fortgeſchoben und ihnen 


. 
ließen. Von dieſen Behältern führen die ſchmiedeeiſernen Röhren, welche 
innen vollkommen glatt find und die einen Durchmeſſer von 65 Millimeter 


Nohrpoſt. 


Mitt Anzahl von Ver⸗ geſtellt iſt, der als ck der ganzen Anlage anzuſe 
ren 7, zur Be⸗ öl An Stelle des Eiſens tritt hier hellgelb 2 


glänzendes Meſſing; im großen 
een Raume hier herauf: 


nimmt die] hinein und am Luftwechſelhahn kann deren Eintritt regulirt werden. So 
inenhaus] complicirt dieſer Apparat auf den erſten Augenblick in Folge der vielen 
befindet fi | Röhrenwendungen, Schrauben und Hähne erſcheint, jo einſach ift ſeine 
Betrieb der Poſt eingerichtete Haus. Thaͤtigkeit; es bedarf eines kurzen Umwendens der Schraube, um die Ein⸗ 
rden] lageklappe zu öffnen oder zu ſchließen, eines ſchwachen Rucks und die com⸗ 
den primirte Luft tritt in die Beförderungsröhren hinter die Briefbüchſen und 


geſchwindigkeit nicht zu groß werden zu laſſen, gelangt die erſte Strömung 
aus einem engeren Rohre, das ſich vom großen Luftrohre abzweigt, zu den 
15 im Gange find, folgt ihnen ein ſtärkerer Strom 


jagt die Poſt mit einer Geſchwindigleit von 1000 Metern in 
N DE Büchſen, in welchen die Bolt, . werden muß, ſind 
o wie bei den Röhrenkeſſeln nur eine aus geſchmiedetem Eiſenblech gefertigt und mittels übergeſchobener Leder⸗ 
eſervemaſchine, damit, falls die andere hülſen geſchloſſen. Jede Bache hat 15 Centimeter Länge und Raum für 
* e 10—15 Buüchſen bilden einen Zac. und werden gleichzeitig 

, „Die letzte zug jedes Zuges iſt zur Erreichung des pollkomme⸗ 
udelt und dann miltelſt Wellen zu den nen Anſchluſſes an die Wendungen der Röhren mit einer aus einer Leder⸗ 
tellten Manſchette verſehen. Die Büchſen werden einerſeits durch 
n befindliche verdünnte Luft eingeſogen und en i = 
o die koloſſale 

luer, aus dem ununterbrochen Luft her⸗ eſchwindigkeit ertheilt. Der Aufenthalt auf den einzelnen Stationen dauert 
ier nie länger als eine Minute; in dieſer Zeit iſt die Empfangskammer zu 
Aer die angekommene Poſt heraus zu nehmen und weiter zu expediren. 
ährenddem wir den Apparat beſichtigten, kam ein Zug an; der eine Bes 
inte, der die Manipulation beſorgte, erledigte dieſelben, ohne ſich zu über⸗ 


nahe, daß der in jener Luft enthaltende Waſſerdampf ſich in den Betriebs⸗ eilen, fehr pünktlich. Das geſammte Rohrnetz iſt bekanntlich in einen ſüd⸗ 


röhren condenſirt, und das Frag 
Es wird daher die comprimirte 
in einem eigenen Raume abgekühl 
gebende Rohren geführt wird, 


er dann die Beförderung der Poſten hindert. lichen und einen nördlichen Kreis getheilt; dieſe Kreiſe berühren ſich im 
uft, ehe fie dem Apparat zugeführt wird, Pen den e in der Franzoͤſiſchen Straße, wo die Ueberleitung 


e durch von kaltem Waſſer um: pon einem Kreis zum andern ſtattfindet. Jeder der beiven Kreiſe wird in 
N eſſerenp wird hier condenſirt 20 Minuten einschließlich des Aufenthalts an den einzelnen Stationen abs 


und das condenſirte Waſſer wird dann leicht abgelaſſen: um die Conden⸗ gelaufen, und alle 15 Minuten wird ein Rogen aangelafien. Bei der 
m e „ 


ſation vollſtändig zu erzielen, wird die Luft in einen zweiten Kühl⸗ 13ſtündigen Betriebszeit können in eine 


Briefe befördert 


apparat geleitet und hier auch vollkommen vom Waſſerdampf befreit. Dieſe werden. Es kann vorkommen, daß durch Aufreißen von Straßenpflaſter ıc- 


jo abgekühlte und troßdem ſehr verdichtete Luft gelan 
raume gelegenen Luftbehälter. Es ſind dies aus ſe 


gt in die im Keller: Löcher oder Einbrauchungen in den Röhren ſtaltfinden, wodurch dann die 
hr ſtarkem Eiſenblech] Poſt ſtecken bliebe. Es ſind jedoch Maßregeln getroffen, um dieſe Stellen 


Fahl der 5 deren Inhalt faſt viermal fo groß iſt, als der Geſammte | jofort pe ermitteln. Zu dieſem Zwecke haben die Beamten Uhren, welche 


nhalt der Röhren. Die Abmeſſungen wechſeln zwiſchen 1,7 und 2 Meter 
5 * er bei einer Länge von 4,5 bis leer, In dem Raum fanden 
wir 4 ſolcher Keſſel, wovon 2 für die verdichtete, 2 
beſtimmt ſind. Um die Stärke des Druckes in den 
zu controliren, ſind in jedem Keſſel Bourdon ſche Manometer angebracht, 
ähnlich wie bei den Dampfmaſchinen, gewöhnlich wird mit 1 Atmojphären 
Ueberdruck und % Atmoſphären Unterdruck gearbeitet. Die Verdünnung 
cht 2 ein vollſtändig leerer Raum 

U 


kann bekanntlich nie auf 0 n 
iſt abſolut unmöglich; es iſt 
reichend, wenn das Queckſilber au 


Dam ine befinden ſich mehrere große Luftbehälter, welche den Zweck 
e a während der Zeit, in der eine Beförderung von Briefen und 
elegr 


Verdichtung r 
fammeln ; es 


* 


aber au 


ammen nicht ſtattfindet, von den Maſchinen geleiſtete Arbeit, d. i. die 
p. Verdünnung der Luft, für den ſpäteren Gebrauch 1 5 
nd dies die oben erwähnten 92 1 15 h eit 
und Zweck etwa mit den der Luftkammern bei f 


bafte Stelle zu eruiren, jo wird beim Einlaſſen des Luftſtromes in ein 
Rohr mittelſt eines Knopfes auf einen Zeiger gedrückt, der vorne an der 
Spitze Farbe hält; durch den Druck kommt etwas Farbe auf eine der 
Viertelſecunden und marlirt genau den Moment des Eintritts des Luft⸗ 
ſtromes; ebenſo wie der zurückkehrende Strom markirt. Da man genau 
weiß, daß die comprimirte Luft in der Secunde 360 Meter zurücklegt, IP 
laßt ſich, wenn von verſchiedenen Poſtämtern aus dieſe Untersu dug e 
macht wird, leicht die Stelle ermitteln, wo eine — des Ro 155 
tattgefunden hat, Die Herſtellung der geſammten Apparate baben die 
ngenieure Felbinger und Crespin ausgeführt. 


240theilige Kreiſe haben, Ki . Secunde angeben können. Iſt eine ſchad⸗ 


4 die verdünnte Luft 
eſſeln zu prüfen und 


r den Betrieb vollſtändig aus ⸗ 
f 20 Centimeter gebracht wird. Bei jeder 


„ 


deren Thäti 
en ſich vergleichen 


indb \ ; Mit zwei Beilagen. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 26. Decbr. [Neuer Wahlverein.] Die am 23. d. M. 
abgehaltene Verſammlung, über die wir bereits kurz berichtet haben, wurde 
von dem Vorſitzenden des Vereins, Rechtsanwalt Weiß, durch die e 
über die erfolgte weitere Verſtärkung des vom Vereine ernannten Wahl⸗ 
comitee's eröffnet. Die Thätigkeit dieſes Comites beſtand inzwiſchen einer⸗ 
ſeits darin, die Unterhandlungen mit den vom Verein in ſeiner letzten 
Sitzung aufgeſtellten Candidaten, Hänel und Richter, weiter zu führen. 
Prof. dr. Hänel habe ſofort angenommen, inzwiſchen bier geſprochen und 
jeder, der ihn gehört, werde 88. A ſein, daß die Fortſchrittspartei alles 
thun müſſe und thun werde, um feine Wahl durchzusetzen E. Richter habe 
abgelehnt, und man, müſſe das bedauern, da ſeine Candidatur ſicher den 
gleichen Erfolg gehabt hatte, wie die Hänels. Bezüglich des nunmehr etwa 
aufzuſtellenden zweiten Candidaten Babe man ji 
Comitee gewendet, bis jetzt aber noch keine Antwort erhalten. Der zweite 
Theil der Thätigkeit des Central⸗Wahlcomite's habe darin beſtanden, ein 
gemeinſames Vorgehen mit dem älteren Wahlverein der Fortſchrittspartei 
anzubahnen. Dies ſei gelungen und es werde ſicher jedem Mitgliede der 
Partei zur Genugthuung gereichen zu erfahren, daß von nun an die Fort⸗ 
ſchrittspartei, zum Mindeſten in Bezug auf die bevorſtehendenen Wahlen 
als eiue in allen Punkten geſchloſſene vorgehen werde. (Bravo.) Zu ſeiner 
großen Freude habe das Wahlcomitee des neuen Wahlvereins eine dem 
älteren Verein, der ſich betreffs der zweiten Endidatur in gleicher Lage und 

ohne Beſcheid ſeitens des Centralwahlcomitees befunden, die Mittheilung 
empfangen, daß unter dieſen Verhältniſſen Herr Dr Stein feine Bereit: 


willigkeit erklärt habe, trotz ſeines vorgerückten Alters und der Opfer, die er welcher von deren Inhalte mit Intereſſe Kenntniß genommen hat. 


bringen müſſe, ſich der Partei zur Verfügung zu ſtellen. (Bravo). Gern hätte 
ihn das e b der Anweſenheit Hänels als gioeiten Candidaten der 
Wählerſchaft Breslaus vorgeſtellt: man nahm jedoch Abſtand daran, um die 
Rechte des Vereins zu wahren. Es ſein nicht nöthig, bemerkt der Vorſitzende, 
etwas zur Empfehlung Herrn Dr. Steins anzuführen. Derſelbe ſei den 
Wählern perſönlich bekannt, mit der Geſchichte Breslaus ſeit länger als 40 
Jahren verwachſen, er ſei ein rechter Fortſchrittsmann, der, wenn er ſich auch 
in einzelnen Fragen von vielen ſeiner Geſinnungsgenoſſen getrennt, doch 
nie den Principien der Fortſchrittspartei untreu geworden ſei. Redner hält 
ſich überzeugt, daß nicht nur die geſammte en a die Candidatur 
Herrn br. Steins unterftügen, ſondern daß dieſe auch manche Stimmen der 
verwandten liberalen Partei herüber ziehen werde. Indem Redner ſchließ⸗ 
lich noch mittheilt, daß Vorſtand und Wahlcomite einſtimmig die Candi⸗ 
datur Dr. Steins acceptirt, empfiehlt er dem Vereine, auch ſeinerſeits 
dieſelben einſtimmig zu genehmigen. * 

Dies geſchieht, nachdem noch Herr Wohlauer einige Worte zur Em⸗ 
pfehlung der Candidatur gelproen, } ’ s 

Herr Zahnarzt Fränkel empfieht noch dringend eine recht intenſive 
Wahlagitation jeder Einzelnen und Herr Dr. Apelt wünſcht Auskunft, 
wie die nationalliberale Partei ſich zur Candidatur des Herrn Dr. Stein 
ſtelle. Der Vorſitzende erklärt, darüber nicht die geringſte Auskunft geben 
und können, da der neue Wahlverein der Fortſchrittspartei durchaus keine 
Veranlaſſung gehabt habe, in dieſer Beziehung mit dem nationalliberalen 
Verein in Verbindung zu treten. Etwaige Verſtändi ungsverſuche könnten 
doch zu nichts führen, da die Candidaten der Fortſchrittspartei nunmehr 
definitiv feſtſtehen. 

Breslau, 27. December. [Tagesbericht.] 

. [In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten, ] 
Donnerstag, den 28. 
Tagesordnung, von denen wir folgende erwähnen: 

1) Einführung und Verpflichtung der neu⸗ reſp. wiedergewählten 
Stadtverordneten. Die Stadtverordneten erſcheinen dazu in Amtstracht. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Verſtärkung des Tit. VIII. des 
Etats für die Verwaltung des Hoſpitals zu St. Anna um 1600 M. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß die 1600 M. nicht in die Farctionsberathung 
hineingezogen werden. 

3) Antrag auf Bewilligung der Koſten für Reparatur der Dächer 
der Gebäude des Hoſpitals zu St. Bernhardin von 1978 M. 47 Pf. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

4) Antrag auf Bewilligung von 102 M. 86 Pf. zur Anſchaffung 


eines neuen Kahns für das Forſtrevier Pelskerwitz⸗Herrnprotſch. — G 


Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

5) Antrag auf Bewilligung von 210 M. zur Herſtellung des auf 
dem Forſtarbeiter⸗Etabliſſement zu Herrnprotſch befindlichen Hofbrunnens. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

6) Antrag auf Bewilligung von 67 M. 50 Pf. für das Leihen 
eines Kahns für die Forſtverwaltung zu Ranſern und von 148 M. 
24 Pf. zur Anſchaffung eines Dienſtkahns. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Bewilligung. 

7) Antrag auf Austauſch von Ackerparzellen in Kobelnick. — Die 
betr. Commiſſion befürwortet die Genehmigung. 

8) Antrag auf Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark 
für den Forſtlehrling Paul Hüllebrand zu Jäckel. — Die betr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt die Genehmigung. x 

9) Antrag auf Bewilligung einer Umzugskoſten⸗Entſchädigung für 
den Förſter Böfang in Höhe von 100 Mk. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt: ihm nur die gefeglich zuſtehenden Umzugskoſten zu bewilligen. 

L. [Oelsnerſti Dee Die Stiftung, welche die Stadt Goldberg dem 
Redacteur Theodor Oelsner, als deſſen Vaterſtadt widmet, nimmt einen 
durchaus erfreulichen Fortgang. Das für dieſe Stiftung ausgeſetzte Stamm: 
Capital hat inzwiſchen durch die Ueberweiſung einer Summe ſeitens des 
Breslauer Comite's, welches hier die ing | eines Denkmals auf dem 
Grabe Oelsner's in die Hand genommen, eine Vermehrung erfahren, ebenſo 
durch die Erträge öffentlicher Vorträge, welche in Goldberg für dieſen Zweck 
arrangirt worden. 

[Der Vorſtand und die Repräſentanten der Breslauer 
Synagogen⸗Gemeinde!] haben, nach der „Trib.“, unterm 12. d. 
M. eine Vorſtellung an den Fürſten Reichskanzler gerichtet, welche bereits 
unterm 20. d. M. eine eben ſo freundliche, wie in der Sache über⸗ 
aus günſtige Erwiderung gefunden hat. Die intereſſanten Actenſtücke 
lauten: g 

Sfigfter Furl! Omäbigfier der Reicötangler! In dem A 
N „Durchlauchtigſter Fürſt! Gnädigſter Herr Reichskanzler! In dem Augen⸗ 
blicke, an die Conferenz von Bevollmächtigten Bu a er Großmaͤchte 
in Konſtantinopel zuſammentritt, um über eine durchgreifende und dauernde 
Verbeſſerung der Lage der chriſtlichen Bevölkerung der Balkanhalbinſel zu 
berathen, wendet ſich die Aufmerkſamkeit und Theilnahme der Iſraeliten im 
civiliſirten den fe unwillkürlich dem Schicksale ihrer zahlreichen Glaubens: 
brüder in eben jenen türkiſchen Provinzen zu. Wenn dieſe bisher im All⸗ 
gemeinen das traurige Loos ihrer chriſtlichen Mitunterthanen theilten und 
leich dieſen nicht nür eines einigermaßen geſicherten Rechtszuſtandes in 
bürgerlicher, politiſcher und religiöfer Hinſicht entbehrten, ſondern auch in 
ſocialer und wirthſchaftlicher Hinſicht unter dem ſchweren Drucke localer Miß⸗ 
regierung zu leiden hatten, ſo ſchweben fie jetzt in Gefahr, von den Wohl⸗ 
thaten des verbeſſerten Zuſtandes, den die europäiſche Intervention herbei⸗ 
zuführen bemüht iſt, in der Folge ſich dennoch ausgeſchloſßen zu ſehen, ſofern 
nicht zu ihren Gunſten ausdrückliche und unzweideutige Beſtimmungen in 
denjenigen Abmachungen getroffen werden, welche die unter die Garantie 
der Mächte zu ſtellende urkundliche Grundlage für die künftige Verfaſſung 
—5 Verwaltung der türkiſchen Provinzen mit gemiſchter Bevölkerung bilden 
ollen. 
„Von dieſer, durch frühere Erfahrungen als nicht unbegründet erwieſenen 
Beſorgniß geleitet, haben angeſehene Vertretungen iſraelitiſcher Aſſociationen 
in England und Frankreich ſoeben Schritte eingeleitet, um der Conferenz in 
Konſtantinopel den Antrag zu unterbreiten, daß bei Feſtſtellung der Ver⸗ 
— der mehrgedachten fürkiſchen Provinzen den dort wohnenden Ifrae⸗ 
iten der gleiche und volle Mitgenuß aller bürgerlichen, politiſchen und reli⸗ 
iöſen Rechte wie allen übrigen nicht muſelmänniſchen Unterthanen der 
Pforte geſichert werde. 
„Wiewohl durch unſere nicht minder lebhaften Sympathien für das Wohl 
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pn jener Beſtrebungen veranlaßt, ziehen wir 
nn 

Angelegenheiten unferes theuern deutſchen Vaterlandes zu 
dieſe ehrerbietige 9 das künftige Loos der ifraeliti 
der Baltanhalbinjel Ew. Durchlaucht an's Herz zu legen. 

„Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß Deutſchland bei der Schlich⸗ 
tung der orientaliſchen Wirren, neben der Rückſicht auf die Erhaltung und 
Sicherſtellung des europäifhen Friedens, ausſchließlich die Intereſſen der 
Menſchlichkeit und der Civiliſation im Auge hat und daher auch nur in der 
Richtung dieſer hohen Zielpunkte feinen machtpollen Einfluß geltend machen 
kann und wird, dürfen wir uns getroſt der Hoffnung hingeben, daß Ew. 
Durchlaucht es nicht als eine dem deutſchen Standpunkt fernliegende Auf⸗ 
gabe anſehen werde, ſich bei der Regelung der türkiſchen Angelegenheiten 
im Namen der Humanität und der Gerechtigkeit beſonders auch desjenigen 
Theiles der Bevölkerung anzunehmen, deſſen Sache nur allein in dieſen 
großen Principien, und nicht zugleich auch in dem realen politiſchen Intereſſe 
der einen oder der andern Schutzmacht ihre Stütze findet. 

„Demgemäß nehmen wir uns die Freiheit, im Namen der 25 5 Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde Ew. Durchlaucht die ehrerbietigſte und gehorſamſte Bitte 
bporzutragen: „„Ew. Durchlaucht wolle nach Ihrem weiſen Ermeſſen dem 
a Bevollmächtigten bei der Conferenz in Konſtantinopel die wirk⸗ 
ſamſte Förderung der Rechte und Intereſſen der iſraeliſchen Unterthanen 
der ottomaniſchen Pforte in den Provinzen der Balkanhalbinſel hochgeneigteſt 
anempfehlen.“ Mit tieſſter Ehrerbietung ꝛc. 

2) Antwort des Auswärtigen Amtes: 

„Berlin, den 18. December 1876. Die Eingabe des Vorſtandes der 

Synagogengemeinde in Breslau hat dem Herrn Reichskanzler n 

m 
Auftrage des Fürſten Bismarck habe ich die Ehre, dem Vorſtande der Syna⸗ 
gogengemeinde darauf ergebenſt zu erwidern, daß die Reichsregierung es als 
ihre Aufgabe betrachtet, bei den in Konſtantinopel ſtattfindenden Berathun⸗ 
gen die Intereſſen der Reichsangehörigen jeden Bekenntniſſes in vollſtem 
Umfange und in derſelben Weiſe, wie dies bisher auf allen anderen Ge⸗ 
bieten geſchehen, zu vertreten. In len Sinne iſt auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers der kaiſerliche Botſchafter bei der Pforte angewieſen, ſich allen 
Bemühungen der anderen fremdländiſchen Vertreter ee welche 
auf eine Verbeſſerung der rechtlichen Zuſtände im türkiſchen Reiche gerichtet 
ſind, und es darf erwartet werden, daß, falls dieſe Beſtimmungen zu be⸗ 
ſtimmten Abmachungen führen ſollten, dieſe letzteren allen Bewohnern der 
Türkei 15 Unterſchied der Confeſſion zu Gute kommen und damit auch 
die Wünſche ihre Erfüllung finden werden, denen die Eingabe des Vorſtandes 
Ausdruck at j 

„Den Vorſtand der Synagogengemeinde bitte ich ergebenſt, auch der Ne: 
präſentantenverſammlung der dortigen Gemeinde von Vorſtehendem gefälligſt 
Kenntniß zu geben. 

Der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts. 
(gez.) Bülow.“ 
An den Vorſtand der Synagogengemeinde in Breslau. 

* [Ihre kk. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin! gewährte der gewerb⸗ 
lichen Jeichenſchule zu Breslau zwei Medaillen mit der Beſtimmung, die⸗ 
ſelben Schülern der Anſtalt für gute Leiſtungen zu verleihen. Die Medaillen 
erhielten: Otto Labuske, Bildhauer und Fräulein Laura Mehlhorn, 
Lehrerin. In Folge ihrer Leiſtungen während des verfloſſenen Schuljahres, 
vom 14. October 1875 bis 30. September 1876, wurden 1 Schülern 
und Schülerinnen Prämien zuertheilt: 1) Albert Stellig, Carl von Lutzow, 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe auf der Wiener Weltausſtellung 1873. 2) Paul 
Strolocke, Lehrer: Bruno Bucher, Geſchichte der techniſchen Künſte. 


eres unbegrenzten inneren Vertrauens zu der Leitung der auswärtigen 
felgen, und durch 


December, ſtehen 9 neue Vorlagen auf der) Adolph Borrmann, Bildhauer: Thorwaldſen, Alexanders des Großen 


Einzug in Babylon. 4) Johann Laßmann, Photograph: eine Anzahl 
Studienköpfe verſchiedener Meiſter. 5) Fräulein Mal Berliner: F. Lauf⸗ 
bergers Vorhang im Neuen Opernhauſe zu Wien. 6) Fräulein Gertrud 
Contag: J. Laufberger's Vorhang im Neuen Opernhauſe zu Wien. 

Hch. [Weihnachts⸗Einbeſcheerung.] Auf Anregung des Schul: 
vorſtehers Herrn Kaufmann W. Geier veranſtaltete auch in dieſem Jahre 
der Vorſtand der ev. Elementarſchule Nr. 11 (am Wäldchen) eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Schülerinnen der genannten Anſtalt. Eine für 
dieſen Zweck bei wohlthatigen Bewohnern der Odervorſtadt veranſtaltete 
Sammlung hatte einen Ertrag von nahe an 300 Mark ergeben, ſo daß für 
40 Schülerinnen fertige Kleider, Jacken, Kleiderſtoffe, Schuhe, Strümpfe, 
Schreibmaterialien, Strietzel u. ſ. w. beſchafft werden konnten. Am 22. d. 
Mis. Nachm. nach Schluß des Unterrichtes fand nun die feierliche Einbe⸗ 
ſcheerung dieſer Gegenſtände ſtatt. Nachdem die zu beſchenkenden Kinder ſich 
um den lichtglänzenden Chriſtbaum, unter welchem die für ſie beſtimmten 
egenftände ausgebreitet waren, aufgeſtellt hatten, wurde von den Schü⸗ 
lerinnen der beiden Oberklaſſen ein dreiſtimmiges Weihnachtslied vorgetragen, 
worauf der Reviſor der Anſtalt, Herr Rector Bruchmann, in trefflicher 
und herzlicher Rede den Kindern die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes dar⸗ 
legte und ſie zur Bethätigung ihrer Dankbarkeit für die ihnen zu Theil wer: 
denden Wohlthaten, & Fleiß, Gehorfam und treuer Pflichterfüllung ermahnte. 
Ein mehrſtimmiger Choralgeſang beſchloß die ſchöne Feier und freudeſtrahlen⸗ 
den Antlizes verließen nun, nachdem auch der Chriſtbaum geplündert wor: 
den, die reich Beſchenkten den Feſtraum. Herzlicher Dank aber an dieſer 
Stelle den edlen Gebern und allen Denen, welche um das Zuſtandekommen 
des geſchilderten Feſtes ſich bemühten. 

—r. [Weihnachtsbeſ He perten Die Vorſtandsdamen der vereinig⸗ 
ten Kleinkinder⸗Bewahranſtalten verſammelten auch in dieſem Jahre eine 
große Anzahl fröhlicher Zöglinge, um den hell erleuchteten Chriſtbaum in 
den gutigſt bewilligten Räumen des Cliſabetanums und der Realſchule zum 
b. Geiſt und erfreuten fie mit reichlichen Geſchenken. Die meiſten erhielten 
vollſtändige Winter⸗Bekleidung, nützliche Gegenſtände, Spielzeug und übliche 
Eßwaaren. Herr Diakonus Decke erklarte den Kleinen in herzlicher An: 
ſprache die 1 117 Bedeutung des Feſtes und ermahnte ſie zum Dank 
und Folgſamkeit. Für die vielen Beweiſe der Liebe gebührt den geehrten 
Vorſtandsdamen, Gönnern und Freunden der Anſtalten der herzlichſte 
Dank. Dieſe Inſtitute wirken nun 45 Jahre ſegensreich und werden bei 
dieſer Gelegenheit zum ferneren geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen. 

„ lChriſtbeſcheerung.] Am erſten Weihnachts⸗ er fand Nach⸗ 
mittags im Saale des „Volksgartens“ die von der „Mittwoch⸗Geſellſchaft“ 
arrangirte Chriſtbeſcheerung an arme Kinder der Oder⸗ und Sandvorſtadt 
ſtatt. — Die für dieſen Zweck eingegangenen Geldmittel hatten es ermög⸗ 
115 9 Knaben und 6 Mädchen mit Kleidungsſtücken, außerdem noch 
4 Wittwen mit kleinen Geldgeſchenken zu erfreuen. — Nachdem die Kinder 
mit Kaffee und Strietzel bewirthet, wurden dieſelben an die mit dem Chriſt⸗ 
baum geſchmückte Tafel gerufen, und unter Hinweis auf die Bedeutung des 
Weihnachtsfeſtes ermahnt, nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft 
zu werden und, wenn es ihre Verhaltniſſe einſt geſtatten ſollten, ſtets ein⸗ 
gedenkt zu fein des Spruches: „Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nie!“ 


(Nach einem Dank an die Freunde der Geſellſchaft, an die embed 
Muſik⸗Geſellſchaft „Polniſch⸗Neudörfler““, ſowie noch ſpeziell an ein Mit 
lied, we an demſelben Tage für die Mütter der zu beſchenkenden 


8 
inder je Fan, Fleiſch 11 8 erfolgte die Ueberreichung der € ehen 
beſtehend in je einem vollſtändigen Anzuge, ſowie Strümpfen, Filzſchuhen 
und Shawls an ſämmtliche 15 Kinder und Filzhüten für die Knaben, außer⸗ 
dem den üblichen Strietzeln und Pfefferkuchen. — Nach Vertheilung der den 
Chriſtbaum zierenden Gegenſtände an die Kinder erfolgte die Verauctionirung 
deſſelben, welche als Fond für das nächte Jahr eine Löſung von 24 Mark 
ergab. — Freude ſtrahlte auf den Geſichtern der beſchentten Mütter und 
Kinder und manche Thräne des Dankes rollte über die vom Kummer ge⸗ 
furchten Wangen. — „Ein ſchönes Feſt!“ war der einſtimmige Ausſpruch 
aller dabei Betheiligten. 1 

u [Weihnachts⸗Einbeſcheerung.] In Peukers Brauerei, Fiſcher⸗ 
gaſſe 11 im goldenen Kreuz, and Freitag, den 22. d. Mts. Abends 7 Uhr 
eine von Stammgäſten und „greunben des genannten Locales veranſtaltete 
Weihnachtsbeſcheerung an 20 der bedürftigſten Kinder der Nicolaivorſtadt 
ſtatt. Nachdem der verdienſtvolle Leiter der Sammlung, Herr Lehrer Ger⸗ 
ſtenberg, auf die Wichtigkeit des Weihnachtsfeſtes im Allgemeinen hinge⸗ 
wieſen und die Kinder ermahnt hatte, durch Fleiß und gutes Betragen dieſer 
Wohlthat ſich auch ferner würdig zu zeigen, erhielten Knaben und Mädchen 
die Geſchenke, beſtehend in Schuhen, Jacken, Hemden, Strümpfen, Schreib⸗ 
materialien, Striezeln und Pfefferkuchen, welche einen Geſammtwerth von 
220 Mark repräſentirten. Für die anweſenden Wohlthäter war die Freude 
in den Augen der beglückten Kinder der ſchönſte Lohn. Hierauf wurde der 
prächtig geſchmückte Chriſtbaum verauctionirt, deſſen Erlös von 83 Mark 
einen hübſchen Grundſtock gewähren ſoll für die nächſte Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung. Mögen die Beiträge im folgenden Jahre noch reichlicher fließen, da⸗ 
mit immer mehr der vielen Bedürftigen gerade jenes Gtaditheiles einer 
Weihnachtsfreude theilhaftig werden können. . 
[Weihnachtsbeſcheerung.] In der Weinhandlung von Chr. 
n (Schäfer) wurden geſtern 2 Waiſenkinder — ein Knabe und ein 


es dennoch vor, dem Zuge] Mädchen — mit vollſtändigen Winteranzügen, Aepfeln, Nüffen und Weib⸗ 


nachtsſtrietzeln beſchenkt. Die Mittel hierzu wurden von den dortigen 
Stammgäſten, und von den im Jahre über geſammelten Cigarrenſpitzen 
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Local (Roſenſtraße), fand am Freitag, den 22. d. Mts. Abends eine Weiß⸗ 
nachtbeſcheerung an 38 arme Kinder ſtatt. Durch Sammlung bei den dor⸗ 
tigen Gäſten und anderweitiger Wohlthäter ſtanden dem Comite, welches 
aus den Herren Director Lange, Architect Schmidt, Oberamtmann Reuter, 
Zimmermeiſter Morawe und noch einigen Herren beftand, denſelben 
600 Mark zur Ausführung des ſchönen Zweckes zur Verfügung. 
unterzogenen Mühewaltung dieſer Herren, iſt es zu verdanken, daß ein 
ſolch' günſtiges Reſultat erzielt wurde. Achtzehn Mädchen emp n 
Kleidungsſtücke. Schuhe, Strümpfe und Kopfbedeckung, zwanzig Knaben 
Sites, Pe Anzug, Schuhe und Strümpfe. Desgleichen erhielten die Kinder 
Striezel, Pfefferkuchen und Speifung. Herr Reſtaurateur Günzel hatte in 
Verbindung mit dem Comitee zur Ausſchmückung und Hebung der Einbe⸗ 
ſcheerungsfeierlichkeit beſtens beigetragen. Herr Organiſt Lichner prälndirte 
auf einem Harmonium die Eröffnungsfeierlichkeit — Die 4 aufgellten Chriſte 
bäume und eine Pyramide, welche vorzüglich und reichbaltig ausgeſchmückt 
waren, brachten bei der veranſtallteten Auction 73 M. ein, wovon noch zwei 
Kinder in gleicher Weiſe bedacht werden konnten. Eine 83 Jahr alte Frau 
wurde mit Speiſung und einem Geldgeſchenk erfreut. Ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſeind beendete die ſchöne Feier. 
Weihnachtsbeſcheerung.] Frau Baronin von Seidlitz, 
welche bekanntlich in der Armenpflege unſerer Stadt eine hervorragende 
Thätigkeit entfaltet, veranſtaltete am 23. d. M., Nachmittags 5 Up, im 
Saale des Gymnaſiums zu St. Maria-Magvalena- eine Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung für ca. 70 arme Familien und 70 einzelne Perſonen don dem Ertrage 
des am 19. November zu dieſem Zweck im Muſikſaale der Univerfität ver⸗ 
anſtalteten Concerts, deſſen Reinertrag durch ſehr reiche Ueberzahlungen ein⸗ 
elner Billets, ſowie durch gütige Geldzuſendungen 763 M. 55 Pf. betrug. 

er große Fleiß von Damen, welche die Frau Baronin don Seidlitz in 
der Anfertigung von Waſche, Bettbezügen, Kleidungsgegenſtänden ꝛc. unter⸗ 
ſtützten, die reichlichen Spenden zur Freude des Kindertiſches, von Schreib⸗ 
materialien, Striezeln ꝛc. ermöglichten eine recht reiche Einbeſcheerung 
von faſt 300 Perſonen. Eingeleitet wurde die Feier von Mädchen aus der 
„Ehrenpforte“, welche das Weihnachtslied: „Stille Nacht, heilige Nacht ꝛc.“ 
ſangen. Hieran 19 5 ſich eine Anſprache des Conſiſtorialraihs Lange, 
dem der Geſang des Liedes: „Nun danket alle Gott ꝛc.“ folgte. Hierauf 
wurden die Geſchenke, mit practiſchem Verſtändniß zur Befriedigung der 
nothwendigſten Bedürfniſſe der Armen ausgewählt, vertheilt. 
[Der Breslauer Land wehr⸗Ve rein! veranſtalte geſtern 
Abend 7 Uhr im Cafe restaurant eine Weihnachtsbeſcheerung für 9 arme 
Kinder. Die Mittel hierzu waren durch freiwillige Beiträge der Kameraden 
ſowie durch namhafte Geſchenke des Commercienraths E. Heimann und 
der Landwehr⸗Officier⸗Reſſource aufgebracht worden. Von Herrn Heimann 
war außerdem noch eine namhafte Summe zur Unterſtützung einer hilfsbe⸗ 
dürftigen Landwehrwittwe zur Verfügung gefellt worden. Die Feier begann 
mit einem Geſange. Der Vorſitzende des Vereins, Camerad Kasper, hielt 
demnächſt, nachdem er ein Zſaches Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, in welches 
alle Anweſenden lebhaft einſtimmten, an die Kinder eine herzliche Anſprache und 
dankte den anweſenden Ehrenmitgliedern. Im Namen der letzteren dankte 
Oberſtlieutenant von Donat in herzlichſter Weiſe und ſicherte dem Vereine 
deſſen Beſtrebungen ſeinen e entſprächen, ſeine Unterſtützung zu. 


chen Bevölkerung] beſcha 


Nachdem noch 2 Kinder paſſende Gedichte geſprochen, ſchloß die Feier mit 
Geſang. Die Kinder, welche vom Inhaber des Cafe restaurant, Herrn 
Klinke, unentgeltlich bewirthet wurden — auch der Saal war zu dieſer 
Feier n ich hergegeben, erhielten vollſtändige Anzüge. 

*Im Verein für Geſchichte der bildenden Künfte] werden 
Donnerstag, den 28. h., Abends 7 Uhr, Kunſtblätter aus der Vereinsſamm⸗ 
lung vorgelegt und beſprochen werden. 

Im Thalia ⸗Theaterl wird Herr Wilh. Capileri aus Wien Don⸗ 
nerstag und Freitag 1 en ſeiner „Zeitlicht'ln“ halten. Vorausſicht⸗ 
lich wird HerrſCapileri auchſin Breslau ſich dieſelbe Theilnahme des Publikums 
erwerben, die ihm auch an anderen 
worden. } 

[Benefiz⸗Concert.] Das heutige Donnerstag⸗Concert zum Benefiz 
des um dieſe Concerte ſo verdienſtvollen Dirigenten Herrn R. Trautmann 
bietet viel Schönes und Intereſſantes. Von dem gediegenen Programm 
nennen wir namentlich: Violin⸗Concert von Bruch. (Herr Concertmeiſter 
Himmelſtoß.) Capriccio für Clavier mit Orcheſter. Mendelsſohn. (Frän⸗ 
Freſe.) Arie aus Figaro's Hochzeit. (Frl. Johanna Lüſtner.) Stücke für 
Cello von Carl Schubert und Goltermann. (Herr Schubert.) H-moll-Sin⸗ 
fonie von Schubert und ein in neueſter Zeit in Wien mit großem Erfolge 
aufgeführtes Menuett für Streichquintett von Boccherini. Dieſer kurze Hin⸗ 
weis möge genügen, um das Haus bis auf den letzten Platz zu füllen. 
. [Drillinge.] Am Weihnachtsabende wurde der auf der Mariannen⸗ 
ſtraße Nr. 14 wohnhafte Tiſchler Ihle mit einem reichen Kinderſegen be⸗ 
dacht, indem ihn ſeine Frau durch die Geburt von drei Knaben erfreute. 
Die Neugeborenen befinden ſich nebſt der Wöchnerin geſund und munter. 
Obgleich der Familienvater nicht zu den notoriſch Armen zu zählen iſt, ſo 
würde ihm aber demohngeachtet eine freundliche Unterſtützung von Seiten 
mildthätiger Menſchen ſehr zu Statten kommen, da nur für die Ankunft 
eines Weltbürgers Vorſorge getroffen worden war. 

1 [Verſpätung.] Zug 1 wegen Reifenbruch am Tender mit 80 Min. 
are im Mittagbl. gemeldet) und Zug 15 ebendeshalb mit 60 Min. Vers 
pätung hier eingetroffen. 

+ [Ein altherkömmlicher Gebrauch.] Am zweiten Weihnachts⸗ 
‚eiertage — dem Stephanstage — fand wie alljährlich an der Staupſäule 
vor dem Rathhauſe wiederum der ſogenannte Knechtemarkt, reſp. Ver⸗ 
dingungsmarkt ſtatt. Einige hundert Knechte, ſowie Jungen zum Stall⸗ 
dienſt hatten ſich in aller Fraß auf dem erwähnten Plaße eingefunden, 
und etwas fpäter traten die Grundbeſitzer von den benachbarten Dörfern 
und die Herren Bauerguts⸗ und Kräutereibefiger ein, um ihre Dienſtleute 
fürs nächſte Nec zu dingen. Die kräftigeren und dem Anſehen nach ge⸗ 
wandteren Burſchen fanden natürlich am ſchnellſten einen neuen Dienſt, 
während die kleineren und unanſehnlicheren Burſchen und Jungen vernach⸗ 
läſſigt blieben. Die Zahl derer, die ohne Dienſt von dannen zogen, war in 
dieſem Jahre nicht unbedeutend. Schon um 9 Uhr Vormittags beim Be⸗ 
ginn des Gottesdienſtes hatte der Knechtemarkt ſein Ende erreicht. 

al Feuersgefahr.] Am 1. Feiertage in der Mittagsſtunde entstand 
in dem Hauſe Nicolaiſtraße Nr. 36 von den Bewohnern aber bald beſeitigte 
Feuersgefahr dadurch, daß hinter einen Ofen gelegtes Holz ſich entzündet 
hatte. An demſelben Tage Abends in der 6. Stunde brach in einem Mau⸗ 
ritiusplatz Nr. 1 belegenen Fouragekeller wahrſcheinlich durch Selbſtentzün⸗ 
dung des aufgeſtapelten Heues Feuer aus, welches erſt nach mehrſtündiger 
Thäligkeit der Feuerwehr bewältigt werden konnte. — Geſtern Abend fand 


rten in reichem Maaße zu Theil ge⸗ 


Loheſtraße Nr. 21 ein unbedeutender Schornſteinbrand ſtatt und heute Nacht 


kam in Folge mangelhafter Anlage der Heizporrichtung im Giraffen⸗ und 
Kameelhauſe des Zoologiſchen Gartens Feuer aus, welches längere Zeit 
die Thätigkeit der Feuerwehr beanſpruchte, aber, ohne gerade großen Schaden 
angerichtet zu haben, noch beſeitigt wurde. 0 a 

+ Unglücksfälle.] Die Unterlaſſung des Streuens des Trottoirs mit 
Sand oder Aſche bei der gegenwärtigen kalten Witterung hat zwei be⸗ 
klagenswerthe Unglücksfälle herbeigeführt. Auf der Neuen Junkernſtraße 
ſtürzte vorgeſtern der dort paſſirende Steuer⸗Aufſſeher Fritz Wolf fo unglück⸗ 
lich auf dem glatten Bürgerſteig zu Boden, daß er einen Bruch des rechten 
Schienbeines erlitt. — An demſelben Abend glitt der Caſtellan Schmidt 
auf der Altbüßerſtraße jo unglücklich aus, daß er zur Erde fiel und einen 
Knöchelgelenkbruch am rechten Fuße erlitt. j | 

+ [Aufgefundener Leihnam.) Am erſten Weihnachts ⸗Feiertage 
wurde am frühen Morgen auf dem Wege nach Woiſchwitz die Leiche eines 
unbekannten ca. 46 Jahre alten Mannes auf dem Fahrdamme vorgefunden. 
Der Entſeelte, der aller Wahrſcheinlichkeit nach bei der herrſchenden ſtrengen 
Kälte erfroren und ſchon gänzlich erſtarrt war, muß dort ſchon längere Zeit 
gelegen haben. In feinen Taſchen befand ſich ein auf den Namen Auguſt 

cheel lautender Arbeitsſchein. Alle angeſtellten Wiederbelebungsverfüche 

erwieſen ſich als erfolglos. 

[Mord.] In einem Hauſe der Uferſtraße wurde heuie in der 
Frühe die Leiche einer daſelbſt wohnhaften Mufikerfrau von den dortigen 
Bewohnern aufgefunden. Der Leichenbefund ergab, daß die Entſeelte 
ſieben Stichwunden im Halſe hatte, aus berien das Blut herausquoll, 
und die ihr mittelſt einer ſpitzen Scheere beigebracht worden waren. 
Als ihr Mörder wird ihr Ehemann, ein 33 Jahre alter Muſiker, be⸗ 
zeichnet, welcher in der Nacht nach Hauſe gekommen und mit ſeiner 


Ehefrau in Wortwechſel gerathen tft. Der Thäter hat nach vollbrachtem 
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Morde die Flucht ergriffen und ſell dekſelbe feinen Weg nach Leer⸗ 

beutel „a nach dem ſogenannten Kuhwalde eingeſchlagen haben. Bald 
Nach Ruchbarwerdung dieſes Verbrechens hat die hieß ige Pollzeibehoͤrde 

alle Anſtalten zur Habhaftwerdung des Verdächtigen getroffen. Der⸗ 
ſelbe iſt von großer Statur und mit ſchwarzem Anzug, dunklem Ueber⸗ 
zieher, ſchwarzem Cylinderhut bekleidet. Bis jetzt iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, deſſelben habhaft zu werden. 

Nachſchrift: Wie wir ſoeben erfahren, iſt der Muſikus Julius 

Krauſe, welcher geſtändig iſt, ſeine Frau in der vergangenen Nacht 

getödtet zu haben, heute Nachmittags in Steine, Kreis Breslau, er⸗ 

griffen und hier eingeliefert worden. 

＋([HPolizeiliches.] Auf der Kloſterſtraße wurden am Weihnachts⸗ 

abende von zwei verſchiedenen Perſonen Colli vorgefunden, die aller Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit nach von einem Rollwagen verloren wurden. Das eine enthielt 

Schnittwaaren im Werthe von 100 Mark und das andere dergleichen im 

Werthe von 150 Mark. Die Colli ſind im hieſigen Polizei⸗Präſidium von 

den ehrlichen Findern abgegeben worden. — Auf dem Wege von der Nicolai⸗ 

ſtraße bis zum Stadtbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn iſt einer 
ag eres von auswärts ein Sparkaſſenbuch des Wartenberger Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins in Höhe von 238 Mark 93 Pf. abhanden gekommen. Das 
erwähnte Buch, das die Nummer 881 führte, iſt auf den Namen Alwine 
Kukutz ausgeſtellt. — Am erſten Weibnachtsfeiertage iſt im Circus Renz 
eine goldene Damenuhr mit der Fabriknummer 54,472 abhanden gekommen. 
+ (Verhaftungen. 77 dem Zeitraum vom 18.— 25 Decbr. find hier: 

orts 49 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und Betrugs, 21 

Excedeuten und Trunkenbolde, 2 wegen Widerſeßlichkeit gegen Beamte, 165 

Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 19 lüderliche Dirnen wegen Ent⸗ 
ſehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen 

Socalen und 117 Obdachloſe, im Ganzen 373 Perſonen zur Haft gebracht 
orden. 

+ [Ein Bubenſtreich]! wurde während des Chriſtmarkts auf der 
en e verübt, indem einem daſelbſt des Abends paſſirenden 
Mädchen ſämmtliche Kleidungsſtücke mit Vitriol begoſſen wurden. 
ſchädigte bemerkte erſt bei ihrer Ankunft zu Hauſe den erlittenen Schaden, 
da durch dieſe böswillige That ſämmtliche an ihrem Körper befindliche Klei⸗ 
dungsſtücke verbrannt ſind. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den böswilligen 
frechen Thäter zu ermitteln. s 3 ; 

- =pB= [Bon der Oder.] Eine am Freitag eingetroffene Nachricht von 
Ratibor meldete noch das Steigen des Waſſers bis auf 10 Fuß, als die 
plötzlich eingetretene Kälte ein Fallen herbeiführte und Grundeis bildete. 
Die Fähren im Oberwaſſer ſind daher eingezogen. — In der Nacht vom 
Sonnabend zu Sonntag ſtand das Eis . — bis zum Strauchwehr und 
wahrend Sonntag noch ein großer Theil des Grundeiſes über daſſelbe hinweg 
ging, ſteht es jetzt ſchon bei Rattwitz. — Auf der Ohle hat das Eis ſchon 
eine Stärke von 4 Zoll und iſt man hier bereits eifrig damit beſchäftigt, 
Eis zu machen. Auch die alte Oder iſt mit Eis verſtopft. Oder und Ohle 
dienen an vielen Stellen als Uebergang. — Auf der Hollandwieſe hatten 
mehrere Unternehmer Eisbahnen etablirt, welche während der Feiertage von 

„Schlittſchuhläufern eifrig benutzt wurden. 


A Rauban, 25. Decbr. [Zur Tageschronik.] Freundliche und mild: 
thätige Hände haben auch an dieſem Chriſtfeſte vielen Armen den Weih⸗ 
nachtsbaum geſchmückt und unter denſelben mancherlei Gaben ausgebreitet. 
Beſonders war es wiederum der . der auch in dieſem Jahre 
den Kleinen eine unvermuthete Weihnachtsfreude bereitete; auch andere 
Vereine haben den 


Armen namhafte Weihnachtsgeſchenke zukommen laſſen. 

D Von conſervativer Seite iſt als Candidat für den Reichstag Herr Staats⸗ 
anwalt a. D. Költz⸗Görlitz in Ausſicht genommen, von der Aufſtellung 
eines Candidaten von Seiten der Liberalen erfährt man noch — nichts. — 
Am heutigen Abende eröffnete die Fuhrmann ſche Theater⸗Geſellſchaft ihre 
Vorſtellungen im Hotel zum Hirſch mit einem Schauſpiele von Mendelsſohn. 
Was ſich # dieſen Vorſtellungen als ein fühlbarer Mangel herausſtellen 
wird, das iſt das Fehlen einer Kapelle. — Seit ungefähr einem Vierteljahre 
beſteht hier ein religiös⸗wiſſenſchaftlicher Verein, welcher alle Montage im 
Schubart ſchen Locale ſeine Zuſammenkünfte hält. In der letzten Vereins⸗ 
Sitzung hielt Herr Prediger Usner aus Zittau einen Vortrag über „Morgen: 
Uudiſche Meſſiasſagen, aus den Evangeliſten geſchöpft“. — Mit dem neuen 
are wird von der Redaction des „Laubaner Anzeigers“ der „Thüringer 


ausfreund“ unter dem Titel „Erzähler aus dem Queisthale“ als wöchent⸗ 

iches Unterhaltungsblatt aus 1555 werden. — In der Nacht vom 21.—22. 

d. Mts. ertrank der Gaſtwirth Lehmann aus Ober⸗Heidersdorf im dortigen 

Dorfbach. Derſelbe, von Geihsdorf kommend, verfehlte wabrſcheinlich den 

Steg über den Bach und hat der Unglückliche in l ſeinen Tod ge⸗ 

funden. An demſelben Abende wurde der Lehrer Hill aus Pfaffendorf in 

der Nähe des Dorfes von einem unbekannten Menſchen angefallen. Hill 

pbhrachte demſelben mit einem bereit gehaltenen Meſſer eine Schramme im 
GOGeeſicht bei, jo daß der Angreifer ſich ſcleunigſt entfernte. 


O Hirſchberg, 26. Dechr. We cen en N — Kälte.] 
Die diesmaligen Weihnachtsbeſcheerungen ſtanden an Reichhaltigkeit und 
Mannigfaltigkeit denen anderer Jahre nicht nach. Faſt durchweg erfolgten 
dieſelben in feierlicher ne verbunden mit Geſängen und Anſprachen 
eſichts des ſtrahlenden Chriſtbaumes. Kleidungsſtücke, Schulſachen und 
Sonftige nützliche und . Dinge bildeten die Gaben, mit welchen 
durch den Frauenderein 100, durch den „Arbeitsverein für Landkinder“ 15, 
durch den Vincenz⸗Verein 20, durch die die je Loge 43, in der Franzſchen 
Induſtrieſchule 40 und im Armenhauſe 84 Kinder und exwachſene Pa 
erfreut worden. In der evangel. Volksſchule vertheilte Herr Rector Kleinert 
aus den Mitteln des Franz ſchen und Menzel'ſchen Legates 37 Paar Schuhe, 
während in der kath. Volksſchule ca. 80 Tor. Legatzinſen zur Beſchaffung 
und Vertheilung von Geſchenken ihre Verwendung erlangten. Herr Kauf: 
mann Lindemann beſchenkte als Curator der Glafey⸗Kleinert ſchen Stiftung 

30 Kinder mit Schuhen, Hemden und Strümpfen. Auch im Buchs ſchen 

Waiſenhauſe fand die 8 in üblicher Art ſtatt. Der Geſellen⸗ 

verein wird ſeine e ene bald nach Neujahr veranſtalten. — Aus 

den Mitteln des hieſigen Peſta ob 79 7 reſp. des Provinzial⸗Peſtalozzi⸗ 
Vereins, ſowie des „Vereins zur Unterſtüzung bilfsbedürftiger evang. Schul⸗ 
llehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen der Hirſchberger Diöceſe“ konnten 11 hilfsbe⸗ 
bDiuürftige Lehrerwittwen und⸗Waiſen⸗Familien unſerer Stadt und des Kreiſes 
ie 25 . 20 Mark als e erhalten. — Geſtern und heut hatten 
wir 15 Gr. R. Kälte. Die Schlittenbahn iſt e geſtern nothdürftig berge- 
ſtellt und wurde heut, am zweiten Feiertage, fleißig benützt. 

t. Landeshut, 26. Decbr. 9 aufgefunden. — Weihnachts⸗ 
verkehr.] Am 24. d. M. früh wurde hinter der ſteinernen Brücke auf 
Leiner Wieſe der Breitenau ein noch unbekannter Mann in den mittleren 
0 ahren todt aufgefunden, entblößt von den Oberkleidern, welche in Fetzen 

mlagen. Der Körper ſelbſt zeigte mehrere Verletzungen am Genick und 
den Extremitäten, ſo daß die Vermuthung aufſtieg, es könnte hier ein Ver⸗ 
brechen vorliegen. Die angeordnete Section wird wohl zur Aufklärung bei⸗ 
tragen. Nach den Kleidern zu ſchließen, gehört der Todte den beſſeren 

Ständen an und iſt wahrſcheinlich aus Böhmen; Werthgegenſtände find 

nicht bei ihm gefunden worden. Den Abend vorher wollen Arbeiter zwei 

een bon denen der eine dem Todten in Kleidung und Größe 

Ahnlich geweſen ſein ſoll, die Breitenau hinausgehen geſehen haben. — 
Allgemeine Klage wird von den e über die geringe Kaufluſt 
des Publikums zu dem 9 8 0 Weihnachtsfeſt geführt. Bei dem hieſigen 
Poſtamt find in der Zeit vom 19. bis 25. December 1200 Packete aufgegeben 
worden, gegen das Vorjahr mit 1130 Stück ein Mehr von 70 Stück, alſo 6% ; 
Dagegen hielt ſich bei den angekommenen Packeten der Verkehr gegen das 

5 gene Jahr faſt auf lechef Höhe, nämlich 1875 1075 Stück, in dieſem 


te gar nur 1062 Stück, die eſchäftsſtille iſt alſo auch hier wahrzunehmen. 


$ Striegau, 26. Decbr. [Zur en Schulfrage.] Die 
bereits vor länger als einem halben Jahre von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene Umwandlung der höberen Bürgerſchule in ein Gymnaſium hat 
fe 155 noch nicht die Genehmigung des Herrn Miniſters erhalten. Wie 
wir ſ. Z. ausführlich berichteten, war gegen die Beſchlüſſe des Stadtverord⸗ 
deal or von Seiten der Minorität bei der königlichen Regierung 


* 
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ederholt Proteſt erhoben worden. Die königliche Regierung hat nunmehr 
unter dem 15. d. M. die betreffenden Einwendungen als unbegründet zurück⸗ 
der die Unterzeichner der 
en 


des fra tadtverordneten⸗Beſ — von der abzuwartenden miniſte⸗ 
riellen Hebung auf das Geſuch um Genehmigung der von den ſtäptiſchen 
Bebörben beſchloſſenen Umwandlung der höheren Bürgerſchule in ein Gym⸗ 


naſtum abhängig ſei.“ Somit ſcheint es, als wäre Ausſicht, daß dieſe wich⸗ 

5 die Intereſſen der Schule, der Lehrer und der Bürgerſchaft berührende 
gelegenheit baldigſt zu einer definitiven Entſcheidung gelangen werde. 

J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 26. Dec. [Gerichtsverhandlung.] 

IJn der letzten Sitzung der Criminal⸗Deputation königlichen Kreis⸗Gerichts 

au Glaß gelangte folgende Unterſuchungsſache zur Verhandlung: Von 


Die Be⸗ 


roteſte bedeutet, „daß die Ausführung f 


Waldi, Kleis Neutgde, gebt glliährlich am Aunafeſt“ 626. ul) ei 
5 Salbe een een a 


ſogenannte „Gel roce 9 na⸗ 


berge, auf welchem ein der heiligen Anna gewidmetes und an genanntem 


Tage viel beſuchtes Kirchlein ſteht. An dieſer Proceſſion hatten ſich ſeither 
su die Schulkinder betheiligen dürfen. Weißgekleidete Madchen Annie 


die Kerzen tragen. In diefem Jahre jedoch war die Betheiligung der Schul⸗ 
kinder durch den könizlichen Kreis⸗Schul⸗Inſpector nnterſagt und den Leh⸗ 
rern Volkmer und Vogel 1 0 0 worden, den Unterricht am bezeich⸗ 
neten * nicht Aden ie Lehrer forderten daher auch die Kinder 
auf, die Schule wie an jedem anderen Wochentage pünktlich zu beſuchen. 
Einige der Eltern, deren Töchter bei der Proceſſion in weißen Kleidern er⸗ 
ſcheinen und die Kerzen tragen ſollten, hatten ihre Kinder obne Erlaubniß 
aus der Schule zurückbehalten, andere ihre Kinder beim Lehrer „ausgebeten“. 
Alle übrigen Kinder jedoch waren zur beſtimmten Stunde in der ule er⸗ 
ſchienen. Kurz vor Beginn des Unterrichts begab ſich der Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher Böhm zum Lehrer Volkmer und erſuchte denſelben, den Kindern 
doch zu geſtatten, an der Proceſſion theilnehmen zu dürfen. Der Lehrer er⸗ 
klärte ihm jedoch, daß er hierzu durchaus keine Erlaubniß ertheilen könne, 
indem ihm dies ſowohl vom Kreis⸗Schul⸗Inſpector, als auch vom Local⸗ 
Schulreviſor ausdrücklich unterſagt worden ſei. Dieſen Beſcheid theilte der 
Gemeinde⸗Vorſteher Böhm den in der Nähe der Schule verſammelten Eltern 
und Gemeindemitgliedern mit. Letztere drangen wiederholt auf Herbei⸗ 
ſchaffung der Kinder, zumal diesmal ſo wenig Erwachſene erſchienen ſeien. 
Böhm forderte nun den Korbmacher und Vorbeter Scholz auf, die Kinder 
herbeizuholen. Derſelbe bemerkte jedoch, daß dies Sache des Ortsvorſtehers 
ſei, der hier am meiſten zu ſagen habe. Böhm 1 ſich daher abermals 
in die Schule und forderte dort alle diejenigen Kinder, welche mitgehen 
wollten, auf, ſich dem Zuge anzuſchließen. Die Mehrzahl der Kinder brach 
nun in großen Jubel und Lärm aus und ſtürzte den Thüren zu. Auf dem 
Flur mahnt der dort wartende „Vorbeter“ Scholz die Kinder zur Ruhe und 
heißt Diejenigen, welche die Erlaubniß erhalten hätten, mitgehen zu dürfen, 
ſich hinunter zu begeben. Scholz will die Erlaubniß des Ortsvorſtehers und 
der Eltern gemeint haben. In Folge deſſen ſind nun mehr als 90 Familien⸗ 
bäupter wegen Zurückbehaltung ihrer Kinder vom Schulunterricht zu einer 
Geldbuße von je 1 Mark verurtheilt, Böhm und Scholz aber ſind angeklagt 
worden, öffentlich vor einer 1 zum Ungehorſam gegen die von 
der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit d Anordnungen aufge⸗ 
fordert zu haben ($ 110 des Strafgeſetzbuches). Die . Staatsanwalt⸗ 
ſchaft führte aus, die Schule ſei ein öffentliches Local, Kinder aber ſeien 
Menſchen und eine Anzabl von 200 Kindern hilde unſtreitbar eine 
Menſchenmenge im Sinne des Geſetzes. Der Gerichtshof ſchloß ſich 
dieſer Ausführung an und verurtheilte den Ortsvorſteher Böhm wegen Auf⸗ 
forderung zum Ungehorſam zu einer Geldbuße von 30 Mark event. 5 Tage 
Gefängniß, ſprach dagegen auf Antrag der Staatsanwaltſchaft den Mitange: 
klagten Scholz von der Anklage frei, weil derſelbe die Kinder nicht direkt zum 
Ungehorſam aufgefordert habe. 


—0— Neiſſe, 25. Decbr. [Eine Rabenmutter. — Unglücksfall. 
— Einbeſcheerung. — Betrug.] Die unverehelichte Auszüglerstochter 
Magdalena Scholz aus Deutſchwekte hat ihr vierjähriges Kind, ohne für 
deſſen Verpflegung zu ſorgen, verlaſſen. Auf die unnatürliche Mutter 
wird von Amts wegen gefahndet. — Ein Knecht vom Dominium Bielau 
fiel vor einigen Tagen Abends von einem ſchwer beladenen Wagen, auf 
welchem er eingeſchlafen war und gerieth unter die Räder, wobei er leider 
einen ſchlimmen Beinbruch erlitt. — Freitag Abend veranſtaltete der hieſige 
katholiſche Jungfrauen⸗Verein im Brauhaus aale eine Weihnachts⸗Einbeſchee⸗ 
rung für arme Kinder. Es erhielten hierbei 22 Mädchen außer kleineren 
Gaben je einen vollſtändigen Anzug. — Vor einigen Tagen kam Jemand, 
der ſich für einen Bauergutsbeſitzer aus Kalkau hieſigen Kreiſes ausgab, in 
ein hieſiges Bant-Gelbän und erſuchte um ein Darlehn von 3000 Mark, 
indem er ſeine Verhältniſſe als ſehr günſtige und ſeine Beſitzung als völlig 
ſchuldenfrei bezeichnete. Die Frage, ob er zur Deponirung eines Grund⸗ 
ſchuldbrieſes als Unterpfand bereit wäre, bejahete er und ging auch alsbald 
auf das Grundbuchamt, wo er die Ausfertigung eines ſolchen beantragte. 
Da man dort den Mann nicht kannte, mußte er recognoscirt werden. Dies 
geſchah, in dem guten Glauben, daß man es mit einem ehrlichen Menſchen 


De in Empfang nahm. 
ee weil das Geld erſt beſchafft werden mußte. 


öffnete. 


11. Zabrze, 26. December. [Zur Tagesgeſchichte.] Am 23. 
d. Mts. fand hierſelbſt im Saale des Schüller'ſchen Gaſthauſes die 
Weihnachts⸗Beſcheerung an arme Schulkinder und Wittwen aller Con⸗ 
feſſionen von Seiten des Frauen⸗ und e e ſtatt. 75 
Knaben und Mädchen und eine ganze nza 
mit glücklichen Geſichtern auf die auf langen Tafeln für ſie aufgeſtapel⸗ 
ten Geſchenke, die ein 155 geſchmückter Chriſtbaum mit hellem Licht 
beſtrablte. Die Geſchenke gan 
Pfefferkuchen und Nüſſen, denen ſich für die einzelnen 
ihrer Bedürftigkeit, ein Geldgeſchenk anſchloß. Nach einer Anſprache des 
Rendanten des Vereins, Herrn Paſtor Kuhn, kamen die Geſchenke zur Ver: 
theilung und obgleich nur Wenige, außer den Vorſtandsdamen und Herren, 
Aar waren, ſo wird doch dieſen Allen die Feier unvergeßlich bleiben. 
— Unſer Ortsverein, von deſſen Daſein wir gar keine * mehr hatten, 
beginnt ſich wieder zu regen. Wie wir hören, ſoll ſich in dieſen Tagen eine 
Deputation deſſelben nach Oppeln begeben haben, um der Regierung wieder 
einmal recht warm an's Herz zu legen, unſeren Kreisort in die Reihe der 
Städte zu erheben. — Einen Fortſchritt auf den Wegen der Cultur haben 
wir bereits zu verzeichnen. Seit dem 15. d. 


bellten das erſte Mal unſern Ort. — Bei der am 22. d. Mts. auf hieſigen 
Graf Guido Henckel ſchen Feldmarken ſtattgefundenen Treibjagd ſollen ca. 
200 Haſen geſchoſſen worden ſein. Bei der plötzlich auftretenden Kälte mit 
fortwährendem Schneetreiben wird es Freund Lampe ſchlecht gehen, kommen 
doch ſchon ganze Schaaren Krähen in's Dorf. 


N Antonienhütte, 25. Dec. [Verſchiedenes.] Wem das zweifel⸗ 
hafte Glück beſchieden iſt, die Wintermonate in unſerem nichts weniger als 
kurzweiligen Orte zuzubringen, bekommt mindeſtens eine Gaͤnſehgut, wenn 
er an die Mächte der Finſterniß denkt, mit denen derſelbe au ringen hat, 
falls er gewillt fein follte, der tödtlichen Langweile der endloſen Winter: 
abende durch einen Gang zum Nachbar oder in die Hallen des Gambrinus 
ein Schnippchen zu ſchlagen. Wir leben während der Abende hierorts in 
einer Finſterniß, nota bene, wenn kein Mondſchein im Kalender ſteht, um 
die uns die weiland Egypter zu Moſis Zeiten beneiden könnten. — Aber 
dieſe dicke Abendfinſterniß hat leider auch andere ſehr bedenkliche Schatten⸗ 
ſeiten im Gefolge. Denn einerſeits darf ſich de Senat thätliche Inſulten 
an harmloſen Perſonen des Abends auf der Straße ungeſtraft ei 
anderentheils lauft man Gefahr, da die meiſten Chauffeebrüden keine aus: 
reichenden Barrieren haben, in den Graben zu ſtürzen, wie dies vor etlichen 
Tagen einem hieſigen Lehrer paſſirt iſt, welcher ſich beim Sturz in den 
Cbauſſeegraben derartig das linke Bein verletzt, daß er genöthigt war, über 
8 Tage das Bett zu hüten. — Wie ſehr der Wohlſtand in Folge der noch 
krankenden Induſtrie gelitten und noch immer leidet, beweiſen am eclatan⸗ 
teſten die von Jahr zu Jahr 5 ſteigernden Anfprüche der zahlreichen Orts⸗ 
armen an den Seckel der hie en Commune. Denn während beiſpiels⸗ 
weiſe das berfloffene Jahr für Armenunterſtützungsweſen eine Summe don 
rund 2700 Mark erforderte, hat das laufende 92 für desfallſige Zwecke 
circa 4500 Mark abſorbirt. — Der Geſundheitszuſtand läßt noch immer bei 
uns, namentlich in der Umgegend, viel zu wünſchen übrig. Typhus, 
Scharlach und ſonſtige Krankheiten fordern ſo manches Opfer. Leider iſt 
vor einigen Tagen in Lipine der 27jährige Dr. Spintzyk, der ſich eines 

uten Rufes erſteute, ein Opfer feines Berufes, wie man ſagt, durch An⸗ 
— bei einem Typhuskranken geworden. 1 


R. Königshütte, 25. Dechr. 157 Münzer und Dr. Görke. — 
ur Stadiverordnetenwahl.] Der bisherige hochverdiente Knapp⸗ 
err Dr. Münzer hat aus Rückſicht auf feinen anhaltend un⸗ 
ünſtigen Geſundheitszuſtand ſich veranlaßt geſehen, bei dem Knapyſchafts⸗ 
Bo tand ſeine Penſionirung zu beantragen. Letztere iſt demgemäß auch 
ausgeſprochen worden und zwar mit der Maßgabe, daß fie am 1. Juli k. J. 
beginne, die Amtswohnung aber bereits am 1. April geräumt date müſſe. 
An Penſion find Herrn Dr. Münzer 1000 Mark pro Anno zugeſichert wor⸗ 
den. — Der Umſtand, daß die ſofortige Beſetzung des demnächſt vacant 
werdenden Poſtens wegen ae vorher zu erfolgenden Ausſchreibung nicht 
möglich und Herr Dr. Münzer an der Ausübung ſeiner Obliegenheiten 
durch ſeine Krankheit verhindert iſt, nöthigte die betreffende Behörde, für 


chaftsarzt 


Lombarden und Franzoſen geſchaftslos. 


Halter Frauen ſchauten] 50— 


beſtanden in ganzen Anzügen, Striezeln, B 
ittwen, je nach] April⸗Ma 


Mts. ward es bei uns Licht, 
d. h. die Gaslaternen, obgleich noch ſehr entfernt von einander 1 er⸗ 


In der Feiertagsvorwoche war der 


erlauben, & - 
ngebot.an Mittel- und geriger Waare hat Preiſe wieder 


handelt, während tadelloſe zu letzten Preiſen ſchlank 


ung von 


— 7 . 


unverzügliche n Gn zu ſorgen. Mit dieſer iſt der dieſes Vertrau 
alerts im hoben Grade verdienende, ſehr Bl und zu ſchazende 
Arzt Herr Dr. Görke betraut bien, — Die Ungiltigkeitserklarung der 
Stadtverordnetenwahl der 3. Abtheilung iſt Ihnen bereits berichtet worden. 
Es iſt der Entſchluß gefaßt worden, in beiden Parteilagern nicht mehr die⸗ 
55550 Candidaten aufzuſtellen. Nach Anhörung maßgebender Stimmen 
owohl von der ultramontanen wie von der liberalen Seite ſollen vielmehr 
folgende Herren, deren Namen hinlänglich bekannt find und die Bürgſchaft 
eines 9 en und freien Urtheils bieten, gewählt werden: Kaufmann 
Drapa, Dr. Schottländer, Photograph Tſchentſcher, Kaufm. Suchy, 
Hausbeſitzer Dittrich und Kaufm. J. Sollmann. In zweiter Reibe 
ſtehen die 7 Sattlermeiſter Julius Krieger, Fabrikbeſitzer J. H. 
Frey und Buchdruckereibeſitzer Franz Ploch. 


© Gleiwitz, 25. Decbr. [Wohlthätigkeit.] Zu den vielen bereits 
berichteten Weihnachtsbeſcherungen wollen wir nachträglich auch der Wohl⸗ 
thätigkeit des Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins des Kreiſes Gleiwitz erwähnen. 
Es wurden von demſelben über 60 Kinder der Induſtrieſchule und Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalt, jo wie ſehr bedürftige Kinder und Erwachſene aus der 
Stadt reich bedacht und der größte Theil derſelben vollſtändig bekleidet. 
Wir wollen bei dieſer Gelegenheit auch berichten, daß der Verein Anfangs 
Januar eine Volksleſe⸗Bibliothek ins Leben treten läßt, aus welcher gemein⸗ 
nützliche und volksthümliche Bücher unentgeltlich zum Leſen gereicht werden. 
Mehrere Krankenpflegerinnen wurden bereits ausgebildet und befinden ſich 
ſchon in Thätigkeit. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

. . 7. Polniſch⸗Liſſa, 25. Decbr. [Reichstags⸗Wahl.] Nachdem 
unſer bisheriger Abgeordneter, Herr Appell.⸗Ger.⸗Rath v. Buttlammer 
aus Colmar, am vorgeſtrigen Tage in Frauſtadt in einer Wählerverſamm⸗ 
lung einſtimmig als Reichstagsabgeordneter deſignirt wurde, trug derſelbe 
am nämlichen Tage über ſeine Thätigkeit als Mitglied der nationalliberalen 
Partei vor feinen hieſigen Wählern einen ausführlichen Rechenſchaftsbericht 
vor. Daß derſelbe den Schwerpunkt ſeiner Ausführungen auf den Com: 
promiß über die Quftiggefege legen würde, war vorauszuſehen. Herr v. P. 
vertheidigte denſelben und das Verhalten ſeiner Freunde im Reichstage 
namentlich vom politiſchen Standpunkte aus mit Wielem Eifer und Geſchick. 
Die großen Differenzpunkte über die Preſſe, die Jury, die Beamtenverfol⸗ 
gung und die Competenz⸗Conflicts⸗Gerichtshöfe, bezeichnete Redner als nicht 
von fo ſchwerwiegender Vedeutung, wie die ſo lang von der Nation er- 
ſehnte, nun endlich erreichte Rechtseinheit. In derſelben und in den neu⸗ 
geſchaffenen Inſtitutionen fand er eine Gewähr für die weitere gedeihliche 
end des Rechtslebens im Deutſchen Reiche; durch die großen 

eformen ſeien aber die bisberigen Einrichtungen nirgends im rückſchritt⸗ 
lichen Sinne revidirt und die Reclamationen der Foricchrittapartei würden 
allmälig verſtummen gegenüber einer Geſetzgebung, wie ſie dem deutſchen 
Volke noch niemals in ſolcher Großartigkeit geboten worden ſei. Herr v. P. 
hoffte auch, daß die Fortſchrittspartei bei den bevorſtehenden Wahlen von 
ihren Angriffen gegen die verwandte nationalliberale Fraction ablafjen 
werde, damit die große nationale und freiſinnige Partei auch ſernerhin in 
Deutſchland ihren berechtigten Einfluß zur Geltung bringe. Die Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn v. P. bezuglich der Mirihſchaftspvlitit demonſtrirten feine 
Zugehörigkeit zur Freihandelspaxtei, gleichwohl hielt er eine Einigung über 
die in anderer Form wieder erſcheinende Vorlage über. die Retorſtongzölle 
für dringend opportun, um Vexationen des Auslandes zu paralleliſtren. 
Intereſſant war die Darlegung des Herrn Redner, daß im neuen Reichs⸗ 
tage er für eine weitere Ausbildung des indirecten Steuerſyſtems eintreten 
werde, da eine Reſorm auf dieſem Gebiete ſich als unabweislich heraus⸗ 
ſtelle. — Ein Wähler nahm hierauf in ſehr energiſcher Weiſe das Verhalten 
der Fortſchrittspartei in Schuß, erklärte aber gleichwohl, an der Candidatur 
des Herrn v. P. feſthalten zu wollen, und ſo wurde denn derſelbe nach 
einer warmen Anſprache des Herrn Landrath d. Maſſenhach an alle deutſchen 
Wähler jeder Parteifärbung als einziger Reichstags⸗Candidat einſtimmig 


proclamirt. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 27. Decbr. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete in 
ziemlich matter Stimmung, befeſtigte ſich jedoch nach dem Eintreffen relativ 
beſſerer Berliner Aufangscourſe. Das Geſchäft war von Auferjt geringem 
Umfange und nur in Creditactien von nennenswerthem Belang. Dieſelben 
eröffneten zu 211, ſanken bis 210, hoben ſich jedoch ſchließlich bis 212. 

Bahnen ſehr ſtill und etwas nie⸗ 
driger. Banken wenig verändert. — Oeſterreichiſche Goldrente 56,50 Gd. — 


Oeſterreichiſche Valuta per ult. 160,25 —160— 160,25 bez. u. Br. 
. 


Breslau, 27. Decbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ ; 
4 5.— 52—56 Mark, mittle u. 929 
xt, hochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße matt, orbinäre 


feine 71—76 Mark, hochfeine 78—81 


ilogr.) höher, gel. — Ctr., pr. De 156 
Mark Bre, Januar: Februar 150 Dart We. 

t begabt, n Mark bezahlt. 5 

a . .) get. — br. 

4 0 (pr. 1000 Ki Mai 210 Mark Br. auf. Monat 198 Marl Gd. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Er, pr. lauf. Monat — Mark Br. 
1 J get. 500 Ctr., per | , 
Hafer (pr. 1000 Rilogr Mat 148 Matt ber 12 Monat 147,50 Marl Gd., 
9 75 ale Dr lauf: Monat 325 Dart Dir. 
4 2 ＋ io U 7 
r., eember- Sat 76 50 Mart 874 


Februar⸗März 75,50 Mart Januar: 


Br., April⸗Mal 75,50 


r. 4 
Spiritus höher, gel. 25,000 Liter, loco pr. 100 Liter & 100 & 52,60 Mart 
Br., 51,60 Mark Gd., pr. December und ecember⸗Januar 53,80 —4 Mark 
bezahlt, Jannare Februar 54 Mark bezahlt u. Gd., al Me 50 Mart Gd., 


ai⸗Juni 56,50 Gd. 
10 iets loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,20 Mark Br., 47,28 Gd. 
Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 


Zink ohne Umfas- 
F. E. Breslau, 27. Decbr. (Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
10 arenhandel im Ganzen ziemlich ruhig, 
nur in Zucker machte ſich zu ochenende mehrfache Frage für gut gekörnte 
gemahlene Waare und wurden biervon loco zu vollen unveränderten Vor⸗ 
wochenpreiſen einige größere Bolten umgeſetzt. In Kaffee bat ſich preis⸗ 
7 8 Patel 1 or in Geſchaft c e 1 en 
mäßig. Petroleum Anfang der Woche, hat ſich jedoch recht 
ſchnelf wieder erholt und Icloß noch vor dem Feste viel gefragt. Woch 


[Butter.] Berlin, 24. Dechr. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
Wahrend in der erſten Halfte der verfloſſenen Woche noch einige Regſam⸗ 
it herrſchte, blieb es in der zweiten recht ſtill. — Das fortdauernd Harte 
um einige Mark 

urückgeworfen, ſo daß während der Wintermonate mit Ruckſicht auf die 
na ere Conſumtion niedrigſte Preiſe zu erwarten find. — Feine Sorten, 
frei von Mängeln, werden ebenfalls billiger ge⸗ 
0 lacirt werden. — 

Heutige Notirungen ab Berſandorte: Feine und ſeinſte Mecklenburger 130 
bis 140, Holſteiner und Vorpommerſche 125 —135, Sabnenbutter von Hollän⸗ 
dereien und Mollereigeno 1 120 —135, feinfte 140, Thüringer 100, 
feine 110, Heſſiſche 110-115, Baleriſche 8285.00, Schweizer 118, Pom⸗ 
45 6, feine 105, Elbinger OH, Schleſiſche: Ratibor 82—96 bis 
2100, Hofbutter 110, Trachenberg 95, Neſſſe 90, 990 f 98, Weſt⸗ 
preußiſche 90—93, Tiroler 88, Mährische 90, Galiziſche 82—88 M. franco hier. 


22. Dechr. Rohzucker. Bei geringem Ange: 
t m ; arktes in der letzten Woche eine durchaus 
animirte, ſo daß Preiſe eine 8 von ca. 2 M. pr. 100 Kilo erfuhren. 
Umſatz 850,000 Kilo. Ra er Zucker. r Brode und gemahlenen 
er Kaufluſt und find größere Umſätze 
j abrikanten verhindert worden. Umſatz 
23,000 Brode und 280, ilo gemahl. . 
Braunſchweig, 23. Decbr. Rohzucker. Die in dieſer Woche vorlie⸗ 
enden, nicht eben ahlreichen Offerten fanden ſeitens verſchiedener, als 
ufer auftretenden Rafſinerien gute Beachtung und letztere fühlten ſich 
meiſtentheils veranlaßt, für die behandelten Partien die ſucceſſive erhöhten 
Forderungen der ſich zu Verkäufen durchschnittlich gar nicht drängenden Inhaber 
zu une Beliebte Kornzuckerſorten erzielten demzufolge eine Preſserhöh⸗ 
5 Pf. bis 1 M., geringere Qualitäten eine ſolche von ewa 50 Pf. Auch 
für Nachproducte, die zu Exportzwecken wieder etwas mehr — waren, 


die jetzt großentheils nicht 


vollzog ſich eine Werthbeſſerung bis zu ca, 50 Pf. Der Geſammtumſatz betrug 


. TE r q 


25,000 Ctr. Raff Zucker. Obwohl der Abzug faft ganz ftodte, bieltengfo daß ſich die Gefammt-Einnahme auf 674,273 M. die Geſammt⸗Aus⸗ 
die Raffinerien ee ihre bi ace. erung aufreı en er: | gaben auf 667,828 M. ſtellen. Das Ghitlaben der ſparenden Genoſſen be: 
höhten dieſelben zufolge der abermaligen Steigerung der Rohzuckerpreiſe] trägt gegenwärtig 198,354 M. incl. der gutgeſchriebenen Zinſen und Divi⸗ 
um ca. 50 Pf. für Brodzucker und gemahlene Raffinade und um ca. 50 Pf.] denden. Daſſelbe betrug am Ende des vorigen Jahres 193,981 M, iſt mit⸗ 
bis 1 M. für Farine. f 7799 f bin um 4372 M. geſtiegen. An wirklichen Spareinlagen find im Laufe des 


Trautenau, 27. Decbr. [Garnmarkt.] Des Jahresſchluſſes wegen 
ſchwächerer Marktbeſuch und mäßiger Ache zu unveränderten Preiſen. 


rivat⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


s. Grünberg, 26. Dechr. [Grünberger Rückverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft.] Es ſcheint ein eigenthümliches Verhältniß über alle Grünberger Grün⸗ 
dungen zu liegen. Auf die ſolideſte aller Errungenſchaften unſerer Gründungs⸗ 
jahre, die ſich in unferer Stadt Vertrauen und Capital erworben hatte, die Grün⸗ 
berger Rückberſicherungsgeſellſchaft, ſoll eingehen. Nun wird ihre Liquida⸗ 
tion zwar nicht eber als gewiß angenommen, als dieſelbe beſchloſſen iſt, 
und es iſt auch noch nicht alle Hoffnung aufzugeben, daß es gelingen wird, 
vielleicht doch dem Beſchluſſe der Liquidation auf der am 29. d. M. ſtatt⸗ 

denden Generalverſammlung erfolgvoll entgegen zu treten. Die Geſell⸗ 
chaft, mit vieler Mühe durch die im Verſicherungsfache bekannten Herren 
Rofe und Müller erfolgreich eingeführt, hatte während ihres Ajährigen Beſtehens 
6, 4 und 4½ pCt. Dividende vertheilt. Nun hatte der letzte Sommer aller⸗ 
dings größere Verluſte herbeigeführt, doch würde es nur einer 10 procentigen 
Nachzahlung der mit 20 pCt. einbezahlten Actien bedürfen, um die Geſell⸗ 


ſchaft vollſtändig über alle Schwierigkeiten e ee ß und wollen wir 


von dem Patriotismus der hieſigen Actionäre hoffen, daß ſie unſerer Stadt 


das tüchtige Inſtitut erhalten belfen. 


[Vereinsbank Quiſtorp u. Comp. in ee Wie der „B.⸗B.⸗C.“ ver: 8 


nimmt, haben die größeren Gläubiger der in Liquidation befindlichen Ver: 
einsbank Quiſtorp u. Comp. von Neuem einen 6monatlichen Indult und 

ar bis zum 1. Juli 1877 gewährt. Die kleineren Gläubiger haben be⸗ 
anntlich bereits einmal 25 Gre. erhalten und bekommen am 24. Januar 
nochmals 25 Proc. ausgezahlt, während die größeren Gläubiger wie er⸗ 
wähnt, ſich nunmehr zur Gewährung eines neuen monatlichen Indults 
bereit erklärt haben. 


[Zu den Strouß berg ſchen Angelegenheiten.] Aus Moskau wird Be 
ſchrieben: Dr. Stroußberg hat beim Moskauer Bezirksgerichte keine Appella 
tionsllage, wohl aber die Bitte eingereicht, den richterlichen Bent betreffs 
ſeiner Ausweiſung in Ausführung zu bringen. Das Gericht ſah ſich jedoch 
nicht in der Lage, ſeiner Bitte Gehör zu ſchenken, und ſo wird Dr. Strouß⸗ 
berg noch für längere Zeit, wie man glaubt, bis Mitte oder Ende Februar 
unfreiwilliger Gaſt in Moslau bleiben müſſen, d. h. bis zu dem Zeitpunkte, 
wann der dirigende Senat ſeinen Beſchluß gefaßt haben wird. Lautet nn 
auf neue Verhandlung des Proceſſes dor einem anderen Geſchworenen be: 
7 ſo kann ſich der Aufenthalt abermals auf unbeſtimmte Zeit hinaus⸗ 
ziehen. f 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann — u Dortmund. 
Zahlungseinſtellung: 20. Januar 1876 Einſtweiliger Verwalter: Gerichts⸗ 


Aſſeſſor a. D. Brahe. Erſter Termin: 4. Januar 1877. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Emil Metzel in Lychen. Zahlungseinſtellung: 
20. December: Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Guſtav Erbe. Erſter 
Termin: 4. Januar. ohann 


— Ueber das Vemögen des Kaufmanns 
Schindler zu Wallisfurth. 


gseinſtellung: 18. December. Einſtweili⸗ 
ger Verwalter: Kaufmann 


Zahlun 
Fi Beer in Glatz. Erſter Termin: 15. Jan. 


Ausweiſe. 
Berlin, 27. Dechr. I Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Bank 
vom 23. December.) Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelbe u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das nd fein zu 


1392 Mark berechnet)... ... 511,223,000 Mrk. — 2,770,000 Met. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,896,000 „ „ 1,446,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 16,451,000 „ — 5,760,000 „ 
4 Beſtand an eln 430,052,000 „ 7 21,591,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,158,000 „ ＋ 765,000 „ 
00 GER an Effecten - -. - en 881,000 „ — 41,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 20,909,000 „ 7 10,000 „ 
iv a. 
8) das Grund capital 120,000, „ Unverändert. 
10 der Arierheirund 10 3 12,000, „ Unverändert. 
Roten Ki 0 en d 7 715,887,000 „ 7 9,72 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
) bindli keiten 2 166,394,000 7 + 6,495,000 N 
12) die an eine e ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten . 42,834,000 „ + 307,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſiveaa 1,840,000 „ — 793,000 „ 
5 11. 91 27. Decbr. [Wochen ⸗Ausweis der öſterreichiſchen National: 
e PROB ER 288,165,920 Fl., Bun. 1.266.380 Fl. 
r e e 136,602,783 nverändert. 
& Metall zahlbare Wechſel . 11,435,734. Zun. 195,158 
taatönoten, welche der Bank gehören 1,070,193 =» bn. 2,790,346 
eee ee 128,473,497 = Bun. 233,174 
Lombarden . 28,482,700 un. 439,500 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
Mandbriefe „ 3,467,133 Abn. 24,667 = 
Giro:inlage -----.:+: runecne. \ P 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 20. December. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Cottbus⸗ Großenhainer Eiſenbahn.] Am 22. December erfolgte die 
landespolizeilihe Abnahme der Strecke „Cottbus⸗Frankfurt a. O. der Cottbus⸗ 
2 ainer 5 Der Betrieb auf der neuen Strecke wird mit dem 

„d. M. eröffnet. 


[Eisenbahn Commiſſon. Am 1. April 1877 wird für die Königliche 
Oſtbabhn eine neue Eiſenbahn⸗Commiſſion in Schneidemübl eingerichtet, welche 
vorläufig nur die ihr von der Commiffion in Danzig abzugebende Bahn⸗ 
ſtrecke Schneidemübl⸗Konitz⸗Dirſchau verwalten und nach Betriebs⸗Eröffnung 
der Eiſenbahn von Koniß nach Wangerin auch dieſe Bahnſtrecke übernehmen 
wird. Für die Folge ſteht bei Betriebs⸗Eröffnung der Bahnſtrecke von 1 
über Schneidemühl und Neu⸗Stettin nach Belgard und Stolpmünde die Er⸗ 
richtung einer neuen Eiſenbahn⸗Commiſſion in Neu⸗Stettin in Ausſicht, 
welcher alsdann neben einem Theile der ebengenannten Bahn auch die 
Konitz⸗Wangeriner Bahn überwieſen werden wird. 


: ee 

Verſicherung der Eiſenbahn⸗Reiſenden.] Wie die „Wiener Sonn⸗ 
l nec gebn ſchreibt, bat das öſterreichiſche Handelsminiſterium 
das Project angeregt, bei den Bahnen eine zwangsweiſe Aſſecuranz ſämmt⸗ 
licher Reiſenden für den We Verunglüdungen einzuführen. Das 
ungariſche Communications: Dinifterium hat die ungariſchen Bahnverwal⸗ 
tungen zur Abgabe einer diesbezüglichen Aeußerung aufgefordert. Dieſelben 
ſtimmen der Idee im Princip Bei, verlangen jedoch vorab die principielle 
Genehmigung zur Erhebung einer Verſicherungsgebühr im Wege eines offi⸗ 
ciellen Fahrpreis Zuſchlages. | 


Vorträge und Vereine, 


Breslau, 27. Dechr. [Wreglauer Bau⸗Spar⸗Genoſſenſchaft.] 
Die heute abgebaltene Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzenden, 
Kaufmann Schäfer, eröffnet und geleitet. Zur Erledigung gelangte zu 
nächſt die Erſazwahl für den Vorſtand, aus welchem Baurath Promnitz 
ausgeſchieden. Die Wahl fiel Wes auf Maurermeiſter Bresling. 
Seſtens der Reviſions⸗Commiſſion wurde hierauf durch Kaufm. Laffleth 
berichtet, daß die vorgenommenen Reviſtonen der Bücher, Rechnungen ꝛc. zu 
keinerlei Monita Veranlaſſung gegeben. Die demnächſt vorgelegte, pro 1876 
aufgeſtellſe Robbilanz ergiebt folgende Reſultate: Es betrugen im Geſchäfts⸗ 
Antheilen⸗ (Spar:) Conto die Einnahmen 198,354 M., im Hypotbeken⸗Conto 
die Einnahmen 191,463 M., die Ausgaben 412,186 M., im Schuldſchein⸗Conto die 
Einnahmen 14,585 M., die Ausgaben 22,388 M., im Bank⸗Conto die Ein: 
nahmen 108,800 M., die Ausgaben 108,900 M., im Depoſiten⸗Conto die 
Einnahmen 136,116 M., die Ausgaben 100,849 M., im Conto pro 
Diverſe die Einnahmen 2250 M., die Ausgaben 13,187 M., im Ge⸗ 
ſchaͤftsbetriebs⸗Conto die Einnahmen 22,702 M., die Ausgaben 10,317 M., 


„dividendenberechtigte Capital beträgt 166, 


egenwärtigen Geſchäftsjahres indeß 36,902 M. eingegangen, — dagegen 
bal wegen aber eng echſel, Tod ꝛc. ausnahmsweiſe die 
ganz bedutende Summe von 32,529 M. an Genoſſenſchaften zurückgezahlt 
werden müſſen. woraus ſich der Capitalszuwachs von nur 4372 M. ergiebt. 
— Gegen hypothekariſche Sicherbeit ſind in Ausgabe 412,186 M., 
in Einnahme 191,463 M. Wan mithin find an Außen gänden 
vorhanden 220,722 Mark. on dieſer Summe haben won 
geben gegen Amortiſation 68,322 M., gegen Kündigung 152,400 M. An 
perſönlichen Vorſchüſſen gegen Schuldſcheine wurden gezahlt 22,388 M.; 
biervon ſind bereits zurückerſtattet 14,585 M., ſo daß eine Forderung von 
7,803 M. verbleibt, wovon jedoch por Schluß des Geſchäftsjahres noch eine 
beträchtliche Summe wegen verabſäumter Prolongation ꝛc. durch Abſetzung 
vom Guthaben der betreffenden i Begleichung kommt. — 
Bei den Depoſiten wurden vereinnahmt 136,267 M., verausgabt 100,849 M.; 
es bleiben noch zu verausgaben 35,267 M. — Im Conto pro Diverſe fteben 
in Ausgabe 13,187 M., in Einnahme 2,250 M.; die Forderung von 10,937 
Mark repräſentirt netto die beim hieſigen Magiſtrate deponirten, von dem⸗ 
ſelben . Z. der Genoſſenſchaft zu erſtattenden Koſten für Pflaſterung und 
Canaliſirung der Garveſtraße. 

Der Betriebsfonds weiſt nach an Einnahme: Beſtand aus 1875 2,361 M., 
Eintrittsgelder 82 M., Zinſen à 6 pCt. für Schuldſchein⸗Vorſchüſſe 615 M., 
inſen à 5 und 6 pet. für ode erde Vorſchüſſe 8,863 M., Zinſen & 
pCt. für angelegte Beſtände 603 M., diverſe Zinſen ꝛc. 102 M., Proviſion 
für hypothekariſche Darlehen 10,074 M., zuſammen 22,702 M.; an Aus⸗ 

aben: Remuneration für Kaſſen⸗Buchführung pro 1876 1732 M., Druck⸗ 
Daher 89 M., Inſexate, Stempel, Gerichtskoſten 2c. 248 M., Zinſen zur 
Gutſchrift an die Genoſſen 2,282 M., Zinſen für Coupons zu Actien 
4,090 M., Zinſen für Darlehen 1,710 M., diverſe Sinfen 164 M., zufammen 
10,317 M. Es beträgt mithin der Ueberſchuß 12,385 M. Hierzu treten 
an Binfen 15 IV. Quartal circa 2,396 M., während noch zu zahlen ſind 
2,307 M., jo daß am Jahresſchluſſe disponibel wären 12,473 M. Das 
3 402 M.; der Betriebs⸗Reſervefonds 
iſt mit 25 pCt. des Nettogewinnes, alſo mit circa 3,118 M. zu dotiren, ſo 
daß noch etwa 9,355 M. zur anderweitigen Dispoſition verbleiben. Hier⸗ 
nach iſt mit Befriedigung zu conſtatiren, daß die Genoſſenſchaft beſtimmt 
in der Lage ſein wird, außer den feſten Zinſen von 4% pCt. p. a. noch 
eine Dividende von 4% pCt. pro 1876 zur Vertheilung bringen zu können. 

Der Vorſitzende eröffnet die Discuſſion über dieſe Rohbilanz. Auf An: 
frage von Stadtrath Schierex wird mitgetheilt, daß die Genoſſenſchaft als 
ſolche im ablaufenden Jahre keinen Neubau ausgeführt, daß aber drei Ge⸗ 
noſſenſchaftern Baugelder gewährt worden ſeien. Eine Beſichtigung der 


vorhandenen Bauten hat ſtattgefunden und zu keinerlei Bedenken über die 


Sicherbeit der auf ſie geliehenen Gelder Veranlaſſung geboten. 
Die N einigte ſich ſchließlich noch dahin, pro 1876 der Ger 
Menu aeg 600 Mk., der Buchhalterei 150 Mk., dem Kaſſenboten 30 Mk. 
emuneration zu bewilligen, für die Folge aber dem Vorſtande und Auf: 
ſichtsrathe in maximo 6 pCt. des Reingewinnes zu dem Zwecke zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, um davon das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied und 
deſſen Mee eine angemeſſene e zu gewähren. — Mit 
beſten Wünſchen für die fernerweite Wirkſamkeit der Genoſſenſchaft wurde 
die Generalverſammlung geſchloſſen. 


„ —— — 


Brieffaften der Redaction. 


Herrn K. in R.: Die Auszahlung findet 3 Monate nach der 
Gewinn⸗Ziehung ſtatt und zwar bei der Herzoglichen Haupt⸗Finanz⸗ 
Kaſſe zu Braunſchweig, der Bank für Handel und Induſtrie zu 
Darmſtadt, Berlin und deren Filiale zu Frankfurt a. M., Cohn, 


4 — u. Co. zu Berlin, Eduard Freege u. Co. zu Hamburg, 


Pflaum u. Co. zu Stuttgart, Dutſchka u. Co. zu Wien und M. FJ. 
Frensdorff u. Co. zu Hannover. b 
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LTelegraphiſche Witterungsberichte vom 27. December. 
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0 Hr Wind. Wett 883 De 
2 K % A ind. Better 88 

E 323 a 2 merkungen. 
7-8] Thurfo 747,2 SSO. mäßig. bedeckt. 2,2 Seeg. leicht. 
7-8] Valeneis 744,7 ſtill. wolkig. 7,2 See ruhig. 
7.8) Narmouth — — — — 

780 St. Maubieuſ 753,2 SW. mäßig. Dunſt. 120 See unruhig. 
7-81 Paris 8. SO. ſchwach. bedeckt. 2,8 

7-8 Helder 765,6 SO. leicht. bedeckt. —5,2 

7-8] Kopenhagen“ — — — — 

7-8 Ebriſttanſund 763,5 SW. leicht. klar. 2,0 See f. unruh. 
78 Haparanda 758,6 W. leicht. klar. —20,0 

7-8 bolm 768,6 WSW. leicht. heiter. —t1,8 

7-8 ersburg 720,8 SW. till. lar. —15,7 

7-81 au 771,6 SO. ftill bedeckt. 18,0 
17-8] Wien 775, NW. * klar. 14.2 

7-8] Memel 772,8 SS. til. bedeckt. —10,8 ER 
7-8 |Neufahrwafier| 773, NW. leicht. bedeckt. — 5,1 See v. Treibeis 
7-8] Swinemünde 775,7 S. ſtill. bedeckt. —9,9 

7-8] Hamburg 772,7 SQ. leicht. klar. —17,2 

78 Sot 768,5 SO. Ki: lar. —11,9 

1-8 Kae 767,9 SS. friſch. wolkig —5ů.9 

7-81 Kaſſel 773,3 OSD: mäßig. Har. —12,0 

7-8] Carlsruhe 771,0 ND. ſtill, klar. 08 

7-8] Berlin 76,3 SO. mäßig. klar. —17,3 

7-8 Leipzig 775,1 SO. ſtill. klar. —18,4 

781 Breslau 775,9 WNW. ſchw. bedeckt. —17,5 


Ueberſicht der Witterung. Das Steigen des Luftdrucks hat ſich nach 
Süden fortgepflanzt, während in Irland und Schottland der Barometer 
Dr gefallen iſt. Ein barometriſches Maximum mit klarem Wetter und 
trengem Froſt erſtreckt ſich von Wien bis Hamburg, während indeß Nieder⸗ 
landen und an der Oſtſee die Kälte bei trübem Himmel abgenommen hat. 
Südliche Winde herrſchen über Weſteuropa und kreten ſtellenweiſe, beſon⸗ 
ders im Canal, ſtark bis ſtürmiſch auf. Ueber Irland iſt ein partielles 
Minimum nordwärts hinweggegangen und herrſchte Abends ſtürmiſcher 
SS0O., heute ſtilles Wetter. 


— ——— —— —— — ———— 1G—— | 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Dec. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Verleihung 
des Sterns zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe an den bisherigen 
Reichstagspräſtdenten von Forckenbeck. f 

Wien, 27. Decbr. Die Blätter melden aus Belgrad: Der vor: 
geſtern angekommene ruſſiſche General Mikitin tritt an Stelle Tſcherna⸗ 
jeff s, welcher nicht mehr zurückkehrt. Mikitin hielt eine Revue über 
ſämmtliche ruſſiſche Abtheilungen ab und fagte dann dem verſammelten 
Offizier⸗Corps, er ſei auf Befehl des Kaiſers gekommen, um das 
Commando der Armee zu übernehmen. Die Corps⸗Commandanten 
erhielten den Befehl, unverweilt an ihre Beſtimmungsorte zu gehen, 
und ſämmtliche anweſeude Freiwillige an die Drina⸗Armee abzugeben. 

Peſt, 27. Decbr. Tisza und Szell find heute nach Wien, gereift. 
Der Kaiſer geht Abends nach Wien, wo morgen ein großer gemein⸗ 
ſamer Miniſterrath ſtattfindet. 

Brüſſel, 27. Decbr. Der „Independance Belge“ zufolge hätte 
Belgien in der Occupationsfrage nur durchaus vertrauliche Mittheilungen 
erhalten und feinen auswärtigen Vertretern davon auch nur vertrau⸗ 
liche Mittheilungen gemacht. 
Belgien, ohne das eventuelle Erſuchen der Mächte abzuweiſen, ſich 
dennoch verpflichtet fühle, die Annahme von der Gewährung gewiſſer 
moraliſcher und finanzieller Garantien abhängig zu machen. 
„Independance“ bezweifelt, daß die Bedingungen Belgiens Ausſicht 
auf Annahme durch die Großmächte hätten. (Wiederholt.) 


aus Matamoras, wonach Lerdo gefangen und mehrere Mitglieder ſeines 5 


Malou hätte letzteren angezeigt, daß 


Die 68 


London, 27. Dechr. Die „Times“ beſpricht die letzten Konflan 
tinopler Nachrichten und warnt die Pforte wiederholt vor den Folgen 
des Widerſtandes gegen das Reformprogramm der Conferenz; weder 
England noch die andern Mächte würden die Türkei vor dem ſicheren 
Verderben retten, fie dürfte ſogar mit mehr Feinden als Rußland ab: | 
zurechnen haben. (Wiederholt. 
Konſtantinopel, 26. Dec. Salisbury erklärte heute dem Sultan, 
alle Mächte werden einig auf der Annahme ihrer Forderungen beſtehen. 
Im Ablehnungsfalle würden alle Botſchafter abreiſen. Die nächte Con: 
ferenzſitzung iſt entgiltig auf Donnerstag feſtgeſetzt. Man erwartet, die 


die Botſchafter und die Conferenzbevollmächtigten. — Odian Effendt 
geht in beſonderer, es heißt finanzieller Miſſion nach Paris und London. 
— Edhem Paſcha wurde zum Staatsrahtspräſident ernannt. 12 
Athen, 27. Decbr. Die Kammer bewilligte 10 Millionen Credit 
für die Extra⸗Rüſtungen, genehmigte die Vorlage der Einberufung von 
120,000 Mann und nahm das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz an. 
* * 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) * 

Newyork, 27. Dechr. Nachrichten aus Mexico vom 9. December 

zufolge wird die Regierung Igleſias, welche in Queretaro ihren Siz 

genommen, von 11 Staaten anerkannt. Die Armee Igleſias ift 12,000, 

Diaz 18,000 Mann ſtark. Diaz hält die Staaten Mexico, Hydalgo, 

Puebla, Oaxaca und Verueruz beſetzt und rückt mit 10,000 Mann 
gegen Igleſias vor. Eine hier am 10. Decbr. veröffentlichte Nachricht 


Cabinets hingerichtet wären, it noch unbeſtätigt. 


5 . Courſe und Börſennachrichten. . 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 4 

Berlin, 27. Decbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Ceurſe.] Credit 
nn de ee ee 00. eee 125, 0, bn 
u 


7, 80. Laurahütte 70, 50. ig. 
Berlin, 27. December, 12 Uhr 30 Min. [Unfangsd:Eourfe.] Credit⸗ 
Actien 213, 00. 1860er Looſe 92, 80. Staatsbahn 413, 50. mbarden 
Fe 00. Rumänen 7, 80. Disc.⸗Command. 106, 00. Laurahütte 70, 60. 
eſt. e Pl 5. 1 
Weizen (gelber) April⸗Mai 231, 00, Mai⸗Juni 232, 00. Roggen Decbr.⸗ 
anuar 161, 50, April⸗Mai 167, 00. Aüböl Decbr.⸗Januar 77, 50, . x 
ai 78, 70. Spiritus Decbr.⸗Januar 56, 70, April⸗Mai 58, 70. 
Berlin, 27. Decbr. u Feſt. d 
gr 


che, * Uhr 20 Min. 


Cours vom 27. 23. Cours vom 27. 23 
Be Credit⸗Act. 214, 500 214, 50 Wien kurz 160, 900 161, 10 
Oeſt. Staatsbahn 14, — 414, 50] Wien 2 nat... 159, 55 159, 85 RL 
Lombarden 126, — 125, 50) Warſchau 8 Tage. 246, 75 249, 90 
5 Bankverein. 86, 86, 50] Oeſterr. Noten... 161, — 161, 35 
Bresl. Discontobank 67, 75 67, 75] Ruſſ. Noten 248, — 250, — 
Schleſ. Vereinsbank 86, — 89, 144% preuß. Anl. 104, u 104, — 
Bresl, Wechslerbant 73, 50. 71, 50 % 7 Staatsſchuld 92, 50 92, 28 
Laurahlltie 70, 90] 70, 50 1 Looſe ... 92, 90 93, 10 
weite Depeſche, 3 wir Min. j 
BofenerBfandbriefe 93, 40. 9, 40 NO. U. St⸗Prior. 109, 25 109, 2 
tere. Silberrente 52, 75 52, 70 Rheiniſche 111, 900 112, 10 
Deit. Papierrente 2 48, 10 48, 25 Bergiſch⸗Märkiſche. 77, 600 78, — 
Türk. 5 5 18651 Anl. 8, 25 8, 40 Köln⸗Mindener ... 100, 10 100, 5 
Bein Lig Piandbr. 61, 50 61, 30 Galizier „50 80, 75 
m. Eiſenb.⸗Obl. 7, 7, 80] London lang —, — 20, 88 
Oberſchl. Lit.. A. . 132, 75] 132, 50 ür; —, — 81, 20 
Breslau⸗Freiburg. 69, 80] 68, 70 babanl 8 150, 80 151, 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 106, 75 106, 50J Sächſiſche Rente. —, —| —.— 
Staatsſchuld 92, 50. 7 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 215, —. anzoſen 414 50. Lombarden 
126, —. Disconto⸗Commandit 106, 20. Dortmund 5. 60 Laura 70, 70. 


ER 77 — ker Wen 7 — Ta bebe 
eſſere poli uſchauung bewirkte Deckungskäufe. ntern. höher, 
Bahnen, Auslandsfonds wenig derändert. Banken, Induſtriewerthe meist ' 
anziehend. Deutſche Fonds behauptet. 4 proc. Conſols etwas niedriger. 
Goldrente 56, 75. Disconto 3% J. 81 
frankfurt a. M., 27. Decbr. 2 
Credit⸗Actien 105, 25. Staatsbahn 


Frankfurt a. M., 27. December, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
e 105, 25 & 50. Staatsbahn 206 à 25. Lombarden 62. Feſt, 
reſervirt. N 


Wien, 27. December, 11 uhr 10 Min. [Vorberſe.] Credit⸗ 
Actien 132, —, Staatsbahn 255, —, Lombarden 78, —, Galizier 200, —, 
Anglo⸗Auſtrian 68, —, Napoleonsd'or 10, 10%, Renten 59, 85, Deutſche 


Reichsbank 62, 17%, Goldrente —. Schwach, geihäftslos. SE 
Wien, 27. Decde. [Schluß Coutſe.] Feſt. 2 
| e 22. 23 
apierrene 60, — 60, 20 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 1 . 
ilberrente 66, — 66, 30 ]. Aetien⸗ Certificate. 256, — 258, — 
1860er ar Re 109, 50,109, 70 [Lomb. Eifenbahn. .. 78, = 78, — 
1864er Looſe .. . 129, 30 129, 50 [Londen 126, — 125, 85 
Creditactien 132, 90 133, 80 [Galiziee 200, 75,201, 25 
IRRE Pl . 117, 25 117, — Unionsbank 46, 50 47, - 
Forddahn . 37, 75 17, 80 Feutſche Reichsbant 62,02% | 61, 98 
e 2 80 68, 50 [Napoleonsd or 10,054 10, = 


Frando 8. — 8. — 10 
Paris, 27. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 40. Neueſte 
Anleihe 1872 104,80. Italiener 71, 40. Staatsbahn 516, 25. Lombarden 
x ürlen 10, 90. Egypter — Spanier —. — Felt. “ In 
London, 27. Dec. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 93,15. Itali. 70%. . 
Lombarden 6%. Türken 10,11. Ruſſen — Regen. 2 
Newyork, 26. Dechr., Abends 6 Uhr. Schluß⸗Courſe) Gold⸗ * 
7 K., Wechſel auf London 4,83%. % Bonds de 1885 10914, dito 9 
fundirte Anleihe 111%. ½ Bonds de 1887 116%. Erie⸗Bahn 9%. Baum⸗ u 
wolle in Newport 12%. do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
Newport 30. Nac, Wetroleum in Mbiladelphio 30. Mehl 5,80. Mais 
(old mixed) 63. Mother Frübjabrsweizen 1, 43 Caſſee Rio 19%. "Has 
vanna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 11. Speck 
Rost clear) 9%. nahe 5 ö 


* 
* 
ng 


7 ap, 


— 


ggen 

165, —. — Rüböl beſſer, 
„80, ai 79, —. — Spiritus hoher, loco 56, 50, ers 
Januar 57, 10, April⸗Mai 59, 10, Mai⸗Juni 39, 30. — Hafer December 
—, , April⸗Mai 158, 50. ö N 
Stettin, 27. Decbr., 1 Uhr 21 Min. Weizen feſt, ee g 
220, —, April⸗Mai 230, —. — Roggen feſt, Decbr.⸗Januar 1 | 
an. Februar 159, —, April⸗Mai 165, —. — Ruböl ftill, December 76,—. 
pril⸗Mai 79, —. — Spiritus loco 53, 80, December: Januar 54, 30, April. 
ln. 27. Decke ( Getreibemarztj (Ehlußberiht) Wegen höherer 
n, 27. Decbr. etreidemarkt. u izen hö Ber) 
Mar! 23, 50, per Mai 23, 65. Roggen per März 17, 5, per 0 8 
17, 45. — Rüböl loco 41, —, pr. Decbr. —, per Mai 39, 60. — Hafer 
pr. März 17, 30, per Mai 17. 50. ie: 
Amſterdam, 27. Decbr. [Betreibemartt] (Schlußberiht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 322, —, per Mai 322, —. Roggen loce unver⸗ 

ändert, per 57 K 206, per Mai 208. Nüböl loco 44%, pr. Mai ai 
45%, pr. Herbſt 42. Raps loco geſchäftslos,, pr. Frühjahr —, 


67, —, Mai⸗Juni 


77.180, Muri ecember⸗Ja 


ger halten ein bis zwei 1155 was das Geſchäft hemmt. A 
eſt, zubig. Fremde Zufuhren: Weizen 


15 157, 50 kctaliener —, Credit⸗Actien 105, 50. Oeſterr. Staats⸗ 

babn 515, —. einiſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. 

Bergiſche — —. Geſchäftslos. 

1 Frankfurt a. M., 27. Dec., Abends — Uhr — Min. [Abendböͤrſe.] 
5 3 der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 105, 75. Staatsbahn 
7 2 5 73 Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 


dr Wien, 27. Dechr., 5 Uhr 46 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
U 132, 70. Staatsbahn 256, 25. Lombarden 78, —. Galtzier 200, 75 
Anglo⸗Auſtrian 68, 25. Unionbank —, Napoleonsd'or 10, 15%. 

Seen 15. _Deutiche Reihäbant 61,92%. Diticielle Yantactien 817 


8 55 —, 25 Del, c R 775 > h un: 7 Kc ee 
u, 27. Dec., Nachmittags? r. uß⸗Courſe. ig. 
Degpeſche ber Breslauer 3% Rente 70, 42, Neueste 5% Mnleihe 1892 


N Ztg. 

1304, 90. Italieniſche 5% Nene 71, 45. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actier 

820, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 156, 25, do. Prioritäten —, — 
97, do. de 1869 58, —. Türkenlooſe 33, 25. — 


Türken de 1865 10, 97, 

AUnentſchieden, Schluß feſt. : 1 
London, 27. Decbr., 4 Uhr — Min. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
3 Confols 93,15. Italieniſche 5pCt. Rente 714. Lombarden 6,05. Sproc. 
775 ſen de 1871 80%. dito. de 1872 79%. Silber 56% Tür⸗ 
lische Anleihe de 1865 10, 15. 6 proc. Türken de 1869 —. proc. 
Vereinigte Staaten per 1882 1074. Silberrente —. 5 = ‚Berlin 


—, —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. . —. ien —, 
E. Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1½ pCt. Bankauszah⸗ 
lung — Pfd. Sterl. — 


Fi. 
men: 
i 
1 


Wähler Breslau's! 


dus Reichstags⸗Abgeorduete werde, enpiehten: 


für den Weſtbezirk 
Herr Profeſſor Dr. Hänel, 
für den Oſtbezirk 1 
Herr Redacteur Dr. Stein. 
Das Wahl⸗Comite 
der deutſchen Fortſchrittspartei in 


Breslau. 


Diger. Mhode, Locomotivführer. Dr. Richter, Lehrer. ichter, Lehrer. 
1 5 nftod, Kaufmann. _Nofenthal, Kaufmann. Runge, Hausbeſitzer. 
Sa ander, Zimmermeiſter. Dr. 


*. 


A 


2 


Dr. Tſchörtner. 


$ 
3 


radt, Kaufmann. Warkus, Goldarbeiter. 


F — ͤ TE 3 
Fortſchrittspartei. 
Das Wahl-Burean der, Fortſchrittspartei, 

Albrechtsſtraße 11 (Mende's Hötel), 


“u 


Eingang vom Magdalenen-⸗Kirchhof. 


1 5 Das Wahl⸗Comite. 

Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt. 

® 4 Freitag, den 29. December, Vormittags 11 uhr, [8571] 
im Mötel de Silesie, Biſchofſtraße 


VO ee 
Nr 


L. F. Hientzsch, 

5 Musikalien-Handlung & Leih-Institut, & 
BRESLAU, 2 
i Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


J Umfangreicher Verlag anerkannt guter 5 
) _ Clarlor-Unterrichtswerke. ” 


N RA nu 1 


Wintertoiletten. 
Wintermüntel. 
Winterhüte. 
Balltoiletten. 
Coiffüren. 
Kindergarderobe, 


Handarbeiten. 


Fesselnde Novellen. — 

Heiteres u. Ernstes aus 

der Zeit und demLeben. 

— Recepte f. Hauswirth- 

schaft, Toilette, Kos- 
metik etc. 


— a dureh PR 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und 
liefern erftere auf Mnnſch Probe⸗Num mern. 


1 dung, Nx 


Preis vierteljährlich 2½ Mark. 
In Deferenig, — Cours.) 


monatlich frei in's Haus. 


Kufrirte 


fi 
fies end großer Auswahl bei 


4 


Allgemeine illuſtrirte Jeikung herausgegeben von 


Abonnements⸗Einladung zum 1. Quartal auf die 


Berliner Gerichts-Zeitung. 


Dieſe Zeitung, die billigſte Berlins, findet nicht nur in Berlin 
ſelbſt, ſondern auch in allen Theilen Deutſ 


breitung und ſollte, da ſie bei ſehr niedrigem Abonnementspreiſe 
eine eben ſo große Fülle von Unterhaltung und Belehrung bietet, in 


feinem deutſchen Haushalte teten. Die Kevaction der 
Berliner Gerichts⸗Zeitung in Verbindun 
Juriſten Berlins, ertheilt allen Abonnenten koſtenfreien 
ſchwierigen Rechtsfragen. Man abonnirt bei allen t e : 
lands, Oeſterreichs ꝛc. für 2 Mk. 50 Pf. pro Quartal; in Berlin bei 
allen Zeitungs⸗Spediteuren für 2 Mk. 40 Pf. vierteljährlich, 


Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 


erzhaften und ernſthaften Inhalts in den neueſten aa and 


} [ 
Heinr. Ritter & Kallenbach, "is ba 


2 


. 


Bekanntmachung. 
Die für heute, Donnerstag, den 28. December 1876, an⸗ 


beraumte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung beginnt 
erſt um 5 Uhr. [8530] 


Der Vorſitzende. 


5 Zu der am 10. Januar 1877 ſtattfindenden Reichtags⸗Wahl er: 
lauben ſich die Unterzeichneten die Wähler des Oels⸗Wartenberger 


Kreiſes hiermit aufzufordern, an dem bisherigen Vertreter, 


Herrn von Kardorfi-Wabnitz, 
feſtzuhalten und für deſſen Wiederwahl nach beſten Kräften zu wirken. 
Die Stimmzettel werden in den erſten Tagen des neuen Jahres an 
die betreffenden Vertrauensmänner gelangen. [2487] 

Oels, den 23. December 1876. 5 


Das Comité. 


Anders und Aßmann, Allerheiligen; Zeus: Langendorf; von Euen, 
Polniſch⸗Wartenberg; Dr. Herold, Oels; Kandler, Ober⸗Schönau, Klauſa, 
Gimmel; Graf Kospoth, Brieſe; Lübbert, Stradam; Preuß, Fürſten⸗Ell⸗ 
guth; Rumbaum, Laubsky; RNuſche, Dalbersdorf; Schär, Ober⸗Schönau; 
Scholz, Korſchlitz; Schreiber, Buſelwitz; J. A. Trautwein, Bernſtadt. 


Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bereit 
milde Gaben zur Befreiung der Geber von den ſonſt üblichen Neujahrs⸗ 
gratulationen entgegenzunehmen. Wir haben demgemäß veranlaßt, daß 
unſere Rathhaus⸗Inſpection ſolche Gaben gegen gedruckte und numerirte 
Empfangsbeſcheinigungen annimmt, und werden die Namen der Geber durch 
die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen Jahres bekannt machen. 
Breslau, den 13. December 1876. f 18113] 


Die Armen ⸗Direction. 


Einladung zur Conferenz. 


Von mehreren Seiten iſt der Gedanke angeregt worden, diejenigen 
katholiſchen Geiſtlichen, welche in dem gegenwärtigen Kampfe zwiſchen 
Staats⸗ und Kirchengewalt eine verſöhnliche Stellung einnehmen, zu 
einer Conferenz zu verſammeln, behufs Fixirung unſeres principiellen 
Standpunktes und Vereinbarung der Mittel und Wege zu gemeinſamem 
Vorgehen. 

Bezüglich des Ortes ſchien es angezeigt, daß dieſe Conferenz in 
dem von der kirchenpolitiſchen Bewegung am meiſten ergriffenen Groß⸗ 
Strehlitzer Kreiſe abgehalten werde und ſprachen überwiegende Gründe 
für die Stadt Leſchnitz. Der Unterzeichnete erlaubt ſich daher, im 
Einvernehmen mit mehreren benachbarten Amtsgenoſſen, dle uns gleich⸗ 
geſinnten katholiſchen Geiſtlichen auf 

Dinstag, den 30. Januar 1877, Vormittags 9 Uhr, 


nach Leſchnitz 
zu einer Berathung einzuladen. 
Um dieſe Conferenz zu einer heilbringenden für Kirche und Vater⸗ 
land zu machen, lege ich den Herren Amtsbrüdern einige Geſichtspunkte 
zur Erwägung vor, ohne damit der Feſtſtellung eines beſtimmten Pro: 


.|grammes vorgreifen zu wollen. 


1) Urſprung, Bedeutung und Tragweite des gegenwärtigen kirchen⸗ 
politiſchen Kampfes.“) 

Man hat ultramontanerſeits die Frage aufgeworfen, ob der ge⸗ 

genwärtige Widerſtand gegen die Staatsgeſetze ſelbſt auf die Gefahr 

hin weiter zu treiben ſei, daß die katholiſche Kirche in Preußen 
und Deutſchland untergehe. Dieſe Frage wird durch das ſeit⸗ 
herige Verhalten jener Partei bejaht. Wir dürfen dagegen fol⸗ 

gende Fragen ftellen: g 

a. Iſt der gegenwärtige Kampf zwiſchen Staats: und Kirchenge⸗ 

walt ein principiell ſo ſchwerwiegender, daß die Kirchengewalt 
berechtigt wäre, ihm eventuell die Exiſtenz der katholiſchen 
Kirche in unſerem Vaterlande zum Opfer zu bringen? 
Da die kirchenfeindliche Partei innerhalb des deutſchen Katho⸗ 
licismus den paſſiven Widerſtand gegen die Staats gewalt 
auf ihre Fahne geſchrieben, inwieweit erlaubt das göttliche und 
kirchliche Geſetz den kirchenfreundlichen Katholiken und beſon⸗ 
ders dem katholiſchen Prieſter, der Eventualität ad a gegen: 
über auch der Kirchengewalt Widerſtand zu ſetzen zum Zwecke 
der Erhaltung der katholiſchen Kirche Deutſchlands? Hat hier 
das apoſtoliſche Wort ſeine Geltung: „Man muß Gott 
mehr gehorchen als den Menſchen“? 

Welcher Werth iſt kirchlichen Cenſuren beizumeſſen, verhängt 

über einen Prieſter, welcher unter dem gegenwärtigen Noth⸗ 

ſtande ohne biſchoͤfliche Erlaubniß ein verwaiſtes ihm recht⸗ 
mäßig präſentirtes Beneficium antritt. in der Meinung und 

Abſicht, dadurch den Beſtand der katholiſchen Kirche in der 

betreffenden Gemeinde zu ſichern? 

*) Zur Aufklärung des Volkes über dieſen Punkt empfiehlt ſich die Bro⸗ 
94955 „Willſt Du retten?“ von Deſiderius Pax, bei Fiedler u. Hent⸗ 
Pin 12 — 55 erſchienen. Eine polniſche Ausgabe dieſer Broſchüre 
1 2 


2) 


1 Sr 
85 760 


=. 28. Hacklände 


Den Mitgliedern der 
Anſtalt zu 


e Gr 
En 


er 


chlands immer weitere Ver: 


Viſttenkarten, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 
Verlobungsanzeigen, 
50 Stück für 5—6 Mt., 
empfiehlt die Papierhandlung, 


N. Baschk 


oſtämtern Deutſch⸗ 
ür 80 Pf. 
2 


Beſte gebratene Kaſtanien 
| 16250] 


File ich hiermit an, daß die am 31. December 1876 verfallenden Renten⸗ 
oupons vom Verfalltage an zur Einlöſung zu bringen find. Die Dividende 
beträgt 10 Procent der Rente. Die Coupons ſind wie bisher mit 
nigung und Lebensbeſtätigung zu verſehen. 

Waldenburg i. S den 22. December 1876. 


OWIr., 
Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ringe. 


Italien. Blumenko 


ne P 


3) It die ſogenannte missio canonica bon der dem katholiſchen 
Prieſter bei der Weihe erthellten missio apostolica weſentlich 
zu unterſcheiden und tridentiniſch zu rechtfertigen? Wie ſtellt ſich 
überhaupt das Verfahren bei Beſetzung erledigter Beneficien nach 
den Beſtimmungen des tridentiniſchen Concils dar? Vergleiche 

Cap. II. Sessio XXI. mit Cap. IX. Sessio XXV. 

Iſt es an der Zeit, dem ultramontanen Parteiterrorismus gegen⸗ 
über den verſoͤhnlichen Theil der deutſchen katholiſchen Bevölkerung 
endlich als Volkspartei zu organifiren? Empfiehlt es ſich vielleicht 
zum Zwecke dieſer Organiſtrung Männer, welche bisher offen 
gegen den Ultramontanismus aufgetreten ſind, zu einer Vorbe⸗ 
ſprechung einzuladen? Beſchluß über Ort und Zeit derſelben. 
Die Gründung eines populären Preßorgans zur Vertretung unſeres 
kirchenpolitiſchen Standpunktes iſt dringend empfunden und ge⸗ 
boten. Auch redactlonelle Kräfte ſtehen zur Verfügung. Wie iſt 
die Gründung eines ſolchen Organs zu ermöglichen, reſp. wie 
weit ſind die Vorarbeiten für daſſelbe bereits gediehen? 

Auf welche Weiſe ließe ſich unſererſeits ein Einfluß gewinnen auf 
den Gang der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung? (Benutzung des 
Petitlons⸗ und Vorſchlagsrechts.) 

Was könnte unſererſeits geſchehen, um den verwaiſten Gemeinden 
in ihren religiöfen Bedürfniſſen Hilfe zu ſchaffen? 

Solche und ähnliche für unſere Stellung wichtige Fragen werden 

ſich unſern Geſinnungsgenoſſen vielfach aufgedrängt haben. Eine Klar⸗ 

legung derſelben zunächſt unter uns und dann vor dem katholiſchen 

Volke iſt im beiderſeitigen Intereſſe der Kirche und des Vaterlandes 

dringend geboten. l 

Diejenigen Herren Confratres, welche ſich an der Conferenz zu 
betheiligen gedenken, bitte ich, mir bis zum 15. Januar k. J. ſchrift⸗ 
liche Meldung zugehen zu laſſen. Anmeldungen von Vorträgen, ſowie 
etwa zu ſtellende Anträge werde ich bis 20. deſſelben Monats gern 

entgegennehmen. N 

Ich bitte die Tagespreſſe, dieſer Einladung die möglichite Verbrei⸗ 
tung zu geben. 

Leſchnitz, am Vorabende des heil. Weihnachtsfeſtes 1876. 

Konſt. Sterba, Pfarrer. 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr, 


Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34. [6235] 
Anfang Januar beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


Abonnements Einladung. 


auf die 
„Breslauer Morgen⸗Jeitung.“ 
A. 8 Dr. Moritz Elsner. 


aupt: Rebacteure: 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
25,200 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leit⸗ 
artikel, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages:Creignife, 
alle potitiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ec. 

Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten und Commanditen der Provinz nehmen 
Abonnements zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. an. [8164] 


„Hier habt ihr Samen“. 

1 Mark und etwas Conſequenz und dann wird hier Verzärtelung und Ver: 
hätſchelung — dort Härte ja Grauſamkeit bei der häuslichen Ersiebung der 
Kinder nicht mehr vorkommen. Alle Eltern, welche das Glück ihrer Kinder 
begründen und nur geſittete und fleißige Kinder um ſich ſehen und dem⸗ 
nach ordentliche, arbeitſame Meuſchen . wollen, ſollten ſich das Werk 
anſchaffen: „Die häusliche Erziehung der Kinder“. Gegen Einſendung von 
8 — eee 1 in Kaktowsig, melden der 

le e uche ragen, erſo e 

überall hin. Das Buch wird von den damen N e 
Männern der Gegenwart auf dem Gebiete des Erziehungsweſens warm 
empfohlen und deſſen weiteſte Verbreitung gewünſcht. So ſchreibt unſtreitig 
die größte Capacität an den Verfaſſer über das Werk: „Ihren wohlgemeinten 
Rathſchlägen wünſche ich die verdiente Verbreitung. Ihr Büchlein enthält 
viel Beherzigenswerthes und ift ſehr geeignet, reichen Nutzen zu ſtiften ꝛc.“ 
Jeder Vater, auch der ärmſte, ſollte die kleine Ausgabe don 1 Mark nicht 
cheuen, denn wenn er nur eine von den vielen Regeln bei ſeinen Kindern 
anwendet, fo ift die kleine Ausgabe ſchon hundertfach erſetz. Das Buch ift 
populär geſchrieben, auch wurde auf ſchoͤnſten Druck und beſtes Papier 
geachtet. [8500] 


Onnen 


ſämmtliche teehmisehe_ jowie ehirurgisehe als Luft- und 
Wasserkissen. für alle Zwede Ulysopompes. Errigateure 
(franzöſiſche Selbstklystierapparate), Stechbecken, Uri- 
male jeglicher Fagon, Milehpumpen, Eisbeutel für Kopf 
und Leih, Eiskappen, ferner Gummisechuhe, Fi 


4) 


5) 


7 


— 


in N ren, 
Bälle in allen eriftirenden Genres, empfehlen einem geehrten ublitum 


zu ſolideſten Preiſen 


[8173 
Oscar Schneider & Co., 


Breslau, Zwinger-Piatz 2. 


Kaffee, Zucker, Roſinen, Badbuiter, Wallnüſſe, Citronen, Apfelſinen, 
Delicatefien, Wein, Cigarren, überhaupt alle Waaren kauft man bekanntlich 
Gonschior, Weidenſtraße 22, und 24 

4 


am billigſten bei A. 
auf aufmerkſam gemacht. 


koßtet in wöchentlichen Nummern von 2½ Bogen größen 
vierteljährlich nur 3 Mark; — in i tilgen 
Neben einer Fülle anderer unterhaltender und 0 
Gebildeten iniereſſirt. bringt jede Nummer, außer einem fort 
meiſt eine ganze Novelle — und bildet „Ueber 
der angenehmſten, auregenden Unterhaltung für Jedermann 
amilie. Die wenigen Nummern jeines vor Kurzem beg raanas enthalten 
chon an Novellen: „Jer neue Leander? von Marx v. Schlägel. — „Seine Fran“ von 
F. K. Emmer. — Bilder aus dem jüdiſven Familienleben: 1. chlemitchen““; >, „Maaf's 
ine“ von Mofenthal. — . Anſere liege Fran von Partenfird** von Glaire v, Glümer. 
— „Ekiſaselh“ von Panl Sirano. — „ Das europäiſche Gleichgewicht von Kilo Girndt. 
„Am Grade der gapuletti“ von C. R. Struwy. — „Eine Baußenfeder‘ van Georg Horn. 
— „gAarienthal“ von Levin Schügiug 


Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt⸗ 


Allgemeinen Renten⸗ 
Stuttgart | 


| Befigern v. Anlehensloofen 


ende gegen 80 Pf. in Marken Levy- 
ange erlooſungs⸗Kalender je 
1877, enthaltend u. A. das Verzeich⸗ 
niß aller bis ieh Behngenen Serien 
von Prämien-Anleihen. Separat⸗ 
abdruck aus der für Capitaliſten un⸗ 
entbehrlichen Levysohn’s Ziehungs- 
liste aller ausloosbaren Effeeten. 


er General» Bevollmächtigte Wöchentlich 1 Nummer. Für 1% M 

B pierteljährl. zu beziehen durch Poſt, 

mit den bedeutendsten 5 5 erser. Buchhandel oder 7 vom Ver⸗ 
Rath in leger. [8516] 


W. Levysohn in Grünberg i. Schl. 


Kölner Dombau⸗Looſe. 
Spa ET ang And ü r ark 
ſchmiedeſtraße Nr. 18. e 


7 von 1 
Stammſeidel z n. 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwagren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigsten 
Seite Rudolf Beiensted, 
Schuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


Alonogramme, 


100 Bogen W̃ Couverts 3 Mk., 
appen, 
100 Bog. od. 1 4 Mk. 50 Pf. 
Buch⸗ und Steindruderei ben 
Hoflieferant, 
[8262] 
die Roſe von 40 


2 f. ab, ge 
5 ringere 20 Pf., 
„das Pfd. 40 Pf., empfiehlt 
J. Titze, Junkernſtraße 12. 


ie 
— 
* 
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Zweite Bei 


Die Verlobung meiner Tochter 
Martha mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Buchwald erlaube ich mir er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [2510] 

Neiſſe, den 26. December 1876. 

verw. Dorothea Wolff. 


Martha Wolff, 
Carl Buchwald, 
Verlobte. 


T 
Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Clara mit dem Niederlags⸗ 
Verwalter Herrn Ernſt Nenner von 
hier zeige hiermit ergebenſt an. 
Reichenbach in Schleſien, 
im December 1876. 
Louiſe, verw. Wagner, 
geb. Hoffmann. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Wagner, einzigen Tochter der 
Frau Louiſe, verw. Wagner, geb. 
Hoffmann, beehre mich hierdurch 
Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 2493] 
Neſchenbach in Schleſien, 
im December 1876. 
Ernſt Nenner, 
Verwalter der C. Kulmiz'ſchen 
Niederlage. 


Clara Wagner, 
Ernſt Nenner. 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer älteiten 
Tochter Martha mit dem königlichen 
Kreisrichter Herrn Jacob Wollſtein 
in Beuthen or beehren wir uns 

anz ergebenſt anzuzeigen. 

Nach sbergz, den 25. Decbr. 1876. 
S. Schleſinger und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Martha Schleſinger, älteften Tochter 
des königlichen Commiſſions⸗ Raths 
und r Hrn. S. Schle⸗ 
finger in Trachenberg beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

2 Jacob Wollſtein, 
reisrichter in Beuthen OS. 

Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Anna mit Herrn Karl Luka- 
schik aus Tarnowitz Oberschl. er- 
lauben wir uns hierdurch . 
anzuzeigen. 6225 

Stettin, den 25. December 1876. 
Gustav Krüger 
und Frau Bertha, 

geb. Fischer. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Martha mit dem Kaufmann 
Herrn Ludwig Bruck von hier er⸗ 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, im December 1876. 

6226 Salomon Brieger. 
Martha 5 
Ludwig Bruck. 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Bertha mit dem Königl. 
Kreis⸗Secretär Herrn A. Mende in 


Glatz beehre ich mich gebe 240 


zeigen. 2 
rnowitz, den 24. December 1876. 
15 J. Lukaſchik. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Lukaſchik. 

Auguſt Mende. 
Tarnowitz. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Georg Friederiei zu Breslau 
erlauben wir uns hiermit = a 
anzuzeigen. N 

Milt M ih M —.— 1 AR 

ori undry und Frau 
geb. Richter. 8 


Glatz. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Mundry, einzigen ter des 


Kaufmanns Herrn Moritz Mundry 
2 erlaube mir hiermit er⸗ 
enſt anzuzeigen. 
Breslau, den 25. Dechr. 1876. 
Georg Friederiei. 


R bin ee 
Die Verlobung unferer einzigen 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 
errn Paul Strempel in Liegni 
eehren wir uns hiermit feige 
anzuzeigen. 8513] 
Löwenberg a. B., 
den 24. December 1876. 
Rendant Seibt nebſt Frau. 


Clara Seibt, 
Paul Strempel, 


Verlobte. 
Liegnitz. 


Löwenberg. 
a erin bun 1 Fans 7 — 
aria mit dem Buchhändler Herrn 
A. Pietſch zu Reuſtadt O. S. besbren 
ſich hiermit iger en i 2509] 
ittergutsbeſitzer, 
8 0 ſitz 


Langer, 
Du ae 
5 de, Krei ei 
N en 20 Deren 1876 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria 225 
A. Pietſch. 

Die Verlobung ihrer älteften 
Tochter Anna mit dem Königl. Re⸗ 
gierungs⸗Feldmeſſer Herrn P. Weid⸗ 
ner in Potsdam erlauben ſich Ver: 
wandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hierdurch anzuzeigen 


Heſſe und Frau 
Oels i. Schl., den 25. Dechr. 1876. 
Anna Heſſe, 
Paul Weidner 


Verlobte. 
Oels i. Schl. 


12514] 


Potsdam. 


* N 1 IE 0 anf 
lage zu Nr. 


eteleteletelelele let ele tele: ll eade:ſ 
Statt —— beſonderen 
eldun 


Als Verlobte e ſich: 


Bor 


145 \ RR KR 
der BVresl 


aul Wichura, 
una Wichura, 


— 


* 
* 


* 


Marie Hoffmann, geb. v. Skrbensky, 
3 FOREN K ni ehelich Verbundene. 
en RRRRERSIEIETaRE Wien 1876. 8547 


Noſalie Kann, 
David Breslauer. 


Verlobte. [8549] 
Berlin, im December 1876. 
Bertha Luft, 


Dr. Julius Waſchow, 
Königlicher Gymnaſiallehrer. 
[8556] Verlobte. 
Leobſchütz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
da Lauter, [8515] 
Adolph Rachvoll, Spediteur. 
Glogau, 24. December 1876. 


Oppeln. 


Marie Exner, 


Carl Frenzel, 
Verlobte. 


{ 8546] 

Wuſtegiersdorf, 25. Deebr. 1876. 
EEE 
— 


Ottilie Hahn, 
Bernhard Jacobowitz. 
exlobte. [2491] 
Sohrau OS. Biala in Oeſterr.⸗Schl. 
ä— — .Üę — 


Verlobungs⸗Anzeige. 
W 


au olff. 
„Elieſabeth Flohr. [8460] 
Natibor, Hamburg, 
den 24. December 1876. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Mallin, 
Hermann Ewert. 

6253] Breslau, 

ecember 1876. 


Ohlau, 


den 25. 


Durch die Geburt eines kräftigen 


Knaben wurden hoch erfreut 
ulius 


Off, 
ulie Nee Nadt. 


(Statt jeder befonderen Meldung.) 
Durch die Geburt eines munteren 


Knaben wurden hoch erfreut: 


Aron Grabowski und Frau 


Felicia, geb. Potsdammer. 


Breslau, am 24. Dec. 1876. [6228] 


Statt beſonderer Meldnng. 


Am 25., Abends, wurden durch die 
lückliche Geburt eines munteren 


kädchens hoch erfreut: 
Siegbert Bruck u 
geb. Nadin. 


[6229] 
nd Frau, 


Heute Nachmittag 4% Uhr wurde 
uns ein munteres Söhnchen geboren. 
Dies ſtatt beſonderer Meldung allen 


Freunden und Bekannten. 


12494 


Schwientochlowitz, d. 24. Dec. 1876. 


idor Wolff und Frau 
Sr Ida, geb. Lomnitz. 


Am 24. d. Mts., früh 4 Uhr, 
wurde meine liebe Frau Anna, 
© geborene Peiſer, von einem 
munteren Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. [8545] 
Beuthen Oberſchleſien, 
den 26. December 1876. 
Samuel Anſpach. 


*. 
5 
05 


-E EEA. 


Statt 1 Meldung. 
Durch die 
Mädchens wurden hocherfreut 


Apotheker Schulz und Frau. 


Frankenſtein, 24. Dec. 1876. 


eburt eines kräftigen 


Todes- Anzeige. 
Montag, den 25. December, früh 7½ Uhr, ver- 


schied unser 
druckereibesitzer 


F. W. Jungfer, 


im noch nicht vollendeten 45. Lebensjahre. 
liebevoller und ehrenhafter. Charakter, 


biederer, 
verbunden mit seltenen 


allverehrter Freund, Herr Buch- 


[8539] 


Sein 


Gaben des Geistes und 


Herzens, sichern dem Dahingeschiedenen in seinem 
Freundeskreise ein bleibendes Andenken. 
Breslau, 26. December 1876. 


Seine näheren Freunde. 


Zobes-Anzeige 
Heute Vormittag 11% Uhr entſchlief fan 


liebte Frau, Mutter, Schweſter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Julie Manaſſe, 


geb. Heymann, 


in ihrem 66. Lebensjahre. 


16230 


Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


Breslau, 24. December 1876. 


(Statt jeder besonderen 
Meldung.) 

Heute Nacht 12 Uhr erlöste 
ein sanfter Tod unsern guten, 
innig geliebten Gatten und 
Vater, den Königlichen Oberst- 
lieutenant a. D. [6233] 


Fedor von Garnier, 


von seinen langen, schweren 
Leiden im noch nicht vollen- 
deten 64. Lebensjahre. Um 
stille Theilnahme bitten 
Josephine von Garnier, 
geb. Pietsch, als Gattin. 
Magda von Garnier, 
Hans von Garnier, 
Avantageur 
im 4. Niederschl. Inf.“ 
Regim. Nr. 51, 
Olga von Garnier, 
Breslau, d. 27. Decbr. 1876. 


als 
Kinder, 


Am 25., früh 9 Uhr, 11 61 vom 
Se getroffen, unſer geliebter Gatte 
und Vater, der Raths⸗ usreuter 


Daniel Scholz, 
im Alter von 66 Jahren. 

Dies zeigen allen Verwandten und 
Bekannten an 8 [6234 
Die IDEEN Hinterbliebenen. 

Die b. Mon findet Donnerstag, 
den 28. d., Morgens 9 Uhr, auf dem 
Kirchhofe in Gräbſchen ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 25. d. M. wurde mir mein 


langjähriger Freund und mehrjähriger 


Mitarbeiter, der Buchhalter 


Herr Louis Friebe, 
durch den Tod entriſſen. 
Durch feine Thätigkeit im Geſchal 
und Liebe zu meiner Familie hat ſi 
derſelbe bei mir ein dauerndes An⸗ 

denken geſichert. 
Nudolph Richter. 


Allgemeine Versammlun 
der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultar, 
Freitag, den 29, December, 
‚Abends 6 Uhr: 
1) Jahresbericht. [8538] 
2) Vortrag des Herrn Privatdocenten 
Dr. Bobertag: Ueber die Haupt- 
und Staatsactionen, 


- ale Meldung 


6232 


Die Hinterbliebenen. 


ft am Nervenſchlage unſere ge⸗ 


Geſtern Nacht verſchied plötzlich an 


Dorothea Slupski, 


{ geb. Feibelſohn, 
im Alter von 50 


ahren. 
Dieſe Trauernachricht widmen 9 — 
a 
6247 
interbliebenen. 
ecember 1876 


Verwandten und Theilnehmenden 


Die tiefbetrübten 
Breslau, den 27. De 
Trauerhaus: Nicolaiſtraße 67. 


ö Herzſchlag meine innigſt geliebte Frau 


Beerdigung: Donnerstag, den 28., 


Nachmittags 2 Uhr. 


Am 23. December 1876 ſtarb 
2 Bremen unſer innig ge⸗ 
iebter Bruder und Schwager, 
Kaufmann [6231] 


Oscar Jann 
aus Breslau, 
was tief betrübt anzeigen: 
Luiſe Jann zu Strehlen, 
Marie Conrad, geb. Jann, 
Julius Conrad, 
Kreisgerichts-Kaſſen⸗Controleur 
zu Breslau. 


Statt jeder beſonderen 
eldung. 
Allen Verwandten und Be⸗ 
kannten die traurige Nachricht, 


daß heute Mittag 12% Uhr un: 
ſere and Tochter u. Schweſter 
Ulrike an den Folgen der Bruſt⸗ 
ellausſchwitzung im blühenden 
lter v. 25 Jahren verſchieden iſt. 
Brieg, den 24. December 1876. 


L. Friedländer 


(8577) und Familie. 


Heute Nachmittag 2 Uhr eniſchlief 
ſanft * innſgſtgellebte Gattin, 


Mutter, Schweſter und Tante, 


Frau Dorothea Jamter, 


geborne Beer. 


und 
im Namen der Hinterbliebenen 
Louis 


[2496] 

merzerfüllt widmet Verwandten 
eunden dieſe traurige Nachricht 

Samter, 


als Gatte. 
Liſſa (Prov. Poſen), den 24. Decem: 
ber 1876. 


— yo 


r Zeitung. — 


Heute Abend 6% Uhr ſtarb im 62. 
Lebensjahre unſere theure Gattin, 
Mutter, Schwieger: und Eroßmutter, 
die Sanitätsrathin [2497 


Julie Knop, 
geb. Schneider. 
Dies zeige ich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen tiefbetrübt an. 
Leobſchütz, 25. Dechr. 1876. 
Dr. Knop, Kreisphyſikus, Sanitätsrath. 


Heute früh 11% Uhr ſtarb nach 
kurzem Krankenlager unſer theurer 
Gatte und Vater, der Stadtſecretair 

Julius Heyne, 
im 64. Lebensjahre, und zeigen wir 
dies, um ſtille Theilnahme bittend, 
Freunden und Bekannten an. 

Oppeln, den 25. December 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im Hohenzoll. 
1 Nr. 40 Herr Jobſt in 
9 


erlin mit Frl. Louiſe Haſenclever in]; 


57 0 f Königl. Baumeiſter 
Herr Rhode in Stettin mit Fräulein 
Eliſabeth Türckheim in Freiſt. 

Geboren: Ein Sohn: dem Ge⸗ 
heimen Kriegsrath Herrn Pomme in 
Berlin. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 28. Dechr. 25ſtes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Berliner Stadt⸗Theaters, ſowie 
Gaſtſpiel der Herren Carl Mittell 
und Carl Pander. Zum 2. M.: 
„Ein Diplomat der alten Schule“. 
Luſtſpiel in 3 Aeten von H. Müller. 
(Graf Blankenfeld, Legationsrath, 
Herr Carl Mittell als Gaſt.) Zum 
Schluß: Auf allgemeines Verlan⸗ 
gen: „Heinrich Seine.“ Original: 
zuſtſpiel in 3 Aufzügen von A. 
Mels. (Hirſch, Operateur und Lot⸗ 
terie⸗Collecteur, Herr Pander.) 

Freitag, den 29. December. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


obe- Theater. 


Donnerstag, den 28. Dechr. Fräulein 
elene Meinhardt als Gaſt. 
. 4. M.: „Drei Monate nach 
ato.“ Poſſe mit Geſang in 7 
Bildern von G. v. Moſer und E. 
Jacobſon. Muſik von G. Michaelis. 
Olga, Frl. Meinhardt.) [8531] 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 28. Dec. Benefiz 
für Frl. Erna Schenck, und erſte 
Vorleſung des Herrn Cappileri 
8355 Gedichte in oberöſterreichiſcher 

olksmundart: „Zeitlicht ln.“ Z. 

4. M.: „Fürſt und Kohlenbrenner.“ 
Volksmärchen in 3 Aufzügen und 
1 Vorſpiel: „Nübezahl's Höhle“, 
mit Geſang, Tanz, Evolutionen, 
Zügen ꝛc. von Rudolf Kneiſel. Muſik 
von C. Fauſt. Ballets von Frau 
Chriſtine Will. Mit vollſtändig 
neuer Ausſtattung. Mete 820 

ill. 8532 

Freitag, den 29. Decbr. Zweile Vor⸗ 
u des Herrn Cappilleri 
jeiner Gedichte in oberöſterreichiſcher 
Volksmundart: „Zeitlicht'ln“. 
Hierauf: Zum 5. M.: „Fürſt und 
Kohlenbrenner.“ Volksmärchen in 
3 Aufzügen und 1 Vorſpiel: „Nübe⸗ 
zahl 's Höhle“, mit Geſang, Tanz, 
Epolutionen, Zügen ꝛc. von Nu: 
dolf Kneiſel. Muſik von C Fauſt. 
Ballets von Chriſtine Will. Mit 
vollſtandig neuer vn 

In Vorbereitung: „Onkel Knuſprich!“ 


Thalia-Theater. 


Fürſt u. Kohlenbrenner. 
usſtattungsſtück. 


Brief liegt bereit! G. R. 


Evangeliſche höhere 
Bürgerſchule Nr. J., 


Nlcolaiſtadtgraben Ha. 
Anmeldungen zur Aufnahme für den 
Oſtertermin werden vom 2. Januar 
1877 an, täglich vom 12—1 Uhr 
im e des Unterzeichneten 
(Portal IV., 1 Treppe, links) entgegen: 
930 


genommen. 
Dr. Carſtädt, 


Der neue Cursus für 
doppelte Buchführung 


beginnt am 3. Januar. 

Durch die Absolvirung dieses 
Cursus wird die Fähigkeit erlangt, 
die Bücher für alle Branchen selbst- 


ständig führen zu können. [8512] 
J Hillel Carlsstrasse 28, 
* Vorderhaus. 


A. Werner's 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 
eröffnet am 4. Januar 
neue Curse 
für einfache u, doppelte italien, 


mit Corresp., kaufm. Rechnen 

Wechselkunde, [6248 
Zinsen-Conto-Corrente etc. 

Klosterstr. a, am Stadtgrahen. 


oo 


ector. 


EEE e m - 
Ber N 7 


Ar 


Vircus 


Auftreten des geſam 


Bolero, ſpaniſche Quadrill 
4 Herren mit 


Morgen: V 


18505] 


E 


NDR 


28. Deteuber 1876. 


Hente Donnerstag, 28. December, Abends 7 Uhr: 
Montana. 
Harlequinade, ausgeführt vom F 
Murelle-Rennen von 24 Perſonen. 30% 

e 
= 
Die große akademiſche Volti 


Sonntag, 31. December: Eine 
Montag, 1. Januar: Zwei Vorſt 


* n 


Benz. 


mten Ballet⸗Corp 


eritten von 4 Damen und 
chulpferden. 
von 35 Serren. 


e 
ortellung ur; Pe 
ee A 7 
ungen. 5 
E. Renz, Director. 


K 


Eintritts incl. Souper à 2 
ür Herrengäſte bis 30. er. Mittags 
hehe 33. 


Wollene Geſundheitshemden, 


Leibbinden, Buckskinghandſchuhe, Unterjaden, Socken, Unterbeinkleider, woll. 
Strümpfe, woll. Halstücher, ſeid. Cachenez, woll. Weſten, Gamaſchen, Flanell⸗ 
hemden u. Hoſen, Unterröcke, Jagdmützen u. Jagdſtrümpfe empfiehlt in großer 


Heinrich Adam, in der Paſſage, 


Auswahl 
[8534] 
Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, ge 


Springer's 
Goncert-Saal. 


Heute: 8535] 
Großes 
Extra⸗Concert 


zum Benefiz für Herrn Director 


Trautmann, 
unter gefälliger Mitwirkung des Frl. 
Helene Freſe, Frl. Johanna Lüſtner, 
des Concertmeiſters Hrn. Himmelſtoß, 
des Violon⸗Celliſten Hrn. Schubert. 
Entree 1 Mark. 
? Anfang 3 Uhr. 
Billets in der Commandite bei 
Herrn Th. Lichtenberg 75 Pf. 
Gegen Vorzeigung der Paſſe⸗Par⸗ 
touts⸗Billets oder Abonnements⸗Kar⸗ 
ten zum zweiten Cyelus ſind Billets 
à 50 Pf. nur an der Kaſſe am Concert⸗ 
tage zu haben. Kinder 25 Pf 


Logen und reſervirte Tiſche ſind er 


nur im Concert⸗Local zu haben. 
Springer’s 
Goncert-Saal 


(Weißgarten, Gartenstraße 16). 


Sonntag, den 31. December 1876: |} 


Großes Concert 


und maskirter und 
unmaskirter 


Spivesterball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer'ſchen und einer 
Militär⸗ Capelle ausgeführt. Be⸗ 
ginn des Concerts 6 Uhr, des Balles 
8 Uhr. 6245 

Billets für Herren 1 Mark, für 
Damen 50 Pf. ſind vorher in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Böthelt, 
Ohle⸗Paſſage und Schweidnitzerſtr.⸗ 
Ecke, und in der Conditorei des Herrn 
Nobert Fiſcher, . u. Weiden⸗ 


I ſtraßen⸗Ecke, zu haben. 


Logen à Mark ſind nur im 
Weißgarten zu vergeben. Larven und 
Dominos find im Local vorraͤthig. 


Paul Scholtz Cale 
Heute: [8559] 


Concert 
und (letzte Woche) 
Auftreten der Geſchwiſter Nieder, 
des Orig.⸗Japaneſen Kotaky 
und des Salon⸗Jongleurs Ordey. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 

Die Gewinn⸗Liſte der Weihnachts⸗ 
Tombola iſt im Locale ausgehängt. 


der drei Geſchwiſter Rommer, 
gen. die nen des Südens, 
zwei Damen, ein Herr, 
in ihrer ſchwäh. Nationaltracht, 

8 ide tb 8 
er franzöſiſchen Chanſonette⸗ erin 
a Camille Later 

u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 


ein Carola. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Bi- 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


8346] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang ½8 Uhr. 


Breslauer Concert-Haus. 
Täglich: [8576] 


Große Vorſtellung, 
Theater und Concert. 


F ͤ EST * 1 
aufmänniſcher Verein „Union“, 
Sonntag, den 31. er., Abends 8 Uhr, im Vereinslocal: 
Sylveſterfeier. 

ark für Mitglieder und Damen, & 3 Mark 


8522] 


bei Herrn Oscar Gießer, Junkern⸗ 


genüber dem Springbrunnen. 


3 eheliche Kinder 


find an Kindesſtatt, an 3 kinderloſe 

Eltern zu vergeben. Zur. 
Näheres unter G. P. 105 Ohlan 

poſtlagernd. 2502) 7 1 


Castan's 
Panopticum, 


rübmlichſt vefannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Hönigstrasse Nr. 1 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Geöffnet . . 

v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 

„25 Fr. [8317] 
Gebrüder Castan. 


2 


In⸗ u. ausländiſche Biere. 


Pe 
E Littmann's Hötel| 
= ur „Nova“, 3 
® | Grüneßaumbrükel, | 8 
2 | Hötel, Restaurant | & 
= | u. Weinhandlung, 8 
| empfiehlt fid einer ges 3 
or neigten Beachtung. = 
e 


Nein gehaltene Weine. 


H. Mieders 
Restaurant, 


Königsſtraße 11 
e 


aſſage). 
Stammfrühſtück 40 Pf. von 
9 Uhr Morgens ab. 
Mittags von 1 Uhr ab: 
Table d’höte ag 
im obern Saal, 

per Couvert von 1 M. 50 Pf. 
Vorzügliches Culmb. Bier. 
Gleichzeitig empfehle 12 Flaſchen 
Culmb. 3 M., 12 Fl. Grünb. 3 M. 
frei ins Haus. [6079] 


PPC 
Erholungs-Geſellſchaft. 


Sonntag, den 31. Decbr. .: 


im Saale [8420] 
des Mötel de Silesie. - 
Freitag, den 29. Decbr. er.: 


Schluss der Subseription 


und Ausgabe der Gastbillets- 
(5—7 Uhr Nachmittag). 


Die Direction. 


2 


H. Nieselts 

Tanz⸗Unterrichts⸗ 

nſtitut, 
Albrechtsſtraße 38, erſte . 
Am 10. Januar beginnt 224 


fänger ein neuer Curſus. au 
H. Niefelt, Balletmeifter. 


N 
re) 


1 


vat ⸗Sprechſtunde: . Be; 
ſtraße 4 1 


Dr. Heilborn. 
Sprechſt. J. Hanttranfe 5 


täglich von 9—11 und 3—4 Uber 
Arme unentgeltlich. [77651 


Dr. Ed. juliusburger, 


Ricolaiftr. 44/45 (am Königsplake) 


W ra; DE n U 


ER an DR EEE ˙ A a Er ne m Fe rare ge 
15 v Ba DEI 7 x IN‘ f 7 0 By Bang GER MEER 
Hamburger Nachrichten 
mu uuge ee 1792) es 25 

find die größeſte und verbreitetſte politiſche Zeitung des nordweſtlichen Deutſchlands und bringen in Leitartikeln, täglichen zahlreichen politiſchen 
Original⸗Correſpondenzen und Telegrammen, in einem reichhaltigen durch Romane und Novellen der beliebteſten Schriftſteller des Vaterlandes, 
zugleich dem Bedürfniß der Unterhaltung entgegenkommenden Feuilleton, fo wie in umfaſſenden Handels⸗ und Börſenberichten von den 
wichtigſten Plätzen des In: und Auslandes das Material der Zeitgeſchichte in möglichit erſchöpfender Vollſtändigkeit. Dabei finden in ihnen 
die Ereigniſſe, Zuſtände und das Culturleben, namentlich auch der ſkandinaviſchen, wie der transatlantiſchen Länder eingehende Berückſichtigung. 
Ohne an die Schablone der Partei ſich zu binden, vertreten die „Hamburger Nachrichten“ im Geiſte des natlonalliberalen Programms 
vor Allem den deutſchen Gedanken und ſtehen in den Kämpfen der Gegenwart mit Entſchiedenheit zu der Fahne des Reichs. 

Die „Hamburger Nachrichten“ erſcheinen jetzt in zwei Ausgaben, Morgens und Abends, Sonntag jedoch nur 
Morgens, Montag nur Abends. Der Abonnementspreis it trotzdem unverändert wie bisher, im deutſchen Poſtgebiet 
quartaliter ineluſive Poſtaufſchlag M. 10. 1 5 

Inſertionspreis der Petitzeile von ca. 42 Buchſtaben 40 Pfennige Reichsmünze. Die notoriſch große Verbreitung der „Hamburger 
Nachrichten“ nicht nur in Hamburg, fondern auch im ganzen nördlichen Deutſchland, namentlich aber in den Herzogthümern Schleswig⸗ 
Holſtein, ſo wie auch in Dänemark, Schweden und Norwegen, ſichern allen Inſeraten den beſten Erfolg. Die Einſendungen von Inſeraten 
ſind franco an die Expedition der „Hamburger Nachrichten“ zu adreſſiren, welche auch auf franco Anfragen betr. Preis ꝛc. umgehend 
Auskunft franco ertheilt. Gleichfalls nehmen die am Kopf des Blattes bezeichneten Annoncen⸗Bureaux auswärtige Anzeigen für die „Ham⸗ 


ä 


- Mildebrand.] 


Uexei | | 
Ä us ſchank Locale 
Ohlauerſtr. Nr. 64, Eingang Kätzelohle, 


Reudorſſtraße Nr. 33. 
Der 


i Bpebier-Ausichanf 


beginnt heut. 


N 


* 


+ 


DR 


"Süddenische Weinhalle. 


” 
2 


N 


— 


burger Nachrichten“ an. 
Man abonnirt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten. 
Hamburg, December 1876. 


empfehle zum bevorſtehenden Feſte. 


Preiſe 0,60 0,75, 0,90 —1,00 pr. Flaſche. 
J. Wortelboer. 


f B owlen-Weine die ſchönſten und vortheilhafteſten, 
5 1 
18542 


—— = — 
87 
Restaurant zum Reichsadler, 
FR Neue Taſchenſtraße Nr. 1a. 

> Vorzügliches Bier, gute Speiſen, ein neues Wahsner'ſches Billard 
meinen geehrten Gäſten deſtens empfehlend, ſehe ich gütigem Beſuch freund: 
llichſt entgegen. [8247] Leo von Przyluski. 


Felsch'sches Musik-Institut 
en: : (HM. ©. Lauterbach), 


72 Noßmarkt Nr. 3, 1. Etage, Eingang auch Blücherplatz 14, beginnt am 
Em 8. Januar neue Unterrichtscourſe für Anfänger und F 


* 9 


1 
N 


2 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Die zur Errichtung eines Retiraden⸗Gebäudes auf hieſigem Bahnhofe 
erforderlichen Arbeiten nebſt der Lieferung der dazu gehörigen Materialien, 
jedoch ausſchließlich der Mauerſteine und des Cements, ſollen im Wege der 
Submiſſion an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. 

Termin bierzu iſt auf: 

Dinstag, den 2. Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Königlichen Ciſenbabn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Uebernahme der Arbeiten und Lieferung zur Errichtung 
eines Retiraden⸗Gebäudes auf Bahnhof Breslau“ 
eingereicht ſein müſſen. \ 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus; auch können daſelbſt Abschriften der Be⸗ 
dingungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 21. December 1876. 8529] 


Der Eiſenbahn Ban ⸗Inſpector. 
Dberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. Januar 1877 tritt ein Nachtrag zu den Localtarifen der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn in Kraft, enthaltend die neue vervollſtändigte Auflage 
| der in Geltung befindlichen Klaſſification und Tariſſätze für Güter der Fracht⸗ 
klaſſe II D. im Verkehr zwiſchen ſämmtlichen Stationen der diesſeitigen Eiſen⸗ 
bahnſtrecken. Tarifexemplare werden auf ſämmtlichen Stationen verabfolgt. 

Breslau, den 19. December 1876. 


. Fortgeſchrittene. 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 8453] 


* 
u 


Höhere Töchterschule, Zimmerstr.13. 


Bi 

Kir 

Anmeldungen für Ostern 1877 erbittet ie 
85 


vor dem 3. Januar. 
N Marie Hausser. 


* * * 7 
Ci. Winderlich's conceſſ. Knabenſchule. 
Vorbereitung bis Quarta, Honorar 6—9 M., Turnunterricht; vor⸗ 
gliche Jugenbibliothek. Im Januar Aufnahme neuer Schüler 
euſcheſtraße Nr. 63. 8543 


erlich s Einf.-Freiw.⸗Vorb. Anstalt, 


[2501] 


Hermann’ Erben, 
Herausgeber und Verleger der „Hamburger Nachrichten“. 


CCCCCTCTFPFPFPFPFFFCCCPCCPCCCTCCTCCTCCCCCCCCTTTT SR re 
Die Neu Verpachtung 


folgender Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen im Kreiſe Grottkau: 

10 zu Kamniz an der Münſterberg⸗Neiſſer Kreis⸗Chauſſee, 
2) zu Gläfendorf an der Strehlen⸗Neiſſer Kreis⸗Chauſſee, beide mit 
je einmeiliger Hebebefugniß und vom 1. März k. J. berge 


ſowie f 
3) die 14 meilige Zollſtätte zu Klein - Neudorf an der Grottkau⸗ 
Falkenberger Kreis⸗CEbauſſee vom 1. April k. J. beginnend, ſoll 


Montag, den 15. Jannar 1877, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab 


im Bureau des königl. Vermeſſungs⸗Repiſors Sutter zu Münfter: 
berg auf 3 Jahre diesmal an den Meiſtbietenden erfolgen. 
6 ble Zuſchlag bleibt der Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Commiſſion vor⸗ 
ehalten. 

Im Termine iſt eine Bietungs⸗Caution für die Hebeſtelle ad 1 u. 3 
von je 300 Mark, ad 2 von 150 Mark baar oder in Staats⸗Papieren 
von gleichem Courswerth zu deponiren. Alle übrigen Verpachtungs⸗ 
Bedingungen find im biefigen königl. Landrathsamte und im Bureau 
des Herrn p. Sutter in Münſterberg einzuſehen. 

Grottkau, den 22. December 1876. 


Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗ 
Commiſſion, 
Königliche Landrath 
von Oblen. 


empfohlen durch ihre vorzüglichen ee Im Januar Infialt, 
von Aſpiranten Reuſcheſtraße Nr. 63. [8544] 


Bekanntmachung. 


Durch die ſeit dem 1. Januar 1876 geltende Vorſfundſchafts⸗Ordnung 
ind den Vormündern und Pflegern mit erweiterten Befugniſſen auch ver⸗ 
mehrte Pflichten zugefallen. Es liegt daher ſämmtlichen Vormündern und 
Pflegern ob, ſich mit den Beſtimmungen der Vormundſchaftsordnung voll⸗ 
ständig bekannt zu machen und dieſelben bei eigener Verantwortung ge⸗ 
rs an zu beobachten, um die Mündel und ſich ſelbſt vor Nachtheilen zu 
bewahren. 

8 besonder, machen wir darauf aufmerkſam, daß die Anlegung der 
Muündelgelder nur nach Maßgabe des § 39 der Vormundſchafts⸗Ordnung 
en darf und andere Arten der Anlegung geſetzlich unzuläſſig find, 


Im Tarif für Steinkohlen⸗ und Cokesſendungen von diesſeitigen nach 

A| Stationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, giltig vom 1. December c., 

kommen pro Monat Januar 1877 die Sätze zum Courſe von 169088511 
4 


Anwendung. . 8 
Breslau, den 22. December 1876. 


Königliche Direetion. 


In den Kohlentarifen von den Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach den Stationen der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
vom 10. October und 1. November d. J. kommen pro Januar 1877 die 
Frachtſaͤtze zum Courſe von 160—165 zur Anwendung. ö 

Breslau, den 21. December 1876. 2 * 18575] 

8 Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
irection der Nechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Giſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die nach unſeren Bekanntmachungen vom 30. September und 7. October 
d. J mit dreimonatlicher Giltigkeitsdauer eingeführten Frachtermäßigungen 
DER | 2 im Verkehr nach Kreuzburg bleiben bis auf Weiteres unter Vorbehalt jeder⸗ 
5 zeitiger ſechswöchentlicher Kündigung in Kraft. 8563 
Breslau, den 23. December 1876. Direction. 


Der am 1. April d. J. mit Giltigkeitsdauer bis Ende dieſes Jahres ein⸗ 
geführte Tarif für Brennholz zwiſchen Breslau und Stationen der Poſen⸗ 
Kreuzburger Eiſenbahn wird bis auf Weiteres unter Vorbehalt jederzeitiger 
ſechswöchentlicher Kündigung verlängert. 8579 


Poſen, Poln.⸗Wartenberg und Breslau, 


den 23. December 1876. 


Die Verbands ⸗ Verwaltungen. 


Für Capitaliſteu und Vormünder. 


Capitalien für erſte Hypotheken auf gut gebaute Häuſer 
an der Paget einer hieſigen Vorſtadt werden zum 1. Ja⸗ 
nuar a. f. geſucht. [8540] 

Feuertaxen 52,400 Mk. und 74,500 Mk. 

5 W. sub B. 10 in den Briefkaſten der Breslauer Morgen⸗ 
ettung. ’ 


Das große Pelzwaaren-Lager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 33, 


ar terre, I. u. II. Cage, Breslau, 
empfiehlt feine Herren-Geh-, eiſe,, Jagd- und 
Livrée⸗Pelze, für Damen Geh, und Neiſe⸗Pelz⸗ 

Maäntel nach den heneiten Fagons 
; Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗ Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Fe ne Auswahl von Semen Felgen 0 174977 
ffen, S wee c Ve Heling 

} dmuffen, erſchied elzmützen. 
Aae ang rien Gegenſtände werden unter Garantie der Muligſten 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
firungen werden in meiner eigenen Werkitatt beſorgt. 
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Vormundſchafts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die unbekannten Inhaber folgender, von dem unterzeichneten Königlichen 
FCredit⸗Inſtitute unterm 29. Januar 1847 ausgefertigten 4proc. Pfandbriefe 


in Zobel, Marder, Nerz, 


3 


u ne er >= 


Lit. B auf das Gut Lohnau, Kreis Coſel, 8 f 0 16.0 1 R — 
9 au 5 1620 bs inc Di. 151 a 000 Mart, 8 Laskowitz Jablonower M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 
„„ Dam ® Al Eiſenbahn. 

1 . 9: Bauſtrecke J. 8 

f 82,145 82,149 à r | Nur noch bis zum 1. Jannar 


werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande Submiſſton von 450 Kubikmeter Weißkalk. 


9 


mit laufenden Zinscoupons bis zum 15. Februar 1877 gegen Empfang⸗ in: „den 5. 1877, Vormittags 12 Uhr, i Sr 1 — ir 
nahme der fandbriefe B von gleichem Betrage und mit gleichen Zins⸗ n 8 a ee und nicht län 8 er dauert der 
Foupons an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude Bedingungen find daſelbſt einzuſehen und abſchriftlich gegen Copialien | roße ſſeu⸗ Ausverkauf 
bierjelbit) einzureichen, widrigenfalls das im § 50 der Allerhöchſten Verord⸗ zu entnehmen. f 1 
nung vom 8. Juni 1835 vorgeſchriebene Präcluſions⸗Verfahren hinſichtlich Graudenz, den 16. December 1876. [2425] Oh aner ⸗ Straße Nr. 767 7 1 Treppe 
dieſer Pfandbriefe veranlaßt werden wird. ; B 3 f . befti 2 cum 29 7 
Breslau, den 19. December 1876. Der Eiſenbahn⸗ All: uſpec or. und müſſen bis dahin ganz beſtimmt ſämmtliche n © ger be⸗ 
N Tobien findliche Waaren, als: Oberhemden, Chemiſets Damenwäſche, 
: Wollwaaren, Maſchinengarn, Iwirn, Seide, ſowie noch tauſend 


andere vorhandene Artikel, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen 


ausverkauft werden. \ 85641 
u ingang: Altbüßerſtraße Nr. 5, 1 Treppe. 
e ae Der Verwalter der Maste 


iner der en Fabrikſtädte Sachſens mit ca. 30,000 Ein⸗ 
e e e e tn 

Das Hauptgebäude enthält außer den Raumlichleiten für die Reſtau⸗ 
ration, Wohnung ze, einen großen parquekticien Conceri⸗ und 
Ballſaal mit Gallerie, ſowie Speiſe⸗ Saal, 9 große 
Keller und Winterlegelbahn; daſſelbe iſt mit einem großen, 
mit Bäumen bepflanzten Concert arten direct verbunden, in wel⸗ 
chem eine maſſiv atuſliſch gebaute oncert 8 Halle und eine 


Sommerlegelbahn und Halle ur Gartenbeſucher fih be⸗ 
8 


* 
bp 


beſtehend au 


ge > [1119] 


Eiſenbahn. 
Bauſtrecke l. 


Submiſſion auf Lieferung von 6000 Hl. Steinkohlen. 
Termin: Mittwoch, den 10. Januar 1877, Vormittags 12 Uhr, im 
Streckenbau⸗Bureau 1. zu Graudenz. 2 8 
Bedingungen können daſelbſt eingeſehen, auch abſchriftlich gegen Copia⸗ 
lien bezogen werden. 0 
Graudenz, den 16. December 1876. [2436] 


Der Eiſenbahn Bau⸗Juſpettor. 


obien. 


Eiſengießerei und Maſchinenfabriks⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Natibor, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: 
Hartgußrädern, Herzſtücken, Eiſenbahn Oberbau und Hoc 
bau-Eiſenbeſtandtheilen, mechaniſchen e eiſernen 
Treppen und Säulen, Maſchinen und Rohguß, Walzenſtühlen 
und Müblen⸗Beſtandtheilen, Maſchinen⸗Arbeiten für jegliche 
Zwecke und dahin einſchlagende Reparaturen. 18000) 


„ 


che Dampfwattenfabrik, 

Nabe Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [7574] 
4 beit i180 er Verbandſtoffe. 

Kr Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 

14 Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 

5 Pramiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


Wreslau, Schuhbrücke 34. 


findet, liegt in beſter Lage (Mitte der Stadt) und erfreut ſich ſeit Jahren 
des beiten De 8. Die Gebäude find mit 129,000 Mark in der Landes⸗ 
enen e und iſt der Kaufpreis 162,000 Mark. aan 
ungen ſehr g > . 
2 eehrte Reflectanten werden gebeten gef. Aloe unter H. 3995 bk. an die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in Leipzig gelangen zu laſſen. 


Nr. 2550 das € 


elöjcpen der Firma 
0 e [570] 

ier heute eingetragen worden. 

vn „den 22. December 1876. 


Breslau, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 295, die Firmſna [571 
Heymann & Steuer in Lig. 
betreffend, Folgendes: 
„Die Liquidation iſt beendet und 
die Firma erloſchen“ “, 
heute eingetragen worden. x 
Breslau, den 22. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 959 das Erlöſchen der dem 
ulius Manaſſe und der verehel. 
friede Schreyer, geb. Stoller, von 
dem Kaufmann Bernhard Baruch 
Schreyer hier für die Nr. 2369 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 

Schreyer 

ertheilten Collectiv⸗Procura, ferner 
daſelbſt unter Nr. 989 die verehelichte 
Elfriede Schreyer, geb. Stoller, 
bier, als Procuriſtin des Kaufmanns 
Bernhard Baruch Schreyer bier, 
für deſſen hier beſtehende, vorſtehend 
bezeichnete Firma, heute eingetragen 

worden. 572 
Breslau, den 21. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Habelſchwerdt, 
den 22. December 1876, Vormittags 
10% Uhr. 

Ueber das Vermögen der Schnei⸗ 
derin und Putzmacherin Frau 

Maria Wenzel, 
geborene Neinelt, zu Mittelwalde iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf Freitag, 

den 22. December 1876, 
feſtgeſetzt worden. 1115] 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Thiel zu Mittelwalde beſtellt. 

Die Ölaubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 


auf Freitag, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commifſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Hu brich, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. III. des hiefigen Gerichts: 
Gebaudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweili⸗ 
gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1, Februar 1877 


einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An eine u machen und Alles, 
mit Vorbehalt deer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Cencursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre bang 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein 5 nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 25. Januar 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden jur Be: 
ſtellung des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 

auf Donnerstag, 
den 16. Februar 1877, Vor ⸗ 

mittags 10% Uhr, . 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Hubrich im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. Il. des hieſigen Gerichts: 
Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb der 
angegebenen Friſt anmelden werden. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, bat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz! hat, muß 
bei der Anmeldung 3 Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Delanntjhaft ER werden 
die Rechts⸗Anwälte Koſchella und 
Koch hier und Felſcher zu Landeck 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


J Bekanntmachun 
1 Di. x 

Die 

Geno 


oder zu Protokoll 1 


der zeit vom 25. November 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 13. Februar 1877, 

Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wagner im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 15 unſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt, und werden zum ei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 

orderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Ba 
eigen. 
> e e 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Grauer und Seger und 
die Selürätbe Fiſcher und Babel 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neifie, den 16. December 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kretſchambeſitzer Gottlieb 
Skrzipek gehörige Kretſchambeſitzung 
Nr. 22 Brune ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 22. Februar 1877, 


Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebaude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 7 Hec⸗ 
tar 72 Ar 60 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 32,42 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 18 Mark 
veranlagt. e 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
e die 8 i Kaufs⸗ 
edingungen, etwaige ätzungen 
2a dee Ya nein kae 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
1 pen werden. 5 
lle diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch F aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
7 dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
d [1112] 


Zuſchlages wir n 
am 24. Februar 1877, 


Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. ö 
Creuzburg, den 13. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
von Blacha. R 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts + Regifter 
iſt auf Grund vorſchriſtmäßiger An⸗ 
meldung bei der sub Nr. 2 eingetra⸗ 
genen Firma 8 [1114] 
„Vorſchuß⸗Verein zu Freiburg 
Eingetragene Genoſſenſchaft!“ 
in Colonne 4 Folgender heut ein⸗ 
getragen die Jahr 877 1878 

2 Für die Jahre 1877, 1878 und 
1879 ſind als Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes wiedergewählt: 

der Lehrer Auguſt Krug als Di: 

rector, 

der Rendant Sachs als Controleur, 
beide aus Freiburg, welche daher mit 
dem früher wegen halbjährige Kün⸗ 
digung als Kaſſirer gewählten Buch⸗ 
Bet Langer zu Freiburg den Vor: 
tand bilden. 

Schweidnitz, den 20. December 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


in in einem lebhaften Orte Ober⸗ 

ſchleſiens ſeit länger als 25 Jahren 
chwungbaft betriebenes, größeres 
Mehl: und Specerei⸗Geſchäft, mit 
Haus und feſter Kundſchaft, ſteht weg: 
zugshalber zum Verkauf. [2508] 

Gefl. Offerten erbitte mir unter 8. P. 
poſtlagernd Beuthen OS. 


Ein Hötel 


nebſt Reſtauration und frequenter 
Ausſpannung, am hieſigen Platze iſt 
ſofort zu verpachten. Offerten unter 
Chiffre A. 2. 3 in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. [6256] 


welchen es hier an Be⸗ 


—. 


den fte wird im Jahre 187 
Herr Kreisrichter Metz unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Kreisgerichts Se⸗ 
cretär Jung bearbeiten. Die Ber: 


gedachten Regiſter erfolgt durch: 
den „Deutſcher 
reſp. das damit verbundene 


Deutſche Reich“, > 
die „Berliner Börſen⸗Zeitung“, 


die „Schleſiſche“ und „Breslauer 


Zeitung“ und 


das hieſige „Kreisblatt“, IIIIII 


Landesbut i. Schl., den 19. Decbr. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 
In der Müller Auguſt Adam'ſchen 


Subhaſtationsſache der Grundſtücke 


Nr. 24 Band I., Nr. 6 Band III. 
und Nr. 10 Band IV. von Schrecken⸗ 
dorf wird der durch unſere Verfügung 
vom 7. October c. auf den 10. Jan. 
1877 anberaumte Bietungs⸗ Termin 
wegen der auf dieſen Tag an 
Reichstagswahl auf 
den 12. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
verlegt. Der Termin findet in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer II. 
ſtatt. Das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlags wird ebenda 
am 13. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

verkündet werden. 

Landeck, den 18. December 1876. 

Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗ 

Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez) Graf von der Schulenburg. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 8. Jan. 1877, 


von früh 9 Uhr ab, 


werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Jagen 3, 62, 
L117 


Gr.⸗Leubuſch aus den 
68 und der Totalität 
circa 200 Stück Eichen⸗Nußzbolz, 
„ 200 „ 
Bauho 
„ 500 Rm. diverſe 
im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 24. December 1876. 
Der un Oberförſter. 
irchner. 


Bekanntmachung. 

Die Näumung der Senkgruben 
auf den ſtädtiſchen Schulgrundſtücken 
und den für Schulzwecke gemietheten 
Grundſtücken in 3 von den für l 
Zweck gebildeten 4 Stadt⸗Bezirken ſoll 
vom Januar 1877 ab an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Re⸗ 
jean wollen ihre Offerte mit 

reisangabe unter Beiſchließung einer 
Bietungs⸗Caution von 50 Mark 

bis Sonnabend, 


den 30. December cr., 
verſiegelt in der Stadt⸗Ha 1885 e 


450 3 
ie Bedingungen, welche auch die 


in Betracht kommenden Grundſtücke 
näher bezeichnen, liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Breslau, den 19. December 1876. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Bekanntmachung. 


An unſeren evangeliſchen Stadt⸗ 


ſchulen ſind mehrere Lehrerſtellen G 


zu beſezen. Das Gehalt ſteigt von 
1050 Mk. — 2400 Mk. für die Leh⸗ 
rer, welche die Wiederholungs⸗Prü⸗ 
fung beſtanden haben (für Lehrer von 
proviſoriſcher Anſtellungsfähigkeit 900 
Mark). Bewerbungsgeſuche find ſchleu⸗ 
nigſt einzureichen. 8517 
iegnitz, den 23. December 1876. 
Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Lehrerſtelle. 


Zu Oſtern k. J. iſt an unſerer kath. 
Volksſchule eine Lebrerſtelle zu be⸗ 
ee Das Anſangsgehalt derſelbeu 

eträgt 900 Mark und ſteigt in 20 
Jahren bis 1800 Mark. Wir erſuchen 
qualificirte, namentlich junge Be⸗ 
werber, ſſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 10. Januar k. J. 

ei uns zu melden. 1118 

Hirſchberg, den 22. Dec. 1876. 

er Magiſtrat. 


Elementarlehrer 
und Lehrerinnen. 


An unſerer Simultan ⸗Vollsſchule 
ollen vom 1. April 1877 ab vier 
ehrerinnen, welche nach der Prü⸗ 
fungs⸗Ordung vom 24. April 1874 
anſtellungsberechtigt ſind und die gleich⸗ 
Ehe Delabigung für Ertheilung des 
andarbeits⸗ u. Turnunterrichts be⸗ 
ſitzen, angeſtellt werden. [1109 

Desgleichen ki vom 1. April 1877 
ab, eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 
„Jahresgehalt beträgt für die Lehre⸗ 
rinnen Mk., fur den Lehrer 
110 Mk. Meldungen mit Atteſten 
ſind baldigſt einzureichen. 

Kattowitz, den 22. December 1876. 

Der Magiſtrat. 


Ez frequente Neſtauration mit 
Marmor: Billard, das ganze In⸗ 
ventar neu u. praktiſch, in . en 
bel., iſt krankheitsh. ſof. z. = . Refl. 


bel. ihre Adr. sub A. G. an 


r 


an Führung des Hanbeld: refp- 
e eg ich 1 


oͤffentlichung der Eintragungen in die 
en ee FR 

2 „Een⸗ 
tral⸗Handels⸗ Regiſter für das 


eſetzten 
155 8 


Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 
5 
rennhölzer 


fan 
zu 


bet 


etzen. 


20. Januar k. 
Neumarkt, den 22. December 1876. 
Der Magiſtrat. 8521] 


eines Bürgermeiſters 


für die Stadt Wattenſcheid, die aus 


dem bisherigen Amtsverbande Watten⸗ 


ſcheid ausgeſchieden und ſich . 
hat, iſt baldigſt zu beſetzen. 


von 5400 M. und 900 ieths⸗ 

a ung levent. freie Dienſt⸗ 

wohnung) verbunden. 

Sämmtliche Bureaukoſten trägt die 

tadt. f 12504] 

Meldungen mit Zeugniſſen und 

Lebenslauf nimmt der Unterzeichnete 

bis 15. Januar 1877 entgegen. 
Wattenſcheid (Weſtfalen), 

23. Dec. 1876. 

Der Beigeordnete 

Dieckmann. 


Bekanntmachung. 
Poſen, den 9. December 1876. 

Bei dem Magiſtrate der Stadt Poſen 
ſoll die Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 
bauraths, deren Gebalt einſchließlich 
Wohnungsgeldzuſchuß auf 5400 Mk. 
jährlich eſtgeſetzt iſt, vom 1. October 
1877 ab auf 12 Jahre beſetzt werden, 
mit der Maßgabe, daß der zu Wählende 
bereits vom 1. April 1877 ab dem 
Magiſtrat zur Beſchäftigung ſich dis⸗ 
ponibel zu ſtellen hat. [7919] 
Bewerber, welche das Examen als 
Königlicher Baumeiſter abſolvirt haben 
müſſen und die Verpflichtung eingehen, 
ihre geſammte Thätigkeit der Stadt⸗ 


rbeit für Privatperſonen und Be⸗ 
hörden zu enthalten, werden erſucht, 
ihre Meldungen bis zum 


15. Januar 1877 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten 
der Stadt Poſen. 


ilet, 
Juſtiz⸗ Rath. 


Lehrerſtelle! 


Die Stelle des 4. Lehrers an der 
evang. Schule zu Zabrze iſt baldigſt 
u beſetzen. Einkommen: zunächſt 810 

ark Gehalt, 120 Mark Feuerungs⸗ 
entſchädigung u. freie Wohnung event. 
entſprechende Miethsentſchädigung. 

re find an den unterzeich⸗ 
neten Vorſtand zu richten. [2437] 


abrze O.⸗S. 
Der evang. Schul⸗Vorſtand. 


Vacante 
Hauptlehrerſtelle. 


An der katholiſchen Volksſchule zu 


Caternberg, Syſtem II., iſt eine 


Hauptlehrerſtelle 


zu beſeten. [8548] 


Neben ſchöner freier 
Wohnung und großem 
arten beträgt der Gehalt 
1650 M. / ſteigend jahrlich um 
18 Ma bis ZU 2100 M., für 


Reinigen und Heizen wird eine Ver: 
gütung von 90 M. und für Federn und 
Dinte eine ſolche von 15 M. pro Ab⸗ 
theilung gewährt. Bewerbungen ſind 
ſchleunigſt an den Unterzeichneten zu 


richten. 
Stoppenberg bei Eſſen a. d. Ruhr, 
Der Local⸗Schulinſpector 
oeren, 

jederzeit für etatsmäßi 
Gel gene Beamte 9 
zu haben. P. Schwerin, Breslau, 
[8115] jest Nicolaiftr. 53. 
gegen Unterpfand von Waaren, Gold 
und anderen Werthſachen, direct vom 

16118 
300,000 Mrk. 
und unkündbar werden 
auf ein 
in Riederſchleſien 

eſucht. 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in rein unter Chiffte 

Frühbeetfenſter 

von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 


den 23. December 1876. 
Bürgermeiſter. 
Discretion und auch mit Prolongation 
Geld 
Geldbeber ergmann, 
Freiburgerſtr. 22, 2. Et. 
zur erſten Stelle 
Rittergut 
Geneigte Offerten wird die Annon⸗ 
H. 22960 entgegennehmen. [8362] 
9 Mark, empfiehlt [8354] 


M eh 
(C. Dünnhaupt) Schweidnitz, ere M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


N NR REN 8 
ekanntmachung. 

An unſerer evangeliſchen Ele⸗ 
mentar⸗Schule un su Otern 
1877 eine Lehrerſtelle mit einem An⸗ 
ehalt von 900 Mark jährlich 
Bewerber wollen ihre desfallſigen 


Geſuche nebſt den Zeugniſſen bis zum 
J. an uns einreichen. 


Die Stelle 


ſtändigen Stadtgemeinde conſtituirt 
Mit der Stelle iſt ein feſtes Gehalt 


. zu widmen und ſich jeder 


8 81 Ning 45 ; or * | 
Lager in Tep lichen, S chdecke 8 


matten, wollenen Sch 


Vall fächer und Vall ſchmuck 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


M. Gigas, verw. Poehlm 205 
Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefe 
in gediegenater, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik l 0 


in Altwasser in Schl. 


11804] 


des Herrn Ladislaus R. v. Dambski im Parterre des prächtig 
eingerichteten Krakauer Hotels in Tarnow iſt unter den ain 
Bedingungen eee zu verpachten. . [251 Ne 
Dieſes nach Art der Wiener eleganten Bierhallen vollſtändig eingerichtete 
Local iſt tapezirt, mit Marmortiſchen, gebogenen Möbeln, Lampen, Gläſern 
und Geſchirr, zwei Eiskäſten, einer Luftdruckpumpe verſehen, nebſt Küche, 
Keller, Eiskeller und einem Schanklocale zweiten Ranges zu vergeben. l 
Cautioe beträgt 300 Fl. Pachtluſtige wollen ſich an die Adminiſtration 
des Brauhauſes zu Wojnicz oder des Hotels in Tarnow wenden. an 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
blauerſtr. Nr. 21. Lublinitz Th. Wentzte. Militſch F. Lachmann's Wwe. 
Münſterberg F. A. Nickel. Reiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauff. Ohlaun 
P. Bock. Oppeln A. Chromebfa. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Ratibor 
55 Bone Nawiez F. Franke. Reichenbach i. S. J. Schindler. Sorau 
i. L. J. D. Rauert. Sprottau Th. G. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schönberg 
i. L. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Ziehlke. treblen 
J. Süß. Striegau C. G. Opiß. Waldenburg J. Heimbold. 
J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


* 

Zur gefälligen Veachtung. 
Die 8 Anerkennung und immer weitere Verbreitung, welche un: 
ſere Dr. Scheibler's künſtlichen Aachener Bäder und Dr. Scheiblers 
Mundwaſſer fortdauernd finden, iſt die Urſache vieler Nachahmungen ge⸗ 
worden, bei welchen man ſich oft nicht ſcheut, ſelbſt unſere auf den rejp. 
Gefäßen befindlichen Etiquetts auf das Täuſchendſte nachzuahmen, wenn de 

Inhalt auch ſonſt mit unſeren Fabrikaten wenig oder nichts gemein hat. 
Ebenſo werden auch unſere Annoncen und Gebrauchsanweiſungen faſt wört⸗ 
lich nachgeahmt. Wir halten es daher für unſere Pflicht, die zahlreichen 
Conſumenten unſerer Präparate darauf aufmerkſam zu machen, daß jede 
der von uns oder in unſeren Niederlagen verkauften Kruken oder Flaſchen 
mit dem Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, ſowie mit unſerer Firma 
verſehen iſt, worauf zur Unterſcheidung von Falſifikaten genau zu achten 
bitten. 24477) 


Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
von W. Neudorif & Co. in Königsberg i. Pr. 


Dr. Meyer's Unterleibspillen, 


das bewährteste Mittel gegen Schwächeztustände der Unter- 
leibsorgane, Magenleiden, Hämorrhoiden cte., versendet für 
5 Mark mit ärztlicher Gebrauchs-Anweisung die Vietoria- 
Apotheke, per Adresse: Dr. Meyer, Berlin, Wilhelmstr. 28. 

sh 


Gerihtiche Auction | Hotel Verkauf, 


von Baumaterial. 8 1 

Ein in einer Kreisſtadt in Ober⸗ 
Rx Ebi Mat 2 1 ſchleſien gelegenes Pier 1. Nanges 
Ecke, ie e der ueber chen [1ol’®amilienverbältniebalber unter 
Reftauration, 8541 günftigen Bedingungen scene 5 


20,000 Stud Maue ziegel, eine Alles Weitere theilt auf Verla ; 
5 erlangen 
. ent en 5 7 ür. Herr Theodor Wenzke, Seitenfal 


erüfte, 7 Kalkkaſten und 65 kant in Lublinitz in berſchleſien, mit. 
Nuſtbretter 


Ein Haus 


in einer der lebhäfteſten Provinzial 
jtädte Schleſiens, auf der ſrequenteſten 
Straße, mit zwei ſehr ſchönen Läden 
und 4 vorzüglichen Wohnungen, iſt 
wegen anderer Unternehmungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. 2478 

Agent. verb. Offert. unter P. 8. 
300 poſtlagernd Hirſchberg. 


A 

Ein Grundſtück 
mit großem Lagerplatze an dern 
Oder, nahe an der Stadt gelegen, 
zu kaufmänniſchen wie zu anderen 
gewerblichen Zwecken vortheilhaft ge⸗ 
eignet iſt, zu verkaufen. 89) 

Reflectanten belieben ihre Aorefien 
unter F. Nr. 98 im Brieflaften der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 1 


3 


4 


” 


gegen ſofortige baare Zahlung verftei- 
gert werden. : 
Der Rechnungsrath Piper. 


Auction 
von Nachlaß⸗ und an⸗ 
deren Möbeln, Betten, 
Wäſche, Teppichen und 


feinen Herren⸗Pelzen. 
Freitag, den 29. Deebr., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich Garten⸗ 
raße 220, 1. Etage, 5 wenig ge⸗ 
rauchte Nüßbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Garnituren, als: Sopha's und 
Fauteuils; ferner: 1⸗ und 2thü- 
rige Kleiderſchränke, Tiſche, Stühle, 


Vertikows, 1 Nollbureau in Eiche, 

3 Schreibbureaux, 3 hochfeine neue 

Naffet, 1 Maag. Gas- Serhat en 
ae mit Conſols und Mar⸗ Schwächezuſtänden, 
morplatten, Delgemälde, 1 Mahag.-⸗[ mögen dieſelben durch Alter, 
Pianino, 1 Flügel, Tiſchwäſche Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 


irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8, für 
2 Mk. viscret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung ge aben i. d. Schlet⸗ 
ter ſchen Buchhandl., Breslau 
Schweidnizerſtr. 16—18. [2242] 


meiſtbietend gegen ſofortige 
zahlung verſteigern. 


J. Bruck, Auctionator. 


E. anſt. Handwerker bittet um ein 
Darlehen von 10 Thlr. gegen 
monatl. reelle Rückzahl. Gefl. Of. u. 
K. 2 i. d. Brieſk. d. Bresl. Ztg. [6258] 


50% Verdienſt 


jährlich erhält Derjenige, welcher 
mir 1.— 2000 Thaler in mein Ge⸗ 
ſchäft giebt. Das Capital wird ſo 
gut wie hypothekariſch ſicher geſtellt, 
indem doppelte Sicherheit dem Geld⸗ 
geber in die Hände gegeben wird; 
auch bin ich bereit, die Zinſen prä- 
numerando A zahlen. [2506] 

Gefällige Adreſſen, auch von aus⸗ 
wärts, bitte ich der Annoncen⸗Exped. 
von Auguſt Pfaff, Berlin, Sepdel⸗ 
ſtraße 18, sub A. 1420 zu Weiterbe⸗ 
förderung zu übergeben. 


8 philis ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
SAFE 


Baar: 
8526] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, ge een und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die W Mm ftören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neue f 
Forschungen der a 0 1920 


Hlinik z e 
Heilung geh. und 
sen Hautl., Syphilis, Schwache, 
Reißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 


Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis, 


krankheiten, ſo wie 
ächezuſtände und Frauenleiden 


werden durch Th. Ulrich’s ch ge und 
i 


e Kur Berlins brie 


Eb. Mic Berlin, Oranien 


ehellt. 


42. 


x N inter * N fi ram r m 4 r N eee ee Tr * ——— 


Ve Mr. 7) Zum Syivester!! ne. Ein Geſchafts local I. Etage 


Mor Alben: ? Ede Mſchoffraße, Prächtige Albrechteftr. 6, „um Palmbaum“, beſtehend aus 4 groß 
Be a | 1 el e dee, e e ee e 
5 &ater, 8080) feiste Steyrische Capaunen, een 1876 % dermiethen. Desgleichen bafelöft als Vb die IT. und ll. Gebe mit 
Unterröde, Karten, Böhmische Capaunen, rein und ſrifch . dubee e ee e 8. 2 . 1 — 
i e al elegant 2 Ze a 5 Lebende und todte Puter, A. Bon 45 Ta GW VK 
i N een N 
2 JR i 244, 3 Thlr. ! Men, Sylveſterſcherzen und 3 1 0 F. : Böden und getheilte Remiſen 
w 7% een | 5 Westphälischen Schink auttnöntate Nr. eue Deere fofort zu bermiethen. 16924) 
Fertige Kl 15 Th. Fischers Nachfolger = een Nuten N Ochleſiche Cemralbanf für Lantwirthſchaft und Handel in Lia. 
ite. Alelder, Ae ere Wosiph. Pressschinken, e „Sonnenstraße 20 
= n 1 
Kleiderſtoffe , Ecke nee: 8 9 Strassburger waaren⸗Fabrikation bekannt, auch i * —5 neu renov. Wohnung, 


B 11 OHR Weizenſtärke, eine böbere Webihule bench, bat,|3 


— — — — Strassburg. Trüffelleberwurst, ſowie der doppelten Buchführung Bari, Ent d Zub n 
Zum Neulahrsfeſte Jauersche Würstchen, beſte Coda, a dn 1010 pf, 253 fd. 2, 30 M.,] mächtig iſt, ſucht Ste 8 rn 190 a in ober Wogen für 


ſowie verſchiedene andere Zimmer, Cab., Küche mit 


rtikel in großer Auswahl, 
auffallend billig, empfiehlt 


Oppelner und Reisſſärke, Starkegl ſchbulver, Offerten sub H. 22972 an Haaſen⸗ verm. Näb. bei ‚Herrn Emil Kabatlı, 
1 Neuj ſälcelarten Schömbergor Würstchen, Waſchblau in Tafeln wc 5 a fein . Gbr deu Carlsſtraße W. 1158551 
Gerat ten 
1 2 a in ri uswahl, ſowie Lachs und Aal, „Tal gern eiſe, 3 275 es yo ſucht ber bald „Harkeuſraße dee 220 
St a u: : Rufen. as Kieler Sprotten, 1 Seife, ER a Be 85 } 1 ga 2910 7 7 70 Mabeneg ufd lader zu vernietben. 
as Pfd. 80 Pf., rüne Seife, 12% ( oder Specereigeſchä ellun n wi Base 
Glas U. Porzellan auf gelben oder weißen Carton, Flundern und Bücklinge, wer, tee, 89 1 60 Pf, Briefe erbitte unter N. . F eee der 
e u Cen teien. 100 Stück = — 15 Sgr. Elbinger Sahnkäse, Mandelſeiſ & Pfd. 180 ff, Laurahütte O.⸗S. poſtlagernd. platz, Sreiburgerftraße, Mirz oder 


Kloſterſtraße 1 mild und fett, Putzſtein, 12 St. 90 zweiten Stock, für 1 wird 
Carl Stahn, a Satire.) Gustav Steller, Holländischen Käse, Vg. Meer r e 5 30 5 Ein Werkführer en Sen eben sub 30 
Breslau, Ring 16 Gecherſeiteh.“ Echten Emmenthaler Käse, Brenn piritus, à Liter [Me meine Bautiſchlerei kann ſich zum Poſtlagernd. 3 


2 f Sp Spielwaaren. Roquefort-, Wiener Apoll g N 50 Fine ofortigen Antritt melden. (6216 erm. Oftern 1877 herrſch. Wohnung, 
5 11 Mo b I" Camembert-, Etearin- Name u. Pere en Kerze T e 2 d en 8 
K 0 E Große Anstellung Montd’or- und Gervais-, Petroleum Ligroine ga 515 W 8 bebeutende Auge u. Wah 8 inerft ade barten 
Spiegel und. e 111 ne sehe m 
& pr 5 er Schulbildung 10 ur oſenthalerſtr. 1a fin Johnun: 
0 v ieg E um Nenjahrstarten und Harzer Kümmel-Käse, A. Gonschior, nn / ande & Hartmann, Alte Börſe, R gen vom 1. April 1877 zu ver⸗ 
N fleringaren Neulabreſchetzen reise rr 0330 |HihSntrSnkn um Air ön 
2 Küche, Entree ode 
2 mehr als 20,000 Stuck 7 gekocht und in Buchsen annum eue yon) Ein Lehrling, 1. Stock 690 Mark; eine bazterte 
in nur * Arbeit und bekaunt von den einfachſten bis zu à 1,20, 1,60, 2,50 bis 4 Mark, Pleſchen verkauft Sohn achtbarer Eltern, findet in un⸗ 630 Mark. [6257] 


den eleganteſten 


igen! reiſen empfiehlt [7796] 
Sjegfried Brieger, 
2 letzt Rupterfämiede- 2 24. 


luamaica-Rum, 24 5 ju e serer Modewaarenhandlung Stellung. Brüderſtraße Nr. 9 555 
De aller Arco Ka. Dan 5 * — 2 Stiere. 2 ug Gebr. Schlesinger, find zwei große Arbeitsſäle 


der Liter 4,00 und 3 Mark, Schweidnitzerſtraße 28. [6255] nebſt Wohnung mit oder ohne Dampf⸗ 


Feiner Arac de Batavia, eee 
der Liter 2,00 und 1,50 Mark, Stellen Anerbieten Ein Lehrling, iebenhufenerftraße Nr. 23, nabe 


eblt [8566] 


Wün. Homann, | 
19 1 1 5 8 | 


Ar 
u — Viertel. 
ei et a zul mit Secundanerzeugniß finder d b Bahnbofe, ift di 
Möbel⸗ Offerte! a — 3 und Geſuche. 1. Januar Stellung in e Gate b Sreiburger 2 dummen port 
Unter Koſtenpreis werden 5 REN Deuische Comptoir. 7 oder ſpäter zu vermiethen. 8552 
sämmtliche Möbel, Spiegel und N N f t in braves Madchen, mag von Metzenberg & Jie — — — — 
olſterwaaren, um damit zu räu⸗ Nene 18 AT En, Punschessenz achtbaren Eltern, kann ſich zur Ei Producten- u. Eommifions-|, Tauen zienſtraße 68 
men, abgegeben. 524 u der Hausfrau zum 12400) Geſchaft ſucht einen Lehrling aus] 3. Stock, 5 57 Hälfte, zu ver⸗ 
D. Silberſtein, d ros ſcher e ganz vorzüglich in Qualité, Antritt melden = uter Famil mit ersteren Sul: . — [6237] 
Neue Taſchenſtraße 16, Neuj der Liter 3 Mark, Adolph Kaifer, entre ſſen. fer tar — a ee 
parterre u. 1. Etage. von 5 Pf. an bis 100 Feine Zaborze per Zabrze. Offerten unter Chiffre L. 95 in den Freibur gerſtraße 32 
en 7 in Der überrafehenbfien MuSinchL 7 h E Fus ein jüd. junges elternloſes Briefk. der Breslauer Zeitung. ſind noch herrſchaftliche „Web- 
i 8 1 h itsf f. Wiener Commandite unsca- SSelZz, 9 0 wird eine Stelle als — ie (6239) 
2 ae eilslau Schmiedebrücke 24, Ecke der Liter 2 Mark, esch er Hausfrau od. in einem Vermiethungen und F 157 SRRSRTFETITTLEST DER 
Menge} e Nr. 13, bochparterre, Meſſergaſſe. Gef, K ucht durch (0243 Neue Taſchenſtraße 9 
Ri eine Nußb.⸗Einrichtung fofort ] Bowlenweine, Kohn, Freiburgerſtr. 18. Miethsg eſuche. in die halbe zweite Etage pro d 
e Abr Nachmittags. 8525 weiss und roth, der Liter 1,00 N., Eine [6246] | Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 1877 zu bee Naberes da 115 
Ananas und Pfirsiche eſunde Amme e e beim Hausbälter. [6205] 
in Büchsen, me h 015 beet Water Yan ſtraße 14 ift der 3. Stock zum 


April zu verm. Nä rt. ine yolbe Gag herrſchaftl. einge⸗ 
Ananas-Erdbeeren, RI BIT Ei; richtet, 3 Stuben, Mittelcabinet, 


Bischof- enn lng eg Neue T tr. N Küche mit Waflerl., Clofet, Bader u. 
Wc Neifender, polniſch Neue aſchenſt r. 11898 0 
und Waldmeister-Essenz 65 ſprechend, mit guten deere f das Hochparterre don Oftern 1877 besiehen Ager 215 5 (lade ve 
17630 


Uralten 


VNordhäuſer Korn, 5 Pfennige 


Neujahrskarte mit golbgente- 


eltberühmkes Getränk in rein⸗ 11 Rand und der Inſchrift: in vorzüglicher Qualité findet per 1. Januar Stellung. Zu ab zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. tthiasplazes 
ie ben u 1 Mat 0 MW. Feten Jh Glückwunſch 3200 Feiner a 7 . N. u im tan an ; 3 2, 2 = vs 2 5 

en a euen Jahre ꝛc. ꝛc.; en Annoncen⸗Bureau arls⸗ eſucht wird Stallung für 2 Pferde 

Reinen 1 ‚tomifche Karte mit 715 Champa gner, ſtraße Nr. 28. 18554] Blücherpla ag Nr. 15 G nebſt Bogenrenif in ber? Nico: 

haften Verſen in jedem Genre: die Flasche 2 0, en 4,00 Und | um %ð N —Op%»W „die V. Etage (Waſſerleitung) vom | lai⸗Vorſtadt dreſſen unter M. 94 


1. April 1877 an zu vermiethen. Näh.] in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [6173 

Muſeumplatz Nr. 10, 1. G [6238] In ben Bit b eee 617 

P In een 2 iſt ein Geſchäfts⸗ 
a 

N Ein Fabrikgebäude Waaren⸗ ea unt besen 055 

mit Feueranlage und Dämpfſchornſtein, betrieben wird, vom 1. April 1 75 


f ME. Bis a7: b Remiſen und Hofraum (im der Vor“ ſowie eine Tiſchlerwerkſtattt, nebſt 
| 8. 8. 5 halte zug Bedumtiäfet meiner Gebr. Heck, eee Weißenberg. ins Reg a eu Denupung 3 24175 na gehörigen Wobnungen, per 
iR —— T Kunden bis 10 Uhr Abends auf. Ohlauerstrasse 31 1 eres Tauenz 024 |. Jabrze. 877 zu wen es, 
—— — . ——————— —— — 
Be Breslauer Börse vom 27. December 1876. 


ferner ganz feine Karten in 
überraſchender Auswahl. 


A. Scholz, Ring 20, 


5 Mark 1 
Roth- did Rheinweine, 
die Flasche 1,00 bis 3,00 Mark, 


Hofladen Apfeisinen und Citronen. 


Nordhäuſer Korn, 


3 Faß ausgemeſſen à Liter 
80 Pf. empfiehlt zur jetzigen 
Fabr eit als e 871 


Für mein Biergeſchäft ſuche 
ich zum 1. Januar einen jungen 
Mann, der ſchon im Biergeſchäft 
war, ein ſolcher findet dauernde 

Stellung. Gehalt 180 M. und 
freie Station. [2500] 


! Fonds. nländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
8 158 8 re und Stamm-Prioritätsaotlen. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 
i Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 — — 1 
Bra. ons. ie. 4 4 5 103,30 bz u ne rt la | 88,50 8 1 den... 4 m ai 122 0 Feststellungen — N Deputatlon. 
15 | 7 N er Bange 8e A 1 8 ben r Ware: — _ mittlere ___ leichte 
2 5 137 5 R.-O.-U.-Eisenb 4 106,50 G do. St.-Prior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. möchit niedrige 3 
do. St.-Prior.. 5 109,25 G Warsch.-W. StA 4 — — g 44414414 f 4 5 
1 100.25 ds Br.-Warsch. do. 5 do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19 — 1820 211620361760 ° 1 
84.25 6 do. 8t-A. 5 — Kasch.-Odorbg. 4 — = do. gelber... 19 — 18 | 20 | 20 4019 70 172017 — 
| NE —— nn un u em do. Prior. 5 — — Roggen neuer ... 17 60 16 9016 30116 — 11590115 20 
99 75 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — | — Gerste neue 15 40115 — 14 80114 60 14 — J 13 | 30 
Bus, 194% & 25 bz en do. Prior.-Obl.|4_ | — - Hafer neuer 15 4015 2015 — 114180 145014 — 
5 5 Mährisch - Schl. zn Erbsen 17 80117 30 1660116 — 11560114 — 
101,5 bzB W 4 88,75 B 
B. 3 | — RE? 94,50 etbzB Centralb.-Prior. |5 — — \ 
ne Fe des, 1 89,50 8 — 2 Bir er 
1. 95,50 6 Bor la Bi | BOS0B Brel. Discontob. 4 | 67,25 bz * Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
4 II. 1791 Ob do. 11. 14 K. 3% * = er 3 4 — Be zur a rg freche von ea und Rübsen. 
4 101,15 erscht. LI „ * . M.-Ver.-B. — u ilo tto. 
% L 9450 B do. Lit. C. u. D. 4 91,25 dz do, Wochel-B. 4 | 71,50 6 — ig TR 
344 * do. 187% 4% | — D. ‚Reichebunk 44 — = Raps et or), ae 8 90 88125 50 
Hefe * 101 8 do, 1874. . 1444 | 98,50 etbz Ostd. Bank .. . |fr. | — 2 Wer Mb lilli e 
| 93,50 6 do. Lit. F 4, 100,50 0 Sch. Bankverein 486,50 ba — FT N — 12 
95 bzB do. Lit. G 4% 88,25 6 do. Bodenerd. 4 96 B r HIDOHSIE Tale‘. 1, 96 50124 — 119 
1 | 3 5 Dp i. . ene een 26 5024 | 
2 Posener — do. Lit. H. 444 100,50 8 do. Vereinsbk.|4 | — 7 e RR En 26 — 1283 — 2 
Schl. Pr.-Hilfsk. do. 1869. 5 102,25 B Oosterr, Credit 4 211 6’ ern a 5 
do. 100 bz do Brieg Neisse 4% | — 5 . Kleesaat, rothe, ordinär 62-66 ya 58-62, fein 64—70, 
A dz do. Wün.-B. 5 10225 B strie- ochtein 72—7 
Are | 99,85 & 100 bz R.-Oder-Uter ..|5 100,15 bz an 4 Kleesaat, weisse, bene hs 6068, fein 71-76, 
— —— —U—— — — ä — . . ochfein el 
71 B Wechsel-Course vom 27. December. do. do. St.-Pr. 4 — — 
W 100 fl. 5 kS. 1858 bz Ab 3 4 — — 
do. 2M. 168,40 6 0. Spritactien — er . Mark pro 50 Kilogr. 
* ale do. Wagenb.-G4 — 8 Heu 38.38 3,10 Mar gramm. 
Ausländische Fonds. Bel 10 2% . er e Be Hoggenatroh 33,00-— 35/00 Mark pro Schock 4 600 Kilogramm. 
ge 5 PER London L. Strl. 2 kS. 20,42 bzG n 4 8 4 ge 125 25 | 
ien. nte . — do. do. 2 ZM. 20,35 B aurahütte.... für de 
est. Pap.-Rent. 75 N Paris 100 Fre. 3 ks. | 81,20 B Moritzhütte ...|4 | — 16:9 200 Kerk eisen 198,00, 3 Ab fleter 147,50, 
do. üb- Rent. 4½ 52,50 6 do. do. 32 8 0.-8. Eisenb.:B.|4 | — 26,50 G Roggen 156,00 nn 325 Rüböl 76,50, 5 en 755 afer 14 
5 99,50 & Warsch.1008.R.|6 8T. 248,50 bz Oppeln. Cement 4 — — piri 
k u Goa 55 Pe Wien 100 fl. 4% 1 160,50 0 . — 4 — — 
Doln. Liqu.- 1,40 etbzG do. do..:.]4% |2M. 159 6 0 mo — — * 
an. | .. Dar EEE Fe 0 Fa — — rn Taler is 80; 51 0 0 
do. 5 — / Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 68,75 bz — Umsst ralles loco . 
. Bod.-Grd. 5 — Dacaten ...... do. Zinkh.- A. 4 — — Zink: ohne Umsatz, 
Tack. Anl, 1865 | 5 | — 20 Frs.- Stücke — do. do, St.-Pr. 4 — — 
Oestr. W. 100 fl. 160,75 & 161 ba Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — u 
Br | Russ. Bankbill. Ver. Oolfabrik. 4 — — 
3 | 100 8.-R. 249 bz Vorwirtshütte. |4 — 12 B 
—̃ ä — 


Veraniworliſcher Redaclcur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


